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Oer Etat für 1930 .
Beratung im Reichskabinett . — Nicht Steuersenkung , sondern

Steuererhöhung .
Das Reichskabiaett trat gestern unter Borfitz des

Reichskanzlers in eine erste Beratung über die Gestal »

tung des Gtats 19 . 30 ein . Der Reichsfinanzintnister

erstattete über den gegenwartigen Stand der Borberei »

tung des Haushalts und die fich daraus crgebeuden Not »

wendigkeite » einen ausführlichen Bericht , dem eine ein -

gehende Aussprache folgte .
ES wurde in Aussicht genommen , am Freitag vor -

mittag mit den Parteiführern eine Besprechung
über den gleichen Gegenstand zu veranstalten .

Moldeuhauers Etatvorschlag .
Der IReidjsfimmztmmfter hat in der Vollsitzung dos Roichsrats

mit großem Nack�ruck darauf hingewiesen , daß tm Etat für 1930

ein Fehlbetrag von 700 Millionen Mark zu decken

ist . Bei dieser Sachlage zerstieben alle Illusionen über Steuer -

senkungen in nichts . Der Reichssinanzminister hat die So -

n i e r u n g des Etats als das Primäre bezeichnet und die ,/zilfe

für die Wirtschaft� , worunter Steuersenkungen zu verstehen sind .

, für die Zukunft angekündigt . Die Zukunft steht nicht zur Beratung .

sondern die Gegenwort , und hier heißt die Parole : Steuer -

erhöhungen .
Das Defizit von 700 Millionen Mark fetzt sich im wesentlichen

zusammen aus lOZ Millionen Mark Fehlbetrag aus dem Nachtrags -
etat für 1920 , 400 Millionen Mark Krediten für die Soziolversichc -
rung und 130 Millionen Mark Steuerausfälle .

Die Deckung soll erzielt werden durch die Abwälzung
der Kredite für die Arbeitslosenversicherung aus andere Ver .

sicherungsträger , durch eine Erhöhung der Biersteuer um
180 Millionen Mark , und durch eine Erhöhung der Umsatz -
st « u e r um M Proz . Sollt « die Erhöhung der Umsatzsteuer un -

gangbar sein , so würde der Finanzminister eine Verdoppelung der

Erhöhung der Biersteuer vorschlagen .
Der Rest des Fehlbetrages soll durch Ausgobenersparung aus -

geglichen werden . Streichungen sind vorgesehen im Marine »

etat , bei den Luftfahrtsubventionen und beim Etat
des Reichsarbeitsminlsteriums . Gegen gewisse Strei -

chungen bei dem letzteren erhebt der Reichsarbeitsminister ent -

schieden Einspruch .

Sowohl die Steuerpläne wie die Streichungen werden heftig
umkämpft iperden .

Ringen um den Fortschritt .
Oer Kampf um die Sozialversicherung in Frankreich .

Das große französische Sozialversicherungsgesetz , das am
5. April 1928 , einen Monat vor dem Wahltermin . feierlich
verkündet wurde , sollte am 5. Februar 1936 end -

gültig durchgeführt werden . Das Versprechen ist
nicht gehalten worden . Die Sozialrcaktian hat sich red -

lich bemüht , die Durchführung des Gesetzes zu verschleppen ,
um Zeit zu gewinnen , die Sozialversicherung für die Arbeiter -

schaft nach Kräften zu verschlechtern .
Als anfangs 1929 der Arbeitsminister L o u ch c u r die

Ausführungsbestimmungen erließ , setzte der Gegenstoß
der Sozialreaktion ein , erst vorsichtig , dann immer

dreister und ungestümer . Loucheur ließ sich einschüchtern . Er

verspracki die Einbringung einer Novelle zum Ver -

s i ch e r u n g s g e s e tz , die am 24 . Oktober des vergangene, »
Jahres dem Senat vorgelegt wurde . Im Senat holte die

Sozialreaktion zu einem großen Schlag aus . Er zerschlug
beinahe die ganze Verwaltungsorganisation . So

ließ er weder die staatlichen primären Kassen in den Kom -

munen , noch Kontroll - und Rückversicherungsinstanzen in den

Provinzen bestehen Er wollte sogar das Zentralverwaltungs -
amt in Paris beseitigen , was ihm allerdings nicht gelang .
weil zur Unterbringung des Amtes bereits em neues großes
Verwaltungsgebäude mit einem Kostenaufwand von 8 Mil -

lionen Franken erbaut worden war . Die Art der Beitrags -
erhebung wurde vom Senat ebenfalls abgeändert . Statt

einer Beitragsleistung nach dem effektiven Lohn -
betrag wurden die Beiträge nach Lohnkategorien
überschlägig gestaffelt . Lange , überaus schwierige Perhand »
lungen folgten , bis sich Senat , Arbeitsminister und Finanz -
minister auf ein l a h m e s K o m p r o m i ß einigten . Danach

soll das Gesetz zunächst nicht , wie ausdrücklich beschlossen
und verkündet war , schon am 5. Februar 1936 in Kraft

treten , sondern an diesem Tag will man erst mit der Er »

Hebung der Zahl der B e r s i ch e ru ng s p fl ich »

t i g e n beginnen — eine Arbeit , deren Dauer auf drei Mo »

nate abgeschätzt wird .
Wie das Gesetz am Ende des Leidensweges aussehen

wird , ist schwer zu sagen . Neue Abänderungen sind zu er -

warten . Einstweilen sieht man folgendes Bild : Das V2r »

sicherungssystem erstreckt sich sowohl auf das Gebiet der

Kranken - und Invalidenversicherung , als

auch auf das der Alters - und Sterbegeld versich e-

rung . Es umfaßt einstweilen alle Arbeitnehmer m' t einem

Einkommen von unter 15 666 Franken ( 2566 M ). Die Ge¬

samtzahl der ' Versicherungspflichtigen dürfte danach rund

8Vz Millionen Arbeitnehmer betragen . Vsrsiche -

rungspflicht ' . g sind nicht nur Franzosen , sondern auch aus -

l ä n d i s ch e Arbeiter , die ihren Wohnsitz dauernd in Frank «
reich haben . Auch freiwillige Versicherung ist zugelassen .
Als Versicherungsträger gelten die Grundkassen , die

teilweise mit den bereits früher bestehenden kleinen Ver »

sicherungseinrichtungen identisch sind . Sie unterstehen den

Departementskassen . Der Versicherungspflichtige kann sich die

Grundkasse selbst wählen . Wer keiner Grundkasse angehört ,
wird bei der Departementskasse versichert .

Die Leistungen bestehen bei der Krankenver -

s i ch e r u n g in ärztlicher Behandlung und in Stellung der

Arzneimittel . Der Versicherte hat jedoch in Krankheitsfällen

15 Proz . der Unkosten aus eigener Tasche zu tragen . Das

Krankengeld beträgt bis zu sechs Zehntel des Durchschnitts -

lohnes . Voraussetzung für Leistungen der Versicherung ist

eine gewisse Wartezeit , die im Prinzip auch in allen anderen

Zweigen in der Sozialversicherung zur Anwendung kommt .

Die Invalidenversicherung tritt in dem Augenblick

in Kraft , wo ein arbeitsunfähiger Kranker nach sechs -

monatigem Bezug der Krantenhilfe oder nach Heilung seiner

Unfalloerletzung um wenigstens zwei Drittel seiner Erwerbs -

fähigkeit beschränkt ist . Die Altersversicherung tritt

im allgemeinen mit dem 66 . Lebensjahr in W' rk -

samkeit . Die Altersrente beträgt mindestens 46 Proz . des

durchschnittlichen Iahresarbeitsverdienstes , wenn ein Per -

sicherter 66 Jahre alt ist und 36 Jahre lang jährlich für
wenigstens 246 Arbeitstage Beiträge geleistet hat . Hinter -
bliebenenrente steht nur Waisen von Versicherten zu .
Eine Arbeitslosenhilfe besteht insofern , als bis zur
Dauer einer Arbeitslosigkeit von 6 Monaten die An -

spräche des Versicherten auf die Leistungen der Sozialoer -
sicherung aufrechterhalten werden .

Das Kompromiß , zu dem man nach den Verhand -
lungen im Senat gekommen ist , und das noch einer genaueren
Ausarbeitung in den Details sowie der endgültigen Genehm, -

gung durch das Plenum der Kammer und des Senats bedarf ,

eröffnet beänstiqende Aussichten . Der Beitrag , der ur -

sprünglich 16 Proz . vom Lohn eines jeden versicherungs -

Pflichtigen Arbestnehmers betrug und zu gleichen Teilen vom

Arbeitnehmer und vom Unternehmer zu tragen ist , joll jetzt
auf 8 Proz . herabgesetzt werden .

Werden sich die Sozialreaktionärs damit zufrieden geben ?

Sollen ferner die tragenden Pfeiler der neuen Versicherungs -

organiisation nicht mehr die staatlichen „ primären Kasten

KPD . kaust Leichen .
Enthüllungen in der Hamburger Vürgerschast .

Hamburg . 5. Februar . ( Eigenbericht . )

In der Hamburger Bürgerschaft kam es am Mittwoch abend zu
einer sehr heftigen Ausspräche über den mißglückten Ausstands -

versuch der KPD . Nachdem zunächst der Kommunist Stahmer
den Mißerfolg der Austtandsparole unter stürmischem Gelächter mit

der Erklärung bemänteln wollte , die KPD . habe „trotz der An -

wendung der revolutionären Taktik am 1. und 2. Februar der

Polizei nicht den Gefallen getan , ihr die proletarischen Mosten ent -

gegenzustellen - , enthüllten der sozialdemokratische Redner , Senator

E h r en t « i t . und Polizeiherr Schönfelder den verbrecherischen

Charakter der kommunistischen Aktion .

Ehrenteit verlas u. a. ein Rundschreiben der KPD . vom

27. Januar , in dem aufgejordert wird , trotz des Verbotes

der Polizei den Hungermarsch durchzuführen und

stellte anschließend fest , daß über die Jnprekorr Ende Januar die

bürgerlich « Auslandspresie mit der falschen Information versehen

wurde , über Hamburg sei seit acht Togen der Belagerungszustand

verhängt worden . Zum Beweise dalür , daß die KPD . auf einen

allgemeinen Ausstand hingearbeitet , gleichzeitig

ober auch ln krasiem Widerspruch zu den tatsächlichen Berhällnisien

die kommunistische Parteipresi « mit falschen Nachrichten

über die Situation in Hamburg zu täuschen versucht habe ,

verlas Ehrenteit ein Telegramm , dos am 1. Februar von

kommunistischer Seck « an die Instrekorr in Berlin aufgegeben , vom

Telegraphenamt aber nicht bestellt worden - ist .

Das Telegramm hat solgenden Wortlaut :

„ Glänzende Kampfstimmung des prolelarials . trotz verbot

dle Straße erkämpst . überall wuchtige Mostendemonskratlonea . in

den einzelnen Siadtleileu Polizel von der Straße versagt .

Tschakos von dem Kops gehauen , obgleich Polizei in großer

Stärke ausgeboten und sogar Reichswehr herangezogen . -

Den geradezu ungeheuerlichen Zynismus , mit dem die KPD .

mit dem bedauerlichen Todesopscr am 3Z Iamiar parteipolitisch «

Geschäfte zu machen versuchte , offenbarte die Mitteilung Ehrenteits ,

daß der Großvater des durch eine Kugel tödlich verletzten Lehrlings ,
der als UnbeteUIgter in die ersten Zusammenstöße hineingeraten

war . mitgeteilt hat . bei ihm sei «» Bertreler der KPD . gewesen .

und Hütten ihm die Unterschreibung eines Reverses

angetragen , die Leiche seines Sohnes der APD . zur

Beerdigung auszuliefern . Die SPD . werde die Be -

erdiguugskosteu übernehmen und ihm außerdem

noch 2606 Mark bezahlen .

Dieses Ansinnen ist von der Familie mit Entrüstung ab -

gelehnt worden . Die Mitteilung über dies « ungeheuerlich «

Leichenschändung löst « in der Bürgerschaft stürmische Ent »

rüstung aus .

Der Polizeiscnator Schönfelder ergänzte die Ausführungen

Ehrenteits über die Aufstandsoorbereitungen der KPD . durch die

Mitteilung , daß T h ä l m a n n bereits Mitte Januar in einer kom ,

munistischen Funktionärsitzung ausgeführt habe , daß man einem

neuen 1S23 entgegengeh « und die Zeit der Konter -

revolutlon nicht mehr fern sei . ,

Die Mitteilungen EhrTnteits , so führt « Senator Schönfelder

weiter aus , könne er auf Grund amtlicher Vernehmungen bestätigen -

And verramscht Druckereien .
Die Verkaufsabstchten sind ernsthast .

Der Sozialdemvkraüsche Prestedienst teilt mit : „ Es steht fest ,

daß seit der zweiten Hälfte des Oktober die maß¬

gebende kommunistische Instanz bemüht ist , die Druckereien und

Gebäude der KPD . möglichst schnell zu veräußern und daß als

letzter Termin dieser Veräußerung der 1. Februar in Aussicht gs -

nommen war . Es wurden zu diesem Zwecke u. a. nicht nur mit dem

Hugenberg - Konzern , sondern zugleich auch mit dem Elbmühl -

Konzern in Wien Verhandlungen geführt , in deren Verlauf ein -

gehende Besichtigungen der kommunistischen Druckereibetriebe und

Kontrollen stattfanden , die insbesondere einen genauen Ueber -

blick über die Verschuldung der KPD . gestatten .

Es kann jedenfalls kein Zweisel darüber bestehen , daß ein

Konsortium von wenigen Personen innerhalb der KPD . heut « in

der Lage ist , das gesamte Vermögen der Kommunistischen Partei

zu verschachern und dieses Konsortium entschlosien war . über den

Kopj der kommunistischen Funktionäre hinaus

von diesem Recht Gebrauch zu machen . "

Aiientat in Mexiko .
Bei der Amtseinführung des Präsidenten .

New park . 5. Februar .
Wie „ Associated Preß ' ' aus Mexiko meldet , feuert « ein

junger Mann sechs Schüsse auf den Präsidenten Rubio Abl .

als dieser nach der Einführung ln sein Amt den Nationalpalast ver -

ließ . Der Täter wurde festgenommen und im Natimalpalast
einem Verhör unterzogen , verweigert « jedoch jede Auskunst über

seine Person . Der Wagen des Präsidenten fetzte die Fahrt nach der

Prtvatwolmung Rubios fort .
Es ist noch nicht bekannt , ob Präsident Rubio verletzt worden ist.



fein , fondern die privaten genossenschaftlichen Dersicherungs -
vereine , deren �flhl Mr Zefct rund 60 veträat ? Was geschieht
an den Plätzen , wo solche , Organisationen fehlen und auch
nicht aus dem Boden gestctmpft werden kän » en ? Wie steht
es mit der Leistungsfähigjest dieser VielZheät von Keinen

Kässen , die . abgesehen von �den großen IodustrieZentren , in

den meisten Fällen nur über , eine geringe Mtgliederzahl ver -

fügen ? Welche BorschriftM werden für die Verwendung der

angesammelten Versicherungsgelder erlaffe ? werden ? Soll
die Arbeiterschaft , wie es den Anschein hjat. künftig nichts
oder nur wenig in die Sozialversicherung hineinzureden
haben ? So viel Fragen . —- so viel R tut f e I.

Republikschutz angenommen .
Ein dentschnaUmuster Oenmqoge .

Der Strafrechtsausschust bps Reichstags hat gefter »
die zweite Lesung des Republlkschuhgchetzes beendet und

das Gesetz nach den Beschlüssen der ersten Lesung ange -
nomtnen .

★

Ein « Aussprache veranlagte ein Antrag des Abg. Dr . Euer »

ling ( Ditat . ) , der bei der Ueberschrift des ßfcfetzes verlangte , das

Gesetz solle nicht nur heißen : ,Lum Schutze dtzr Repubiit " . sondern

auch „ Zur Ausschaltung oppositioneller Kritik .
Der «Vorsitzende Abg . l ) . Dr . Kahl ( D. Vh>. ) hielt diesen An -

trag nicht für einen sachlichen Opposttionsantrap , sondern für eine

Verhöhnung des Gesetzes , und weigert « sich zunächst, - einen

solch u ngehö ri ge n �Antrag überhaupt zur Abstimmung zu bringen .
- Namens der Reichsregierung erklärte Mirslsterialdirektor Dr .

Menzel : Herr Abg . Dr . Eoerllng hat währerld der Ausschußoer -
Handlungen in so maßloser Form Angriff « gegen die Regierung ge -
richtet , daß nur das Interesse an dem Fortgang ' der Verhandlungen
die Regierungsoertreter bisher davon abgehalten hat . ständig solchen

ungehörigen Angriffen entgegenzutreten . Die Megierung hält es

jedoch jetzt für notwendig , die unsachliche und ehrver «

letzende Art der Dialektik des Herrn Abg . Dr . Everling aufs

schärfste zurückzuweisen .
Abg . Dr . Wunderlich ( D. Vp. ) : Der Antrag des Abg . Cver -

ling stehe auf demselben Niveau wie zahlreiche , kommunistische An -

trüge , die nicht ernst zu nehmen seien . Es sej doch nicht zu ver -

kennen , daß sich besonders in letzter Zeit in unserem Daterlande

innerhalb . der politischen Opposition ein derartig roher , rüder

und zügelloser Ton bemerkbar mache , daß unbedingt die
Staatsautorität darunter leiden würde , wenn nicht diesem Unwesen
ein Ende gemacht würde . Es sei bedauerlich , daß der Antrag Ever -

ling nicht zur Abstimmung gelange : denn bei der Abstimmung würde

sich zeigen , ob tatsächlich di « politischen Freunde des Herrn Eoerling
hinter diesem Antrage stehen oder nicht .

Abg . Dr . Ev erlin g ( Dnat . ) verwahrt sich dagegen , daß er

die . Ehre von Regierungsvertretern verletzt habe . Schon mll Rück «

. ficht auf die Bedenken des Vorsitzenden wolle er aber auf die Ab -

sttmmung seines Antrages verzichten .
Mg . Landsberg ( Soz . ) sprach sein Bedauern aus , daß der

Antrag Eoerling nicht zur Abstimmung kommen solle . Es wäre sehr
»erlockend gewesen zu sehen , wer von den politischen

Freunden des Herrn Eoerling sich hinter diesen

Antrag gestellt hätte . Er könne nur tiefstes Mitleid

mit demjenigen haben , dessen geistiger Zustand so weit

gediehen sei , daß er von einer Ausschaltung sachlicher Kritik und

Opposition spreche , wenn durch Gesetz die Beschimpfungen , Ver¬

leumdungen , Beschmutzungen des politischen Gegners unter Strafe

gestellt würden .

. . . . . .

Abg . Ehlermann ( Dem . ) hätte eine Abstimmung über diesen

merkwürdigen Antrag gern gesehen . Es hätte sich dann gezeigt , ob

die politischen Freunde des Herrn Eoerling solche Geschma- Äosigkeiten
wirklich mitmachten . Auch sei es wohl kein Zufall , daß der Mg
H er gt , der bis vor kurzem im Saal gewesen sei , sich nun entfernt

habe . Wie erinnerlich , waren es ja die Minister Hergt und

n. Keudell , beides deutschnationale Minister , die seinerzoit dem

Republitschutzgesetz zur Verlängerung seiner Geltungsdauer oerhalfen .
Cs wird Herrn Hergt sicherlich nicht angenehm sein , wenn jetzt fein
Parteifreund derartige Anträge stellt , die an Geschmacklosigkeit nichts

zu wünschen übrig lasten .

Kommunistischer Doppelverdiener .
Ein Stadtrat mit „ guten Verbindungen� und deutsch -

nationalen Referenzen .

ßijie böse Abfuhr Hullen sich die Kommunisten in der gestrigen
Bezirksverordnetenversammlung in Pankow bei der Beratung
ihrer Anträge betreffend die Erwerbslosenfrage . Nachdem der

kommunistische Redner mit viel Lungenkrast und falschem Pathos
und befonders gegen die Doppelverdiener gewettert hatte .
konnte unser Redner , der Stadtverordnete Genosse Amberg , unter

' gespannter Aufmerksamkeit ein Bewerbungsschreiben des früheren

kommunistischen Stadtrats M e n z verlesen , das dieser zwecks

Erlangung von „ Nebenverdienst " zu seiner nicht gerade geringen

Stadtratspension in die Welt gesandt hat . Das Schreiben lautet :

Stadtrat Friedrich Menz . Berlin N. 113 , den 14. Januar 1930 .

Berlin N. 113 , Carmen - Syloa - Str . 112 , l .

Fernruf Humboldt 371 .

C. Z. 6589 . Scherlhaus . Berlin . Zimmerstr . 35/41 .

Für die im „ Berliner Lokal - Anzeiger " ausgeschriebene Ver -

trauensstelle für Immobilien und Ka p i ta l ve r >

kehr bewerbe ich mich unter Darlegung meiner persönlichen Vm «

hältnisse : Ich bin höherer Beamter im Ruhestand mit lebenslang «

licher Pension , 50 Jahre alt . Als langjähriges Mitglied der Ber -

liner Finanz « und Steuerdeputation , des Grundstücksausschustes und

des Grundeigentumsausschustes bin ich über , den Grundstücksmarkt
in Berlin gut orientiert , besitze auch gute Verbindungen
in dieser Beziehung . Ich kann in meiner Wohnung ein Büro mit

Schreibmaschine einrichten , die ich selbst bediene .
Referenzen erhallen sie über mich durch Herrn Bürgermeister

Dr . Meißner , Pankow , Rathaus .

Hochachtungsvoll
gez . Menz . Stadtrat i. R.

Bürgermeister Dr . Meißner - Pankow ist — deutschnotional !

Oer Prozeß des Hauptmanns Oreyfus .
Im großen Saal der Singakademie sprach gestwn Rechtsanwalt

Dr . Bruno Weil über den Fall des Hauptmanns Dreysus , der

um die Jahrhundertwende in ganz Europa Aufsehen erregte . Rechts »
anmalt Weil trug authentisches Material vor , das ihm vom deutschen

Auswärtigen Amt zur Verfügung gestellt ist und die Rolle von

Angehörigen der Deutschen Botschaft in dem Fall Dreyfus beleuchtet .

ver neu « amerikanische vokschafker . Senator Sackett , ist in
Berlin eingetroffen .

Reichsrat stimmt Uoung - Plan zn .
Bayern opponiert . — Auch der poleuvertrag angenommen .

Der Reichsrat beschäftigte sich gestern mst den Ergebnissen der
Haager Konferenz . Den Bericht für die Msschüsie erstattete

Ministerialdirektor Or . Brecht :
Der gesamte Stoff teill sich in fünf Gesetz esoorlagen ,

da neben der Hauptvorlags — dem „Gesetz üher die Haager Kon -
ferenz 1929/30 " — das Abkommen mit den Vereinigten
Staaten und die in einer Vorlage vereinigten neun Liqui -
dationsabkommen sowie die internen Gesetze zur Aenderung
des Reichsbahn - Gesetzes und des Bankgesetzes gefon -
derte Dorlagen bilden .

In der umfangreichen Hauptvorlage soll zehn Vereinbarungen
zugestimmt werden , nämlich den Augu st Vereinbarungen
über die Räumung des Rheinlandes und über die grund -
iätzliche Annahme des Sachoerständigenplanes : serner den I a n u a r .
Vereinbarungen über die endgültige Annahme des Sach -
verftändigenplanes . über die Betelligung Deutschlands an
einer Ermäßigung der interalliierten Schulden , über die Bank für
«nternationalen Zahlungsausgleich , über die Mobilisierung , über die
Gleichbehandlung der . Gläubigermächte bei einem Moratorium und
über den Uebergang vom Alien auf den Neuen Plan ; endlich dem
Markabkommen mit Belgien und dem Abkommen über die Räu -
mungsamnestie . Diese Vorlage umfaßt allein 343
Druckseiten . In ihr hat dos Abkommen vom Januar über die
endgültige Annahme des Sachverständigenplans nicht weniger als
12 umfangreiche Anlagen .

"

Dic Zahlungsverpflichtung .
Der Durchschnittswert der Annuitäten nach dem Neuen Plan —

einschließlich der Zahlungen an die Bereinigten Staaten — beträgt
ohne die Dawes - Anlcihe für die ersten 37 Jahre 1922,7 Willionen
( für die ganze Zeit 1887 Millionen ) , also mit der Dawes - Anleihe
etwas unter 2 Milliarden Mark .

Die durchschnittliche Entlastung gegenüber dem heute geltenden
Abkommen beträgt daher rund 509 Millionen Mark , erhöht sich
aber durch den Fortsall des wohlfahrtsindex in schwer abschatz .

barer weise .

Die Entlastung für 1S29 beträgt , wenn man die Zahlungen an
Belgien und den einmaligen Beitrag für die Kommissionen berück -
sichtigt . 618,3 Millionen , für 1930 583,1 Millionen Mark .

Der Gegenwortswert der ganzen Reparationsschuld be -
rechnet sich auf rund 34 Milliarden Mark zu 5 ) 4 Proz .
Diese Rechnungsart ist richtig . Man kann nicht statt dessen die
Annuitäten einfach addieren und sagen , daß unsere Schuld 100 MU -
liarden beträgt .

Die jetzige Bemessung der Gesamtschuld auf rund 34 Milliarden
Gegenwartswert erinnert an das Angebot , das die Regierung
Fehkenbach - Simons im März und April 1921 in London
machte und das auf 30 Milliarden Goldmark abzüglich der
bisherigen deutschen Borleistungen ging , deren Wert von inler -
nationalen Sachverständigen abgeschätzt werden sollte , wobei nach
deutscher Rechnung eine Schuld von etwa 30 Milliarden Gegen -
wartswert übriggeblieben wäre . Die Gläubigermächte wiesen da «
mals dieses Angebof , man kann wohl sagen mit Hohn und Spdtt
zurück und verlangten statt dessen 132 Milliarden Gold -
mar ? in Annuitäten , die ab 1929 5 Milliarden und ab 1932
6 Milliarden betragen sollten . Das „ Nein " der damaligen
deutschen Regierung beantworteten sie mit der Besetzung weiterer
deutscher Städte .

Erst auf dem Umweg über dl « Erfüllongspolllik . welche die
Regierungen von wirkh und Rathenau und ihre Rachlolger auf
sich nahmen gelang es allmählich , der well die Grenze « des

Möglichen cfpas mehr zum Bewußtsein zu bringe » .

Am Rande dieses furchtbaren ueunsährigen Umwege ? liegen die
Gräber von Eizberger , Rathenau . Ebert und
Siresemann . Noch heute ruhen die deutschen Obligationen
über 132 Milliarden Goldmark in den Händen der Gläubigermächte .
Nach § 2 der Anlage II des neuen Mtommens soll «» sie jetzt „ e nd -
gültig eingezogen und vernichtet " werde » .

Die jetzt vereinbarten Annuttölen sind immer noch so hoch ,
daß auch von uns niemand di ? Verantwortung übernehmen kann ,
ihre Aufbringung und noch weniger ihren Transfer als gesichert
zu betrachten . Wir haben in dieser Hinsicht die größten Zweifel .

Lehnen wir den neuen vertrag ab . so bleibt bis auf weitere »
der alte in Sraft . Das ist der kierupunkt , und um den kommt

> mau nicht herum .

Vier Gründe — ersten » die sofortige Ermäßigung
der Gesamtannuität um zuuächst rund 700 Millionen ,
zweitens die Möglichkeit , bei weiterer ungünstiger Wirtschaftsent -
wlckeluna neue Verhandlungen herbeizuführen , dritten » dt «
wirtschastllch katastrophalen Folgen einer Ab -
lehnuog . viertens der Fortsalt der Finalltkoutralle
— veranlassen die Ausschüsse , trotz der ungeheuren Gesamllast die
Zustimmung zu dem Abkommen , als dem im Vergleich mit dem
seht gellenden Londoner Abkommen relativ weniger schlechten zu
empfehlen .

Zu diesen siaanzielleu Gründen kommt die Räumung de »
Rheinlande » vi » zum 30 . Zuni d. z. . über dereu Bert kein Bort
nötig ist . Mit der Räumung des Rhelnlandes verlassen uns auch
die Rheinlandkommission und die der Reichsvermögensoerwaltung
gegenüberstehenden zahlreichen Stellen der Besahungsbehördeu .

Für die bayerische Staatsregierung nahm zu einer Erklärung
der bayerische

Ministerpräsident Or . Held
selbst da » Wort . Er bedauerte , daß Im Ausschuß der bayerische
Bertagungsantrag abgelehnt worden fei . Die Finanzlage des
Reiches , der Länder und Gemeinden treibe einer Katastrophe zu .

Ohne eine vorherige Sanierung sei es unmöglich , da » haager
< Abkommen zu erfülleu .

Ueberdies sei dieses Abkommen wiederum auf der Lrieasschuldlüge
aufgebaut . Der innere Zusammenhang zwischen dem Haager Ab¬
kommen und der inneren Finanzresorm sei unoertenn &ar .
Eine Zustimmung zum Haager Abkommen , so fährt Minister -
Präsident Held fort wäre nicht zu verantworten , wenn
nicht im gleichen Zeitpunkt mindestens Borsorge für eine
innere Sanierung der öffentlichen Finanzen des
Reiches , der Länder und der Gemeinden getroffen ist .
Es ist eine unmögliche Zumutung , die Entscheidupg über da ,
Haager Abkommen m dem vorgesehenen Eiltempo zu tresfen . Diese
Zustimmung ohne gleichzeitige Finanzresorm wäre eine Halb «
heit , die dös Reich , die Länder und Gemeinden in die schwerste
Gefahr bringen würde .

Die bayerische Staatsregierung bettachtet das Haager
Abkommen und die Sanierung als eine untrennbare Einheit
und muß beauttagen . daß beide » flieichteittg behandelt und

verabschiedet wird .

Dazu ist sie Oys sachlichen , politischen und taktischen Notwendig »
leiten gezwungen . Der bayerischen Staatsregierung sind diese
Dinge so wichtig , daß ihr ohne ein Entzegenkonnnen auf ihren
Bertagungsantrog eine Stellungnahme zum Haager Abkommen
selbst unmöglich «st . -

Reichsauvenminister Or . EurtiuS :
Der Vorredner hat gesagt , das neue Abkommen sei auf der

Kriegsschuldlüge ausgebaut . Dazu habe ich zu erklären : 1. Die
gegenwärtige Reichsregierung hat wie alle anderen stets gegen das

Kriegsschuldurteil des Versailler Vertrages protestiert und wird alles
daran setzen , um die Wahrheit ans Licht zu bringen . 2 Die deutsche
Reichsregierung hätte niemals einen Dertrag vertreten , der die

Anerkennung dieses Äriegsschuldurteils in sich geschlossen hätte .

Reichsfinanzminister Or . Moldenhauer :

Für Ende nächster Woche habe ich die Finanzminister
der Länder eingeladen , um mtt ihnen gemeinsam die

schwebenden Fragen zu besprechen . Zwei große Fragen -
komplexe kommen u» Betracht , erstens die Sanierung der

Kassenlage und die Finanzresorm . Das Scyyldcn -

tilgungsgefetz und die Kreuger - Anleih « zeigen , daß im Reiche mit
der Beseitigung der Kassenschwierigkeiten Ernst gemacht wird . In
den Ländern wird ähnlich gearbeitet werden

müssen , lieber bie Sanierung der Kasse wollen wir zu jener

Finanzreform gelangen , die eine Entlastung der Wirtschaft bringt
und di « damit auch ermöglicht , daß die Arbeitslosigkeit zurückgeht .
Denn in Ihrem heutigen Ausmaß . zehrt sie derartig an den Etats
des Reiches und der Gemeinden , daß der heutige Zustand , wenn er

lange Jahre fortbestehen wollle , jede vernünftige Finanzgebarung
unmöglich machen würde . Es wird von uns alles geschehen , um
eine Klärung dieser Fragen so schnell wie möglich zustande Zu
bringen . Es ist ausgeschlossen , diese Fragen� in relativ

kurzer Zeit schon endgültig zu regeln . Wir müssen so schnell
wie möglich in « Reiche uns über den Etat 1930 und die Sanierung
klar werden , und die Verständigung mit den Ländern über die

Fragen fördern . Ferner müssen die Fragen , der Finanzresorm in

Angriff genommen werden , die auslaufen muß in eine Sanierung
der Wirtschaft . Wir werden versuchen , nach Möglichkeit . Bin -

düngen zu schaffen durch die Beschlüsse des Kabinetts .
durch Verständigung mit den Parteien und mit den
Ländern .

voraussehung aber jeder Sanierung ist die Annahme des

Zaung - Plans . Benn Sie ihn nicht annehmen oder seine An¬

nahme sehr lange verzögern , wachsen die ganzen Schwierigkeiten .

Wenn Sie ihn ablehnen , bedeutet das , daß wir nicht nur die ge»
stundeten Zahlungen vom 1. September bis 31. Mörz nachholen ,

. sondern auch im kommenden Etat 700 Millionen mehr einsetzen
müssen , die durch neue Steuern auszubringen sind . Es ist kein Ge -
heimnis , daß der Etat für 1930 ein Defiztt vorsieht , das immerhin
schon erheblich groß ist . Er st nach Annahme des Doung -
Plans ist es überhaupt praktisch möglich , die

Sanierung durchzuführen . Ich bitte , den bayerischen
Antrag abzulehnen , weil «ine Vertagung eine überhastete und über -

stürzte Gesetzgebung bedingt , die die Interessen der Länder unter
Umständen gefährdet .

Hieraus erwiderte der b«ner ! ?che Ministerpräsident Dr . Held :
Der Reichssinanzminister hat die Annahme des Boung - Plans als
Voraussetzung der Reichsfinanzreform und Sanierung bezeichnet .
Das könnte den Eindruck erwecken , als ob wir . den umgekehrten
Weg gehen wollten . Wir wollen die ganzen Fragen als Einheit
betrachten und verabschieden .

Reichsfinanzminister Dr . Moldenhemer erwiderte , daß Sanie -

rung und Finanzresorm auch für die Reichsregierung «in organisches
Ganzes seien .

Zu der Zeltsalge des Birksamwerdras « erde die Sanierung
vorausgehen , die ja erst die Grundlage für die Fiuanzrefor « fei .

Was die Frage der Sanierung der Länder angehe , so habe er aus -
drücklich erklärt , daß di « Frage der Sanierung gemeinsam mit den
Ländern geklärt werden soll .

Die Abstimmungen .
per bayerische verkaauugsantrcm findet nicht dl « erforderliche

Uulerfkützuag . so daß er nicht zur Abstmunung gestellt werden kann .
Der Gesandie für Mecklenburg . Schwert » erklärt . fetnc

Regierung könne dem haager Abkommen nicht zustlmmeu .
weil darin Deutschland unerträglich belastet werde und di « Saar -
frage noch nicht gelöst sei . Mecklenburg - Schweria werde aber
auch nicht dagegen stimmen , um oicht den Anschein zu
erwecken , als wollte es die Befreiung deutscher Gebiete von fremder
Besetznog verzögern .

Für die preußischen Provinzen Ostpreußen , Pommern .
Brandenburg uud Niederschlesien gibt dann Frechere
von G a y l eine Erklärung ab , daß die Vertreter der genannten
Provinzen den neuen Plan und die damit zusammenhängenden
Vorlagen ablehnen .

Die thüringische Regieruno läßt kurz erklären , daß Thüringen
das Haoger Abkommen ablehne .

Die Regierung des Freistaates Sachse » erklärt , fk stimm « trotz
schwerer Bedenken dem Haager Abkommen zu .

Lei der dauo folgenden Abstimmung wird da » Haager Ab -
kommen mit 42 gegen 6 Stimmen ( Thüringen . Ostpreußen .
Blande aburg , Rlederschlesieu ) bei 12 Enthaltungen ( Bayern und
Mecklenburg - Schwer In ) angenommen .

Ministerialdirettor Dr . Hammer erstattet dann den Bericht
der Ausschüsse über das mst dem Haager Abkommen zusammen -
hangende R e i ch s b a n t g « s e tz. Die Aueschuüssc haben ein -
stimmig an der Unabhängigkeit der Reichsbank und ihrer Leitung
festgehalten . Sie empfehlen Annohme der unveränderten Vorlage
und eine Entschließung , in der die Reichsbank ersucht wird , apch
den Kapitalbedarf in den entlegeneren Reichsgebieten mehr als bisher
zu befriedigen .

Bürgermeister Scholh begründet einen Abänderungsantrag der
Stadt Berlin . Danach sollen Schuldoerschreibungen inländischer
kommunaler Körperschaften ebenso behandelt werden wie die des

LZeiches oder der Länder .
Der Antrag Lerltu wttd mtt Zö gegen 25 Stimmen bei Z Eni -

Haltungen angenommen .
Reichsaußenminister Dr. . Eurliu » erklärt , daß sich die Reichs¬

regierung in diesem Punkt « eine D o p p e l v o r l o g e vorbehalte .
Das Retchsbantgefetz wird mst der dazu beantragten

Entschließung in einfacher Abstimmung angenommen .
Ohne Aussprache wird auch das Reichsbabngcsetz mit

Mehrheit angenommen , ebenso das deutschamenkanlsche
Schuldenabkommen .

Der Reichsrat beschäftigte sich dann mst dem

Liquidationsabkommen .

Auch�hierüber berichtete Ministerialdirektor Dr . Brecht .
izrhr . v. Gaul erklärte , das deutsch - polnijche Abkommen sei

für die Vertreter des deutschen Ostens , unannehmbar , lieber dieses
Abkommen sollte daher gesondert abgestimmt werden . — Der An¬
trag auf getrennt « Abstimmung findet nicht di « erforderliche Unter «
sttitzung .

Reichsaußenminister Dr . Eurllus erklärt , für die . Reichsregie -
rung wurde ein « Ablehnung des deutsch - polnischcn Abkommens
unannehmbar sein .

Der ostpreußische Antrag auf Ablehnung des deytlch - polnischen
Abkommens wird abgetehnt , und zrpar mst 37 gegen 21 Stimmen
bei 8 Enthaltungen .

Gegen das deutsch - polnische Abkommen stimmten Ostpreußen .
Posen , Westpreußen . Brandenburg . Ober , und Niederschlesien . Pom -
mern . Schleswig - Holstein . Westfalen , Rheinprooinz . Bayern und
Mecklenburg . Schwerin . Enthalten haben sich Württemberg , Thü -
ringen . Bremen und Oldenburg .

Die unveränderte Liquidationsvortage wurde mit 43 gegen
12 Stimmen bei 11 Enthaltungen angenommen .

Damit war dl « Tagesordnung der Reichsratssitzung erledigt .



Vertagung des Landtags .
Das LoodwirtschastStommergesetz in erster Lesung .
Der Preußisch « Landtag führt « am Mittwoch die zweit « Lesung

des Haushalts des Fi nanzmini st eriums mit der Be -

ratung der Einzeltitel zu Ende . Danach verabschiedete er in zweiter
Lesung einige lleinere Ein - und Umgemeindungsoorlagen .

Eine größere Debatte gab es . nur bei der ersten Lesung des

Entwurfs eines Landwirts ctaftskammcrgesetzes . der

vom L a nd w i r t s ch a f t s m i n i st e r Dr . Steiger in längeren
Ausführungen begründet wurde . Das Neue daran ist , daß endlich

auch in den Landwirtschaftskammern die Landarbeiter v e r -

treten fein folken . � Darin liegt auch der Grund , weshalb sich de

Rechtsparteien , insbesondere die Deutschnationalen , ihm gegenüber
ablehnend verhalten .

Für die sozialdemokratische Fraktion äußerte sich dazu ebenfalls

sehr kritisch der Abgeordnete Brandenburg , nur daß seine
Kritik genau entgegengesetzten Motive » entsprang . In der Bs -

stimnmng , die eine Vertretung der Landarbeiterschaft bei den Land -

wirtschastskammern nur zu einem Drittel vorsieht , sah der Redner

mit Recht eine ungenügende Beteiligung der Land -

arbeiterschaft . Mit einigen Konzessionsschulzsn , die man mit hinein -
nimmt , um der Landarbeiterschaft entgegenzukommen , kann die frei -

gewerkschaftliche Landarbeiterbewegung natürlich nicht zufrieden sein .

Ebenso wäre es ein Unrecht , wenn man . wie «s der Entwurf vor -

sieht , auch die
'

Töchter und Söhne der Unternehmer mit zu der

Gruppe der Arbeitnehmer rechnen will , weil dies « sozial und ihrer

sonstigen Einstellung nach nicht zu der Landarbeiterschaft gerechnet
werden können . Weiter muß noch die Frage geklärt werden , wer
die Träger der Wahlgruppen sein sollen . Eigentlich
sollte es selbstverständlich sein , daß nur anerkannte Berufsvereini -

( jungen das Recht zum Ernennen der Vertreter bzw . zum Aufstellen
der Listen haben . Der Hinweis , daß dazu die sogenannten „ Wirt -

ichaftssriedlichen " , also die Gelben , nicht zu zählen sind .

rief auf der rechten Seite des Hauses große Empörung hervor .

Ferner ist es unmöglich , die Amtsdauer der Landwirtschastskammern ,
wie im Entwurf vorgesehen , auf sechs Jahre zu bemessen . Hier

fordert die Sozialdemokratie ein « Amtsdauer von nur vier Jahren .
Der Entwurf wurde einem Sonderausschuß von 2g Mit -

gliedern überwiesen .
Nach Erledigung einiger kloinerer Vorlagen vertagt sich das

. Haus auf den 17 . Februar . Inzwischen tritt der Hauptausschuß

zusammen , um den Kultusetot zu beraten . Dabei wird der neue

sozialdemokratische Kultusminister Grimm « ssch dem Ausschuß vor -

stellen . Außerdem treten der Sklarek - und der Raiffeisen - Unter -

fuchungsousschuß zusammen .

Mecklenburg und Preußen .
Schweriner Rechttregieruag für „Eigenstaatlichkeit *.

Schmerin , 5. Februar : ( Eigenbericht . )

Im Landtag von Mecklenburg - Schwerin spielte am Mittwoch
bei der Aussprach « über den Staatehaushaltsplan auch die Frag «
de » Anschlusses von Mecklenburg - Schwerin an

Preußen eine Rolle . Der frühere demokratisch « Staatsminister

Dr . Möller erklärte , daß die Selbständigkeit Mecklenburgs mit

seinem hohen Etat für die ministerielle Derwalwng und den Land -

tag nicht zu erhalten fei . Aue dieser Erkenntnis müßt « rechtzeitig
die Konsequenz �gezogen werden . Bon rechtsstehender Seite , ins -

besoadsra von den R�iooglso�alisteli . wurde al « Ziel der Mecklen -

- hUNer Politik die Au s r e ch t « r h a i . iu n g d er C igenstäat -

lichkeitdes Landes bezeichnet .

Das will Strelitz ? v

RenfireHß . S. Februar .
Zu der von einer Berliner Zeitung gebrachten Meldung . Weck ,

lenburg - Gtrelitz soll preußisch werden " ermächtigte Staatsminister
Dr . Freiherr v. Reibnitz die Londeszeitung für beide Mecklenburg .

öffentlich zu erklären , daß dies « � Mitteilungen auf Kombi¬

nationen beruhen , die einer tatsächlichen Grundlage entbehren .
lieber irgendwelche Einzelheiten , wie sie in dem Artikel ent -

halten seien , sei bei der Fühlungnahme , die zwischen der Strelitzer
und der preußischen Regierung stattgefunden hat , überhaupt

nichtgefprochen worden .

Ehrenmann Schwalbe .
Antwort auf eine Lüge .

Genosse Dr . Paul Hertz schreibt uns :

Di « . Llot « Fahne " behauptet , ich hätte Herrn Schwalbe
„ noch kurz vor Weihnachten erneut einen Redakteurposten in

der SPD. - Zeitung in Münster angeboten " . Diese Behauptung ist
unwahr . Ich habe Herrn Schwalbe nie einen Redakteur -

posten angeboten , schon well ich dazu keinerlei Befugnis

befitze . In meiner letzten Unterredung mit Schwalbe am 3 t). N o »

vember 1929 habe ich ihm im Gegenteil auf das schroffste erklärt ,
daß ich sein Verhallen gegenüber der Leitung des Zentralverbandes
der Axbeitsinvaliden als charakterlos ansehe . Es entspräche
dem eines gewöhnlichen Erpressers . Daher müsse ich jede
Verbindung zu ihm sofort abbrechen .

Labour und Panzerschiff B .
Mit Ablehnung bestimmt gerechnet .

London . 5. Februar . ( Eigenbericht . )
Die Frag « des Panzerschiffes „ S " wird in London angesichts

feines zeitlichen Aufammentreffens mit den Verhandlungen der

Flottentonferenz . mit besonderem Interesse und je nach der Ein .

stellung zur Abrüstung mit Besorgnis oder Hoffnung

verfolgt .
In den Kreisen der Arbeiterpartei weist man darauf hin . daß

bereits die Existenz des Panzerkreuzers „ A* bei verschiedenen

Nationen , wenn auch nicht den Grund , so doch den Anlaß und

V o r w o n d für allerlei Schwierigkeiten in der Seeabrüstungsfrage
geboten habe . Man befürchtet , daß ein « Inangriffnahme des Ersatz .

kreuzers JS " allen diesen Argumenten und Agitationen neue

Nahrung geben würde .
Der „ Daily Herald " , da » Bloch der Arbeiterpartei , schreibt :

„ Die Nachricht über den Druck , den der Reichswehrminister ausübt .
um den Bau eines Schwesterschiffes zu dem berühmten Erfatzkrsuzer
durchzusetzen , sowie die Meldungen über «in « möglich « Nachgiebig -
keit des Kabinetts gegenüber dieser Einflußnahme , hat in London

erhebliche Beunruhigung hervorgerufen . Der erst «
Panzerkreuzer war eine E r b s ch o f t , die die Regierung Müller von
ihrer Dorgängerin übernommen hat . Insbesondere mnerhalb
der britisch «» Arbeiterpartei rechnet man mit Bestimmtheit damit .
daß est , 1o,i,liftijcher Kanzler sich entschieden gerade stn

Wat dem eenen sin llhl . . .

Oer VechtSausschutz de « VeichsiagS « « hm
da « Vepubllkfchutzgesetz i « zweiter Lesung an .

Minister Frick : ,Cs hat schließlich auch sein Gutes ' .

Verkaufte
Zeugenaussagen im

München . S. Februar . ( Eigenbericht . )
Im Verlauf der Berufungsverhandlung Hitler gegen den

völkischen Herrn von Graese - Goldebee und ander « Angeklagten er -
bot sich ein Teil der Beschuldigten am Dienstag für die Behauptung .
der Nationalsozialistischen Partei seien italienische Zuschüsse geleistet
worden , den Wahrheitsbeweis führen zu wollen .

Eine sensationelle Wendung nahm die Verhandlung bei dem

Verhör des Schriftstellers Werner Abel . Dieser gehörte
in den Iahren 1S2Ü hie - ISSZ den faschistischen Kreisen an . und war
eine Art Berbrndwrgs - und Bevbachtungsmonn ostpreußischer vater .

ländischer Bereinigungen in München . Er hat hiqr mit Hitler
selbst Fühlung genommen und seinen Bemühungen ist es ge¬
lungen , « inen italienischen Faschisten , den Hauptmann WiglZoratti
bei Hitler einzuführen und die bayerischen Nationalsozialisten für
seine italienisch - foschistischen Pläne zu interessieren . Diese Pläne
bestanden in der Hauptsache darin , die deutsche faschistische Bewegung
mit Geldmitteln der italienischen Faschistenliga zu unterstützen und
dafür von Hitler gewisse Zusagen bezüglich Südtirols zu erhalten .
Abel behauptet unter Eid bestimmt und eindeutig , die Äiederschrifl

gegenwärtigen Augenblick weigern wird , mit einem neuen

Schiffsbauprogramm zu beginnen . "
Der Soz . Pressedieust " bemerkt dqzn : Wr hallen es nach

unseren Erkundigungen an den zuständigen Stellen für gänzlich
ausgeschlossen , daß die Mehrheit der gegenwärtigen Regie -
rung angesichts der kritischen Finanzlage irgendeine Rate für den
Bau eine » Panzerkreuzer » „ B" bewilligt .

Neuwahlen — in zwei Jahren .
London . 3. Februar . ( Eigenbericht . )

Der Führer der Opposition im Unterhaus , Valdwin . ent -

wickelt « in einer Delegiertenoersammlung der konservativen Organ ! »
sationen die Gesichtspunkt «, von denen sich die konservative
Politik im gegenwärtigen Augenblick leiten lasse .

Baldwin bezeichnete die Lage der Opposition als schwierig , da
sie ihr « Verpflichtungen als Opposition mit ihren Pflichten gegen »
über der Nation und der Notwendigkeit , daß irgend
jemand regier « , in Uebereinstimmung bringen müsse . Er
wandt « sich hierauf gegen die Arbeiterregierung , die es dulde , daß
die russisch « Press « ein « feindselige Kampagne gegen Groß -
britannien führe und tadelle Henderson wegen der angeblichen Ge -
Heimdiplomati « in den englisch - russischen Berhandlungen . Ferner
beschuldigte er die Regierung , den Verfolgungen der Religion
in Rußland teilnahmslos gegenüberzustehen .

Im übrigen entrollte Baldwin wieder einmal dos Banner des

Industrieschutzes , wandte sich gegen jede Vermehrung der

Staatsausgaben , für welch « Zwecke es auch fei . und prophezeite
zum Schluß einen Wohlsieg der konservativen Partei innerhalb der

nächsten zwei Jahre .

Gankiioneu solle « Mehrheit retten .
Tardieu in Nöte « . - Hetze der Rechten geaen Haag .

Pari » . S. Februar . ( Eigenbericht . )

Tardieu ist am Mittwoch nach London abgereist .
Er hat nach seiner großen Red « in Calais doch daraus verzichtet ,
im Plenum der Kammer seinen angekündigten energischen Appell
zur Beschleunigung der Budgetberatungen zu erlassen . Augenschein -
lich haben ihm der Verlauf seiner Aussprache mit den Mehrhells -
Parteien , der Konflikt mit dem Präsidenten der Gruppe der radikalen
Linken , Damtlou , und hie neuen Schwierigkeiten mit der äußersten
Rechten wegen der Frage der Sozial - und Schulgesetzgebung die
Lust dazu genommen .

Wie schwierig die Position des Ministerpräfidenten der eigenen
Mehrheit gegenüber bereit , geworden ist, zeigt der Umstand , daß

Müncheuer Prozeß .

einer Unterredung de » saschistischeu Hauptmanns mit Hitler und
seinen Genossen gelesen zu haben , worin sich hiller den Plänen de »
Ztallener » gefügig zeigte .

Das umfangreiche Beweisangebat , das von dem

Verteidiger der sozialdemokratischen Angeklagten gestellt würde und
m dessen Mittelpunkt der Zeuge Werver Abel steht , verantaßtc
die Hitter - Partei in der Wittwockisitzung mtt einem noch umsong -
reicheren G e g e n b e w e i s a n g e b/o t aufzuwarten . Hitler und
sein AnyM vüillm� dabei u/ ' a . nachwMn . �dech der Zeuge Übel
geistig minderwertig , ünzüoerlässig und meiueidsverdächtig sei Bei
den von ihnen benannten Zeugen handelt es sich im wesentlichen
um jene Leute , die schon im großen Hitfer . Prozeß des Iahrep P) 24
eine Roll « gespielt haben , also Ludeudorsf , Sahr , Lossow ,
S e i ß e r und viele andere . Wenn das Gericht diese « Bewessangebot
zulaßt , so erleben wir im gewissen Sinn « «ine Neuauslog « jenes
Monstreprozesses . v

Der Prozeß ist daraufhin ausgesetzt worden , um die auswar -
tigen Zeugen kommissarisch zu oernehmen . G r o e s « hat sich zu
einem besonderen Vergleich mit Hitler bereit erklärt .

es ihm inzwischen nur durch eine sehr verwegene Interpretation der
Haager Vereinbarungen gelungen ist . den Zorn der Marin . Mqndel
und Genossen wegen der Preisgabe de « Artikels 430 zu de -
schwichtigen . Die ihm von der Rechtspresse in den Mund gelegt «
Erklärung , die Haager Vereinbarungen gäben Frankreich dag Recht .
„ im Falle einer vom Haager Schiedegericht festgestellten böswilligen
Zahlungseinstellung Deutschlands eimge Häfen oder Gruben , oder
gar das ganze Rheinland wieder zu besetzen , ohne daß Deutschland
darin einen feindlichen Akt sehen dürfte " , wird uns von unter -
richteter Seite als apokryph bezeichnet und dürft « wohl vtm
zuständiger Stelle dementiert werden . Immerhin scheint
Tarhieu , dem der drohende Zusammenbruch seiner Mehrheit
offenbar stark auf die Nerven gefallen ist , mit dem Text
der Haager Protokolle sehr willkürlich um -
gesprungen zu sein .

Schober behängi Mussolini .
Mit Großkordon und Gebetbuch .

Rom , 6. Februar .

Ministerpräsident Mussolini empfing am Dienstag nach -
mittag he « österreichischen Bundeskanzler Schober . Der Bundes »

tanzler sprach der ttalienifchen Regierung herzlichsten Donk

für die von ihr Oesterreich auf der Haager Konserenz gewährt «
Unterstützung aus und überreichte Mussolini den . . Großkordon
mtt goldenem Stern des Ehrenzeichens für Verdienste um die
Republik Oesterreich " sowie das erst « Exemplar einer von der öfter -
reichischen Bunde - druckerei veröffentlichten Reproduktion des Ge -
b e t b u ch « s des Galeazzo Maria Sforza . Im Verlauf der Be -
sprechung wurde beschlossen , die Unterzeichnung des ttaliemsch - öster -
rcichischen Freundschafts - und Schiedsvertrages am Donnerstag vor¬
zunehmen .

Der Kamps zwischen Ober - uod Unterhaus ist beigelegt worden .
Der Führer der Opposition , Lord Solisbury , verkündet « im Ober -
haus , daß die Beschränkung der Geltungsdauer der Arbeitslosen -
verstcherungegesetze auf drei Jahre einen Sieg des Oberhaus « » „ im
Prinzip " darstellt und das Oberhaus daher gegen den Gesetzentwurf
keinen weiteren Einspruch erheben wird .

Der Haftbefehl gegen Bruno van Solomon ausgehoben . In der
Voruntersuchung wegen der Bombenanschläge hat der Untersuchung » -
richter den gegen den Hauptschristleiter Bruno van Solomon «r -
lassenen Haftbefehl aufgehoben , da nach den neuesten Ermittlungen
Verdunkelungsgefahr ausgeschlossen erscheint und nach Lag « der Sackt

nicht mehr mtt einer so hohen Strafe zu rechnen fft , daß Flucht¬
verdacht begründet erscheint . »
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EISSE irbringen in diesen !
bchen

aren aller Art
welche zJ. eTgens"| vir diesen Zweck aufgesfapefffOCHEN

zu enorm billigen Preisen zum Verkauf !
Verkauf soweit Vorrat ! — Mengenabgabe vorbehalten ) — Verkauf nicht an WlederverkBufer !

Damen - Kleidung
Kleider ans Panama ,

' J90
kleidsame Form . . . . . . . . . . . .—. . Stftck Ks

Kleider ans gutem , wefssera "Wasch- A 50
statt , mit hüb scher Bordüre

. . . . . . .
Stück

Kleider augXeile de soie Ourasfc � �
öO

97-
«IS «)

...........................

Stack

Weisse Röcke
aas Elp », hübsche Faltern »tellBBt , Stück

Blusen
Sportjumper 290
gans sam Darchknfiplsn

. . . . . . . . . .

Stack \ J

jljmper rrApe Se CMb« (FnBiit , Q73
sslde ) , feanmchenarbcit .

. . . . . . . . . . .

Stück \ J

Bulgarenblusen euÄi . 1 J . 50
Handarbeit , waschechte Garne , Stack X a
liimnop Teile de soie . reine Seide , j / - w7-jumper renn ,nn ? PnrehknSpIen 1 D �
in vielen Farben

...............

Stack X

GARDINEN
Fensterdekorationen S . ü . yyo Ö ' S

in verschiedenen Farben garniert

.......................................
Garnitur Mf

Fensterdekorationen 1�50
Voile , mit Volant und ( arbigen Einsatzes . . . . .

. . . . . . . . . . . . . . . . . .
. . . . .Garaitnr ■ KJf

Tüll - Fensterdekorationen 1075
3 teilig , schwere Qualität

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

.

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Garnitur I

Etamine - Halbvorhänge C90
mit reicher Handstepfarbeit . . . . . . . . .. . . . . . . .. . . . .. . . . . . . . . . .. . . . . . . .. . . . . . . .. . . . . .. . Stück 4W '

Etamine - Bettdecken OO00
2 bettig , schwere Handstepfarbeit . . . . . . . . . .

. . . . . . . . . . . . .

. . . . . . . . .. . . . . .. . . Stück

Noppenrips 9 90 390
Kunstseide mit Banrnwolle , ca. 130cm breit , viele Farben . . . . . . . . . . . .. . . . . .Ueter Ml » dkgv

�Voll�vspen
Blusensdioner reine VoUe .
veiss HQd iajfbig . . . . . . . . . . .Stück Z�Z,

Damen - Pullover ' n " 11
mit Uagen Acrmeln . . . . Stück 4,90, 3,90,

Pullover fesche Yerarbeitung ,
in schönen Farbmnstcrnngen . . . . . .Stück

Sporipullover relB , wou « , weh ,
und weiss mit larblger Kante . . . . .Stück

275

2M

390

590

Schürzen
Servierschürzen B»tut . » n
Hohlsaum

......................

. . .Stack

Servierschürzen pora ,
Linon , mit Stickerei tl Hohlsanm , Stück

Schwesternschürzen
Linon , mit 2 Taschen . . . . . . .. . . . . .Stück

Kinderschürzen
ise . 45 cm lang

..............

Btflok
Jede weitere Grösse 20 PL mehr

P

r5

J95

95 „

Bettwäsche
Kopfkissenbezüge
Uaoa , Gr « « « ca. 80/80 em f 1 1 "

Deckbettbezüge
Linon . Grösse 130, -JOOcm A99 5 75 6
Satin - Garnitur gestreift ,
1 Deckbett , < 75 O90 <
2 Koptkiesen
1 Deckbett , g75 Q90 �Q90 �50

Kopfkissenbezüge Qc
gestickt , mit Hoblsanm od. Klöppeleinsalz «P w Pf.

Kopf kissenÄmÄhä 1 65

Bettücher
Dovlt « 0d«r Kauttuch , �25Grösse ca» 130/210 cm

Bettücher
Prima Do wies . . ca. 130/225 cm

Grösse ca. Grösse es.
140/210 rm 130/ 2 Sern

285 3 50

ca. 160- 25 » cm

5 " 625

Bovis .

Damen - Strümpfe QK%
echt Mako oder Seldenfler . . . . . Paar kv

Damen - Strümpfe 445
künstliche Seide oder Seidenflor , sehr D
gnie Qualität

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Paar B

Damen - Strümpfe 045
Bomberg «der Gelte ( Kunst «! de) , in S
eleganter Austührung

. . . . . . . . . . . . .

Paar WWW

Strümpfe
Herren - Socken QK
gute JaequardünallUt . .. . . . . . . .Paar � WM Pi

Herren - Socken 495
original ■englisch oder Fastasiemnster , I

Paar I

Herren - Socken 0�5
elegante Fior - Jacquardqnalitgt _ _ _ _Paar mm

Handarbeiten
Spifzendedten

Miftendecken QC
■ad Uuiar

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Stück e/CtPL

Tischdecken ca. 130 cm nmd « d �85
ca. 130/180 cm

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Stück £

Handfilefdedten

Tabletfdeckchen »vai . mud , QC
eckig

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Stück UUn

Tischdecken mmstsawa 1 1 59
ca. 120 cm, rund , mit Fransen , Stück X X

Xorseffe
Nilanese - Büstenhalter QC
gutsitzende Form . . . . .. . . . . . . . . .Stück Z/KJPi ,

Qummisdilüpjer �95
teste Qualität . . . . . . . . . . . . . .. . . . . . . Stück JL

Hüfthaller amorikanische Form , /145
ohne Sehnürung

. . . . . . . . . . . . . . . .

. . . Stück £

Corselelfe elegiBter Breehdsteff . yf 90 •
modern ausgearbeitete Form . . . . . . Stück TC

Trikotagen
Unterziehschlüpfer XO
lürDimen , Baumw , fein gewirkt , Stück a Oit .

Schlüpfer S' JäÄ ' j 95 X 65QC
viele Farben , Gr 43- 48, St. X X ä / KJPI ,

Trikoi - Oberhemden 945X95
mitmod . EiD5ätzeD,guteQa &litäl,St . � JL

Herren - Garniiuren . - iSO
Jacke n. Beinkleid , i. mod. Farben , Gamlt . %J

Berufskleidung
Damen - Schufzmäntel 975
gute LinonqualltAt , mit Gurt . . . . . .Stück £

Malerkitfel gute Hesselqualltlt , 975
mit doppeltem Sattel und Gort . . . . Stück ju

Aerztemäntel gute Lwonqua » � > 150
offen und geschlossene Faqon . . . . .Stück

Weisse Köperhosen C90
für Tennis und Wassersport . . . . . . .Stück %J

mM
DAS WARENHAUS BERUNS IN ALLEN STADTTEILEN

Äm 6. Gcbtuar
fttmtfdett an öcn

schieb nach schwerer
feigen einer Ope¬

ration unsere liebs Mutter , Schwiegci -
uno ( htogmu. ' ter

Marie Heyster
geb . Plonlck

im 70. Lahensjahre .
Berlin , 5. Februar 1930.

Sachftraßa 51.
Die lfinierbU ebenen .

Die Beerdigung findet am Senn -
abend , dem 8. Fenrnar . Nachmittage4 Udr, auf dem Dantesfirchhof ilati .

Sk / i r ftrtlsa tUsaatt

AnzQgeuad Mantel
ßMt ■ittebraehtea Stoffen

«ach ccaanem

. laß für ( 1. 39 . -
E� einschließlich unserer

siatlicbcn Zutaten — Tadelloser
Sit «. — Boßbaarverarbeitnos !

Aon unaereD
Stoffen . . tob

Mark
an

Herrenkieifler -An' ertliiDiiö
Oege . 1810

Zsnlnim . Ktostsrs . raB« 68
Osten : Frsnkfurler Allee 304
Westen : Austburgsr SlraBs 43

Eingang PsDlsrgwchlft
Nsrdsn : Chsussasslrate 50
Obsnchlnsweids . Slamenu . rais 1«
Neukölln ; PilngsrstrsBs �ü
ScMneberg - Frl «Sensu. HsupUtr . • «
Tegel : BrunowslraSe 4S
Temjelhef : Ks eerin - AugusU- Str . Tl

Danbxag/ang ; .
ffür die Dielen Beweise herzlicher

Teilnahme anISHIich der Beilegung
unjere » lieben Berllordeneu

Heinrich Schumacher
sagen wir allen für die Erweiiung
der legten Ehr « auf diesem Wege
unseren - ufrichligen Danf

UiüüflB Sdnuiailier n. illgshSrlgi .

KLEINE ANZEIGEN

JMgitllPi .
FittjlSniito Wort25«.
(nilbiig 2 letipdredtt
üortil - Sutagnsd, «
i!«i 1. Wert(littjrtrudrt)
15Pf, Irtu »litin »«rl
10 PI. Werti uit mtlir
-d 15 Sodutibn ittln

Kt mi Vorta

tenlue . vtid » fit ii»
nldati Ninsnt hctlBBt
lieLmIue» U: ijlltstnu
)>/, Uhr ladnnittig is
der Hnp!-lirrti ' iB des
Vorwlrh, LUdmtnJe Z.
ibgegetn nnla JintO «
isividintipteem�ni
P/j übr Mi«nte . 5 Oh;
nratrhtedia poftirt .

Verkäufe
ScUeuczIsul ! äuit lZLOs t5 . _]

ISÄ»! Piachloolle 25, - ! 272111 Bauern -betten <3, - 1 33 . - 1 Inlette ! spottbilligund gutl «ein » Lombardware . Leid.
bau » Brunnenfirafi » 47 »

«ebiehlez - Teppiche .
«leine Webfehler 2x3 Ifl� - Mark .
«leine Webfehler 3X3 21�- Mark .
«lein « Webfehler Z1HX3' 4 31, — Marf .
«leine Webfehler Z' hxZsh 41 <- Mark .
Beima Qualitilt 3 X 4 53�- Mark .
Prima Qualität 3 X3 38 . — Mark .
Prima QualiiSt Z' . hxZth 53 . — Mark
«örner . Berlin . Potsiuunerstraß « ZSe.
Hausnummer beachten . «

I Rvebel - Boebel . Morlgplad , liefert
feit 50 Iabrrn gediegene Schlaf - ,
Speise - , Herrenzimmer , «llchen und

�ebezbette » bei mit billiger und
besser . Kochseine 10, —. 15, —. 17�- .
Donne - Daunenhetien 23. —. A�- - ,
nageinen : so billig und gut nur Im Leih-
haus Brunnenstraß « 173. Ecke Znna ,
lidcnstrafi «.

WWWWWWWEIM ua.
aun » erbeten im Kabrifgebäud « Ora -
nlenftrah « 58.

Patentwatiaheu . . Primisjlma - , Me-
tallbetten . Aulteaematrasten . Ehalseiou -
guea . Woller . Stargarderstrahe acht-
zehn , «ein Laden . _

Plilchlosae wie neu 50, —. Pappel .
alle « nur 13.

Mäbel - Aameeiina . «astanieuallee SB
ilurichtefllchen . Aowaschtifche , Weifilack -
schränke . Tlurmädel . Zlielenauswahi

Mäbelläul »,
merle «redll

und bar~
eib - zae .

«ebsehlsr - reppichs .
Debfehler - Teppichs 2xz lg . — Mark

Zx , 31�— Mark
. » Sxz 28 . - Mark

2' 4xgth 5»�. Mark
Z' - X3' ,b 42, - Mark

3X4 48. — Mark
3X4 32 . — Mark

Aderbach , ssriedrlchstrahe IN . 1. Etage .
Ecke Bthrewitrahe . „PorwSrks� . Lcier
ö Lrozeut Rabatt . »

BeiileidunqZstüoke , WöscNe usw .

Benip getragene «gpalierg - rherod ,
oon M llionären , Aerzten . Anwälten
üabelb - st bwige Preis ». Empiehle
Taillenmäntel . Paletots , sfracks . Lmo»
king », Eehreckanzllge , Kosen . Sport -
Eehpelze . SelegenheiteKufe tu neuer
Gatdetob «. Wetiefier Weg lohnend .
Lothringetstral, » 56, I Treppe , Rosen .
fbaler Plan . *

a getragene .
teil » auf Seide , und neu « Iackettanzllge .
Smokinganzllg «. Ab- ndonzllae . ssrack.
amilne . Ulster . Paletot ». Bauchanzstge .
jede sslgur paffend . Herreu » und
Tamenpelze . enorm billig , «eine Lom.
barbwar «. Leihhaue ssriedrichstrast « 2.
Halleiche » Tor . -

Mobcl

„ «« . «da . » u�gen Räumung , auch aus
«redit . wegen Abrist des Hauses , bedeutend
berabaesew « Preii «. MSbei . komplelt «
Zi ? . �' unakn sowie Ankleiheschränke

- ! �uh' betlen . »stchen . «orh .wobei , fflurgarderoben Tische. Stühie�tfi usw Sarberobe . Wäsche,Sardinen und ?ecken aller Art . Ahis�
u. Salfeistraßi 6- 7. Aletander -plab . Lllietuuta »ach «uowirta . «

Mädel _ m
atoht Auswohk ,

Deine l ' txti «!
«eiiplelormlle -

Echlaszimnier 455�—. Speisezimmer
317. —, Herrenzimmer 382, —. Spiegel .
schränke 118. —. Dielengarnitur 38. —.
Anrjchtekstche 82, —, Meistngbettftelle
66 . — Kieidtrsdtränf « 48, —, E balle .
longues 28, —. Metallbettstelle 18. —.
Aufleaematrahe 13. - Sonstig » Möbel
angemessene Preise . Zeiizahiuna auf -
schsagsrel . Wochenralen . Monatsraien
«affarabait bi » zehn Prozeni . auch aus
Anzahlungen . «leine auch ohne Anteb -
lunaen . «rebiie bis zwei Jahre MZst
«ins . Sauptaeichäfi ! Sieali ». Schloff -
straffe 107: 3, Seschäst : Reuiölln . Her.
mannpiag 7: 3. veschäklt Belle - Alliance -
Straffe 95 Unteraeunbbahn . - 4 Spezial -
Abteilung : Neukölln . Lermannvlak 4:
5. cbeschäs! : «olibuffer Straffe 23.
aeaenllber Elltesänger «aiaioa franko

Mäbel - Schragere Sonderangebote ,
Berlin N. . «asiantenallee 45—42. An.
läfflich Umbau bis 20 Prozent Preis .
ermäffiauna . Sckl - fz ' mmer. Mahagoni ,
Birke . Eich«, erstttessta « Auoillhrung .
nur 485�—. Speisezimmer . Birke . Eich«.
2 Meier , mit Slasvitrine nur 425, —.
Herrenzimmer , «llchen . weist und la -
st: ct. Standuhren . Rudedriien . Büch er-
schränk « 39. —, Rustbaum - Bilkett . An.
kleideschränke SZ. —. mit Svieael 28, —.
Beauemc Iahlungserleiihtcruug . Sa »
Btcsöumt inemand *

Spottpreise , /iahlungserleichierung .

Husikinstrumcnte

vb « «uzahluna gegen klein « Raten
erbalten Sie gedrauchie sowie neue
Piano ». Eroff « Auswahl . Lagerbesuch
lobneud . «äniggräfferstroste 81.

Piano » 175, - . 275, —. 325, - , ge.
brauchie . Selljahlung . Hitct . Prinzen .
straste neunzig . »

Unterricht
Beiiid School . Lelpzigerstraste 110,

«urfllrstendamm 25a. nremde Sprachen .
. stirkel: 12 Teilnehmer , monatlich 12 St. ,
viertellährlich 30 SS. , zahlbar in
Raten . Eintritt iederzeii

giniotansa . überaus preiswert Piano .
' odrik Link. Brunnenftraffe 35 »

Kofimoon Piano «. Etammhan » ge.
gründet 1887 Piano ». Mllgel Har »
monium ». 100 Snitrumente Auswahl
anerkannt « Tanschönheit . Preiswllidig -
keil , günstige Teiltehlungen . Nene Pianos
900 Mark , gebrauchie 4V0 Mark an
stei » «brlegenbeitekSufe . Alle sin .
stru/nente Degenrechnuna Pianoiorte .
iabnik Seorg Soikmann (5. m. b S
Verlin CS . 53. keipzigerstrast « 57
iSvittelmarkl ) .

rakFFssflef

30» gebrauchte Tahrrädee 15�-
23. —» 30. —. 33- —. Machnow .
meifterstraste 14.

20�- .
Bein »

Aeeilauiräber 35, - . Teilrnhluag Woche
3, —. ßtcus . Große fftonlfurlfr
o -Tafte 52. •

Kaufgesuche
«odogebiffe . Platlnabiälle . LSizinn

Blei . Queckstiber . Sjiberschmelz «. Doid-
schmeizerei Ehriuionat . «öpenicker .
ftraöL 53 SbaibcrtÜiaft *) « 4

Techvlfche Privatschule Dr. Beraer .
Neqierunküöaumeiüer . Berlin . Zlcandc . e
Ürafte 3. Masckiaevbau . Clektro�echnik ,
Lachbau , Tiefbau . Cteinme�sdlule , kiei»
xunqstechnit . Techni�erkurse . Mciste�
kurse . Bolierkurse , 0

Verschiedenes
Wo kann sich sungez Manu an einem

saizloicn Mi. ' tagstisch beteiligen ? Brcto -
onerte » an P. Engling , Schwcdier -
straffe 48, erbeten . _

. Diam - nf - W- scheeei . B- riln . Brntr .
nenstraffe 122. Norden 2860 und 628ll.
gegründet 1826. wäichi m. i besten Sei .
len . Beillge 038 . Laken 0. 39 Dameu .
Hemd 2. 20. Preisiisie Verlagen . Ab.
bolunq täglich per Auiomobü « kostenlos .
'

Deiettiobneeau dtaichel . Ebauste «.
st -affe 77. ssernsvrea - r Webding . 886.
Beobachtungen . Ermittlungen . Au».
künkle ollerorto . 6

Vermietungen

_ lTIiIiI ' IiITSi
«auherr vermietet In Pank ,

Leinrlch - Straffe . 2-, »H. «I
»ungen . Bad Darmwaste
Heizung , aegcn Wohnberechtig�
bei günstigen Bedingungen
Srauienb ' - e' �st' - affe 87. Ro:

BBEESSSHSEnm
Billl ««» AitmtMt gesucht ab 15 n

Lugibvte tuttcp & tut Uu «nnnzref



7tr . 61 * 47 . Jahrgang 1 . Beilage öes Vorwärts .
. . . . . .. . . . . . .

Massenbesudi der „ Grünen Woöie "
Normittag — die Stui�den bei

Schulen , der Reichswehr — , ( d denkt

man und ist — natürlich angenchm
— «mläuicht . die halten auf dem

Messegelände �epsropsi voll "

zn sindeir . Und die Mädchen - und

Knabengesichter verschwinden in der

Fülle der Erwachsenen , Landleut «

genug , aidcr auch Berliner , aus
allen Quartieren der Stadt , denen das

Wachenende die Füdlung mit der
Natur wiedergegeben hat . Ein E r -

folg ist die Ausstellung , und die Re -

publik darf chn aus ihr Konto schrei .
ben : der schnvarzwe istrote Geschäfts -
dunkel must sich in ein thüringisches
Posemuckol verziehen — hier Hots
keinen Plast mehr für Sabotage der

Republik !

K u n st veredelt die Menschheit —

sie hebt aber auch den Düngerhaufen
und die Drasnag « in eine höhere
Sphäre . Wie nett einschmeichelnd ist die

Propaganda durch das gemalt « Bild ,
die künstlerisch nachgebildete Wirklich -
keit in den Panoramen und das photo -
graphrsch wertvolle Abbild , die von
den Kojenwänden uns entgogenleullstet .
Denn natürlich zieht der Maler
die prangende Sommerszeit
in den Bereich seines Pinsels : Schnee
und Eis fehlt dieser Grünen Woche
<n ihrem Innern in gleicher Weise wie der Natur die weihe Decke ,
die der Sportler dwsinal so vermißt .

Wenn mon „ Clairelorc " heißt und einen „ Copstain of ?»' -

dustry " zum Bater gehabt Hot, dann läßt es sich wohl in die

weiteste Weit « reisen , im eigenen Auto , gefolgt twn einem

Packmagen — einmal rund um die Erde — , die zwei Wagen stehen
in der Halle der Exped - itionen und sehen mit ihren Lehm -
s p r i tz e ? n und Schabeflecken ganz — asiatisch aus . Wer so
reift , kann mit Kamelen und Pelztieren ein täte�ndte feiern — wir

mit dem RilleU g. fttastc als Freudenspender begnügen uns mit der

Hoffnung , einst Tiere der Silberfuchs - Farmen unser eigen
ze nennen , wenn Fortuna uns den nötigen Besitz an Hochland in
den Schoß geworfen hat .

Den Brand auf einsamem Gehöft führt die Feuer -

sozietät der Provinz Brandenburg vor ! ihre Flugblätter geben

Das Modell des Flußlaufs in der Halle der Landeskulturabteilung

neben dem . . naturecht nachgeahmten Feuer * einen Begriff van dein
Schaden , den — wenigstens in den meisten Fällen — der Leichtsinn
der Menschen verursacht : 400 Millionen jährlicher Verlust am

Nationalvermögen durch Brände . . . .

Da kommt uns das hypermoderne Stahldach in den
Sinn ; » an ihm läuft «in Stahlband auf eine am Boden liegeird «
Stahlplatte und stellt so die „ Erdung * her : der Blitz geht gefahrlos
in die Erde .

Ein mühlen flügelähnlicher Apparat wirst „gedachte *, von
der Mähmaschine geschnittene Garben aus ein

Plateau und führt sie dem mit der Maichine befestigten Binder

zu — , ein Schauspiel , das immer viele Menschen anlockt . Unfern
davon eine Iouchpumpe , die sich auch bei Strohgemengsel nich :
so leicht verstopft .

Gtlaret und die Oeutßchnaiionalen .
Bor dem Sckrösfengericht Berlin - Mitte erlebt « man

gestern «i « erlesenes Schgmpiels zwei Deutichnationale wett -

eiferten , msteinar . der Trn Waschen der schmutzigen Wäsche ihrer
Partei . Der Heraus - vber der antisemitischen „ Wahrheit " , Br ' uhn ,

klagte gegen den Redakteur Zahn des . stugenbergichen „ Lokal - An-

�zeiger " n- egen Beleidigung . Zm Hintergrund « dieses Prozesses
starnd der Sklarek - Fall . Die Angelegenheit die den Anlaß zu der

Beleidigungsklage bot . ist bereits Gegenstand des Sklarek - Unter -

fuchungkausschusies gewesen .
Gegen Herrn B r u h n war nom Dorstaird der Deutschnatio¬

nalen Partei «in A u s s ch l u ß v « r s a h r e n in die Wege geleitet .
Er zog «s jedoch vor . dem Ausschluß durch die Austritts -

erklärung zuvorzukommen und bald darauf erschien in der

. . Wahrheit " ein Artikel , in dem den Deickschiratümalev der Varwurs

gemacht wurde , sie hätten van Sklarek Schweige - oder Schmier¬

gelder erhalten . Das konnte die Deutschnationale Partes aus sich
nicht sitzen lassen . ,Zn einem Artikel , überschrieben „ Ablenkung ? '
manövek ' ' wurktz - �r .der . ungeheuren Perlcuindu� " bezichtigt . Das
war eine Beleidigung und - Herr Brichn strengte « ine Prinatklage
an . Zn der gestrigen Verhandlung erhob aber Herr Zahn , der für
jenen Artikel verantwortlich gezeichnet hast «, Widerklage ;
denn am 9. November war in der „ Warheit " als Antwort «in Auf -
fast erschienen , in dem von „ Ehrabschneiderei " gesprochen wurde .

„ Hugenberg und seine Redakteure wollen Bruhn in den Sklarek -

Sumpf hineinziehen und er wolle dafür sorgen , daß die Scherl -
Leute nicht zu weit das Maul aufsperren . " Herr John erklärte

gestern : Es handelt sich um 3000 Work , die der Stadtrat Ga nz o w
im Jahr « lOZß von Sklarek z u wohltätigen Zwecken er -
halten Hot. Es waren weder Schweige - noch Schmiergelder .
Bruhn bleibt eine Antwort nicht schuldig . Gauzow habe zwar
nur einmal 3000 Mark für die Deulschnationale Partei erhalten ,
sei aber später wiederholt . zu Sklarek mit Geldsordcrungcn

für die Partei gekommen , so daß dieser schließlich gesagt
habe : „Zetzt muß es aber aufhöVen , jetzt ist es genug

" Das andere
Mal sei es Baurat Zangemeister gewesen , der 60 0 0 Mark
von Sklarek erhalten Hab « und zwar , damit die deutich -
nationale Fraktion sich mit dem Antauf des Grundstücks in der
Kommandimtenslraße durch Sklarek einoersianden erkläre . Zange -
meister und Ganzow waren die maßgebenden Stadträte und der
erster « auch Sachverständiger . ,tZm übrigen " , sagt Vrubn , „lasse
ich mir keine Borschristen machen , ob ich mit Juden verkehren soll
oder nicht . "

Die Verhandlung wird vertagt , es sollen neue Zeugen ge-
laden werden , es war nur eist Porgeplänkel , die Generalschlachi
steht noch bevor .

Im Golf von Biscaya gesunken .
35 Mann der Vesastung ertrunken .

. Amsterdam . Z. Februar .

Rotterdamer Schiffahrtskreise ' n sind Raehrichto » aus
Lissabon zugegangen , wonach Trümmer des siidslawi -

sehe « Dampfers . . D a k f a " . der mit einer Erzladung nach

Amsterdam unterwegs war , au der portugiesischen
Küste , augeschwemmt worden sei . Man glanbt ,
daß der Dampfer mit Manu und MauS unter -

gegangen ist . Die Besahung bestand aus 35 Personen .

Die Lleberslutung bei Schneidemühl .
Drei Millionen Kubikmeter Wasser in Bewegung .

Schneidemühl , Z. Februar .

Tie Auswirkungen des Dammbruchs bei Flcderborn
sind » och schwerer als zuerst angenommen werden mußte .
Durch die freigewordcneu drei Millionen Kubikmeter -

Wasser ist in Straßforth eine soeben fertiggestellte neue

Betoubrücke bon de » reißenden Flute » f o r t g e -

risse » worden , so daß Straßforth jetzt vollkommen ab -

geschnitten ist . Der Damm selbst ist in Flederbor « jetzt
vollkommen sortgerissen . Nur an einer Stelle

steht nach ein Teil der große « Zementmaner , die große
Risse aufweist . Ueberall liegen Schmutz , Schlamm und

Zementmassen herum . Die Flutwelle hat zur Zeit
Schneidemühl erreicht , wo in dem Vorort

Koschutz die Küddowwiesen unter Wasser stehen , das
bis zu den Straße « reicht . I « den Fluten treiben totr

Hühner und Kaninchen . Die Verluste an Li lein -

vieh sind groß , während das Großvieh überall rechtzeitig
geborgen werden konnte .

Wie ergänzend mitgeteist wird , handelt es sich um die Hoch -

, wa s I c re n. t l a st u n g sa n. l a g e dos Küddowwajserkrastwei - kes
Ffederhorv , die . dazu die »! , den Waüerswnd . des Stausees zu rc ' gü
lieren und die aus einem Betonbauwerk mit drei Schutzosfnung�i

. besteht . Der Einsturz hatte zur Folge , daß die «n dem Staubecken
angesammesten Wassermengen sich über den Dannn ergossen , der
zu beiden Seiten der Schutzanlage unversehrt stehen blieb . Die Ent¬
leerung des Stausees dauerte von . 8 bis gegen ll Uhr abends . Am
Mittwochinorgen zwischen 4 und 5 Uhr kam die Flutwelle in Borken -

dorf an . Dort waren bereits auf die Mitteilung der Bauleitung
des Flederborner Kraftwerks hin alle erforderlichen Maßnohmen
getroffen worden , um ein allmähliches Aiftuten der Wassermenzen
in Richtung Schneldemühl durchzuführen . Nach den bisherigen
Meldungen hat das Wasser aus seinem Wege zwischen Flederbor »
und Borkendorf erheblichen Schaden angerichtet . Der größte
Schaden ist naturgemäß In unmittelbarer Nähe des Stauwerks
Flederborn unterhalb Straßforth angerichtet worden .

Aluiw dxetwfa -
� g

„ Er heiratet sie nicht ? Was soll das heißen ? Versucht

er . uns zum Narren zu halten ? Wenn er diesmal so fort¬
kommt . kann keine Muller mehr die Tugend ihres Kindes

schützen . — Wenn er sie nicht heiraten wollte , warum hat er ' s
denn getan ? — Dieser junge Halunke versucht hier neue Tillen
einzuführen . — Sogt ihm , es gibt entweder eine Hochzeit oder
ein Begräbnis , und Jlanz egal was , er wird jedenfalls der

Hauptbeteiligte sein . " Und andere Aeußerungen ähnlicher
Art .

Am lautesten forderte Machonq , Vergeltung , während
Dona Isabel das geschehene Unrecht am tiefsten beklagte . Die

erster « setzte sich vors Tor , um den Schurken beim ersten
Fluchtversuch zu packen .

Ihrem Beispiel folgend , verteilten sich die anderen sofort
vor den verschiedenen Türen und Fenstern , aus denen er

möglicherweise hätte fliehen können . Selbst an der Mauer

vor Mirandas Haus wurde eine Woche aufgestellt . Ueber

dem Stimmengewirr konnte man wild - wütige Rachedrahun -
gen vernehmen .

„ Das Dores,�paß auf ; er könnte an dir vorbei über die

Mauer springen ! "
,OH. Sie . Herr Joao . werni Ihr junger Mann nicht hei -

raten will , dann schicken Sie ihn lieber fort . Wir haben noch

mehr Mädels , die ihm gefallen könnten . "

„ Aber wo steckt denn der Hund eigentlich ? "

„ Es heißt , er packt seine Sachen . "
„ Er soll nicht entwischen — laßt ihn nicht hinaus . "
„ Hat jemand die Polizei benachrichtigt ? "
„ Das stimmt , wo mag nur Alexandre sein ? "

Und noch viel mehr , das in der allgemeinen Verwirrung
überhört wurde . Angesichts dieser Aufregung ging Joao
Romao zu Domingos . UM mit ihm zu sprechen .

„ Geh jetzt noch nicht " , befahl er . „ Bleib vorläufig hier .
Nach einem Wellchen werde «ch wiederkommen und dir sagen ,
mas du zu tun hast . "

Dann lies er zur Tür , die aus den Hof führt « und rief :

„ Hört jetzt aus mit dem Radau — das kann ich nicht mehr
dulden . Ihr hobt schon Lärm genug gemacht . "

„ Also wird Ihr Domingos sie heiraten ? " brüllten die

Frauen zurück . „ Warum schicken Sie ihn nicht hinaus ?
Warum beschützen Sie ihn denn ? "

Und die alte Marcianna , die natürlich eine der Wort -

führcrinnen war . hielt sogar ihre Faust drohend vor das

Gesicht des Wirts . Romao schwor , wenn sie sich weiter so
benähme , würde er sie sofort aus dem Haus jagen ; und den
anderen rief er zu :

. Los , los jetzt , wir wollen doch mit dem Radau aushören
und wieder alle an unsere Arbeit gehen . Ich habe keine Zeit
mehr zu versäumen und ihr doch wohl auch nicht . "

„ Dann schicken Sie uns den Kerl " , beharrtc die alte
Marcianna .

„ Ja , wir wollen Domingos " , schrie der Chor ; „ wir wollen

ihm eine Lektion erteilen . "

„ Der Junge wird sie heiraten " , verkündete der Bar -

besitzer . „ Ich habe ihm bereits gesagt , daß er enttveder das
tun oder ihr einen angemessenen Schadenersatz als Mitgift
zahlen muß . Also hört auf . euch um die Sache aufzuregen .
Ich bürge für eins von den beiden : für die Hoch , zeit oder das

Geld . "
Das wirkte beruhigend auf die Menge . Die Waschfrauen

verließen den Kriegsschauplatz und nahmen nacheinander die

unterbrochene Arbeit wieder aus . Joao Romao rief Domingos

beiseite und riet ihm , nicht länger als bis zum Anbruch der

Dunkelheit im Hause zu bleiben . �
„ Und laß dir das cme Lehre sein " , fügte er . hinzu . „ Sieh

zu , ob du nicht auf einer neuen Stell « ein neues Leben an -

sangen und solche Irrtümer vermeiden kannst . Ich werde dich

gehen lassen , ohne daß dich die Polizei holt — und sagen wir ,
wir sind quitt . "

„ Quitt ? Was soll dos heißen , wollen Sie nicht mit mir

abrechnen ? "
„ Abrechnen " , sagte der Ehef und schüttelte traurig den

Kops „ Mein Junge , was ich dir schulde , wird nicht reichen
für die Summe , die du dem Mädel zahlen mußt . "

„ Aber muß ich ihr denn überhaupt was zahlen ? "
„ Entweder zahlen oder heiraten . Ah, mein Sohn , das

ist da - kostspieligste Vergnügen , das ich kenne . Wenn du mit
meinen Vorschlägen nicht einverstanden bist , hast du natürlich
das Recht , dich bei der Polizei zu beklagen . Dann kommt di ?
aanzs Sache vors Gericht . Womöglich mär ' das überhaupt
die beste Lösung . "

„ Aber bekomme ich denn gar kein Geld ? "
„ Paß auf . als der Krach anfing , habe ich dich vor dem

Pöbel beschützt und ruhig mitangej ' ehen , daß du dich ver -
steckst , nicht wahr ? Du weißt , sie hätten dich bestimmt in
Stücke gerissen , wenn sie deiner habhaft geworden wären .
Daß du überhaupt noch Augen im Kopf hast , verdankst du nur
mir . Damit sie dich nun lausen lassen , Hab ich ihnen Geld

versprechen müssen , und jetzt muß ich ' s auch zahlen . Wenn
du aber denkst , ich zahl ' es aus . meiner Tasche , dann irrst
du dich . Du hast den Tanz getanzt , also mußt du auch den

Musikanten zahlen . Ich komme bei keinem für solchen Luxus
auf , nicht einmal bei meinen Angestellten . "

„ Aber — "

„ Genug , und als besondere Gunst will ich dir gestatten .
bis zum Abend hierzubleiben . Aber Schluß jetzt , sonst fliegst
du schnurstracks hinaus . "

Und Joao Romao ging an seine Geichäfte zurück .
Marcianna war entschlossen , keine Klage bei . der Polizei

einzureichen , ehe sie nicht sah . was der Budiker in der An -

gelegenheit zu tun gedachte . Sie hatte vor , wenigstens einen

Tag zu warten , um „ mal zu sehen " . Inzwischen wurde in
ihrem armseligen Haus gekehrt und geschrubbt . Der Skandal
war der einzige Gesprächsstoff des Tages . Kein onderes
Thema konirte sich durchsetzen , und als Augusta und Alexandre
abends Besuch von der Patin ihrer Tochter Iuju bekamen ,
fand Leonie das Haus noch immer mit Florindos Fehstriit
beschäftigt .

Leonie , die sich mit der übertriebenen und auffallenden
Eleganz französischer Kokotten kleidete , erregte bei ihren Be -
suchen in Sao Romao viel Interesse und Bewuitderung . Ihr
stahlfarbenes , blutrot garniertes Seidenkleid war kurz und
keck und ließ die Schuhe sehen , deren hohe Absätze den Wasch -
frauen Ehrfurcht einflößten . Ihre Handschuhe mit den zwanzig
Knöpfen reichten fast bis zu den Achselhöhlen . Ein roter
Sonnenschirtn mit einem wunderbar geschnitzten Griff , über
dem ein Meer von rosa Spitze schäumte ( eine Kombination .
die allgemein besonders reizvoll gefunden wurde ) , galt an -

erkanntermaßen als Kunstwerk . Und ihr Hut — keine Frau
in all den fünfundneunzig Häusern konnte diesen Hut ohne

Rührung ansehen . Es war ein großer Hut . mit zwei riesigen

Flügeln und elftem Rest aus rotem Samt , über dem ein

ganzer Bogel , wenn auch ein kleiner , schwebte ; die Kinder

starrten ihn fasziniert an und waren halb daraus gesaßt , ihn

jede Minute fortfliegen und verschwinden zu sehen .
( Fortsetzung folgt . )



Rätsel um die Kindesentführung .
Ist Frau Nomafchka eine Brandstistenn ?

Die fünfsache Siadesenlführuug in hohen - Völlen st edk ,
die ein kommunistischer Freund der Frau Romaschka In Szene ge -
seht hat , hat inzwischen eine etwas mysteriöse Ausklärung gefunden .
Es stimmt , daß der Mann der Romaschka . die wegen einer

anzutretenden Strafe von der Polizei gesucht wird , mit einem Pries

nach Berlin gelockt worden ist . Er gab bei seiner Verneh¬

mung jedoch zu , daß er eigentlich mit der Entführung seiner Sinder

ganz einverstanden wäre . Es bestätigt sich auch , dah die

Kinder in dem kommunistischen Zugendheim Suh .

mühte im Kreise Wittstock Ausnahme fanden , warum sie aber

heimlich entführt werden muhten , ist immer noch nicht klar .

lieber die Persönlichkeit des Bauern Romaschka wird

bekannt , daß er nach dem Kriege nicht nach Ruhland zurückkehrte ,
weil er Gegner der Bolschewisten war . Er arbeitet « als

Schlosser in Berlin und �traf dort die Tochter seines ehemaligen

Arbeitgebers , des Gutsbesi ' gers Gestering , bei dem er während des

Krieges gearbeitet hatte und die er heiratete . Di « Familie Geste -

ring und ganz chohen - Böllenstedt waren über diese „ national «

Schmach " entseht . 1323 starb Vater Gestermg . Wilhelmine Ro «

maschka erbt « den chos und übernahm mit ihrem Mann die Bewirt -

schastung . Di « Romaschkas machten sich daran , den sehr herunter -

gekommenen chof in die Höhe zu bringen . Es ging mal besser ,
mal schlechter , bis im Dezember 1328 Scheune und Stallung vom

Feuer vernichtet wurden . Außer Vieh und Maschinen konnte nichts

gerettet werden . Die Hohen - Völlenstedter sahen mit den l ) änd « n

in den Hosentaschen dem Feuer zu.
Die Romaschkas beschuldigte man der Brandstiftung , den

Mann nahm man in Haft . Im Februar 1323 brach im Wohnhaus
abermals ein Feuer aus . Diesmal wurde der Brand so zeitig ent -

deckt , daß Brandstiftung einwandfrei festzustellen war . Auch die

Frau Romaschka wanderte ins Gefängnis . Das „ ganze Dorf " war

fich einig , daß nur die Frau den Brand angelegt habe . Die fünf
Kinder kamen in die Obhut der Großmutter . In der Zwischenzeit
wurde das Haus ausgestohlen . Im Mai 1923 . standen Mann und

Frau Romaschka vor dem Schwurgericht . Di « Beweisaufnahme er -

gab einen völligen Zufaibmenbruch der Anklage wegen des ersten
Brandes . Die Romaschkas wurden freigesprochen . Wegen des

zweiten Brandes wurde Frau Romaschka zu einem Jahr sechs
Monaten Zuchthaus verurteilt .

Der Fall ist so gelagert , daß ein « neu « Untersuchung notwendig
ist , um der Frau die Möglichkit eines Wiederaufnahmeverfahrens

zu geben .

In seinem Oienstzimmer erhängt .
Am Mittwoch nachmittag beging der KOjührige Landesomtmann

Eduard Boß aus der Albrechtstraße in Steglitz Selbstmord
durch Erhängen . Voß erschien wie gewöhnlich morgens um 9 Uhr
in seinem in der Prooinzialoerwallung . Königin - Augusta - Straß « 19,

gelegenen Dienstzimmer und erregte durch sein niedergeschlagenes
Wesen Aufsehen . Als gegen Mittag ein anderer Beamter das

Zimmer Boß ' betrat , machte er eine furchtbare Entdeckung . D. hatte
sich mit einer starken Schnur am Fensterkreuz erhängt ,
der Tod bereits eingetreten . Krankheit in der Famili « ist nach
den polizeilichen Feststellungen das Motiv , das den Beamten zu der

Verzweiflungstat getrieben hat .

Oer Fatt Meußdörffer .
llntersuchungtlbehörSe äußert sich zurückhalteud .

München . S. Februar .

Die Iu st izprefse stelle Bayreuth teilt über den Fall
Meußdörfer mit :

Wie bereits durch die Tagespresse bekanntgeworden ist , haben
sich zwei Personen , Friedrich Schuberth und Hans

Popp , bezichtigt , in der Nacht vom 4. auf den 5. November
1929 «inen E i n st e i g e d i e b st a h l in der Villa Meußdörfer ver -
übt zu haben . Di « Bekanntgabe näherer Einzelheiten über die Be¬

zichtigung würde im gegenwärtigen Zeitpunkt dem Unterfuchungs -
zweck zuwiderlaufen . Zum Verständnis des Verhaltens der linier «

suchungsbehörde sei lediglich folgendes bemerkt : Die Angaben
von Schuberth und Popp erscheinen mit Rücksicht aus die

keinesfalls vollständig geklärten Vorgänge , durch die sie veranlaßt
wurden , und auf die übrigen der Untersuchungsbehörde bekannten

Umstände durchaus noch , nicht so überzeugend , daß
die Untersuchung der Ausgab « enthoben wäre , das Borbringen der
beiden in allen seinen zum Teil unklaren , zum Tell widersprechenden

Einzelheiten ' auf seine Richtigkeit oder Glaubwürdigkeit zu prüfen
und die Zusammenhänge klar zu stellen . Insbesondere haben die

merkwürdigen Angaben des angeschuldigten Meußdörfer über sein
Verhalten bei dem erstmaligen Betreten des Schlafzimmers seiner
Frau und nach deren Tod durch das Vorgehen von Schuberth und

Popp noch keine Erklärung gefunden Was die Schritte

anlangt , die der Sohn des angeschuldigten Meußdörffer unter -
nommen hat , um den ihm angeblich mitgeteilten Verdacht der Täter -

schaft der beiden auf den Grund zu gehen, , konnte sich die Umer -

suchungsbehörde aus rein praktischen Erwägungen und , um chre
Pflicht zur vollen Objektivität zu erfüllen , dem beabsichtigten Vor -

gehen nicht widersetzen . Sie schaltete jedoch bei den Maßnahmen
eine Amtsperson ein , um nach Möglichkeit von allen Dorgängen
unterrichtet zu - werden , lieber die Hastbeschwerde des Verteidigers
hat die Strafkammer noch keine Entscheidung getroffen .

Aus dieser Erklärung der Iustizpresiestelle geht jedenfalls das
eine hervor , daß die Unterfuchungsbehörde der Selbstbezichtigung
der Schuberch und Popp offenbar noch mit starken Zweifeln
gegenübersteht .

Lortis Llntersuchungsmechoden .
Derdunke ! ungsgefahr und fidel « llnterfuchvngshast

Zm Verlauf der gcstrigeu Sitzung kamen auch des Kriegs ,
gerichlsral » Zorns lUnterjuchüugsmelhodeu zur Sprache .

Bei seinen Ermittlungen innerhalb der Heercsorganisation be -

diente er sich der Hilfe zweier Männer , die der Teilnahme an der

Ermordung Karl Liebknechts und Rosa Luxemburgs verdächtig
waren . Die Folge davon war , daß seine Anordnungen entweder

unerledigt blieben oder nur mit großen Verzögerungen vesolgr
wurden . Ja , noch mehr , die von ihm gesuchten Personen erhielten
beizeiten Wind und verdufteten . Herr Jörns ersucht um die Be -

Nennung der Mannschaften , die beim Slbtransport der Luxemburg
an der Hotelrampe Posten gestanden hatten : «r erhält den De -

scheid , die in Frag « kommende Mannschaft habe sich unerlaubt vom

Regiment entfernt . Namen werden nicht genannt . Die Ansrag «
nach dem Posten vor dem Eden - Hotel hat den Crsolg , daß Leut -
nant Liepmann den Auftrag bekam , Runge verschwinden

zu lassen . Als dann am 2. Februar der Haftbefehl gegen ihn
erlasien wurde , da vergehen fast zwei Wochen , bis vom Regiment
ein schriftlicher Befelst über den Dollstreckungsversuch eintrifft . Ein

Ersuchen um Benennung der Posten an der Lichtensteinbrücke ging
durch Pabsts Hände , ebenso das Ersuchen um Benennung der Ofsi -
zier « des Stabes , die Zeugen des Abtransportes von Liebknecht
und Luxemburg gewesen seien . Beide Ersuchen blieben u n e r -

ledigt . Und dann die fidele Untersuchungshast . Wie
die Untersuchung dieses Kriegsgerichtsrats , so die Untersuchungshast
der eines Kapitalverbrechens Verdächtigen . Die Zellentüren
im Zellengefängnis waren tagsüber offen , die

Häftlinge konnten miteinander und mit den Militärpcrfonen , die
dort einquartiert waren , verkehren , man erhielt Damenbejuche ,
ja , man entfernte sich sogar ohne Erlaubnis des Unterfuchungs -
richters aus dem Gefängnis und ging , statt unter Beglei -
t u n q zum Zahnarzt , ohne Begleitung in die K o l t b r i - B a r.
Die Post der Gesangenen wurde dem Untersuchungsrichter nicht

vorgelegt , dafür verteilt « er in freigiebigster Weis « Sprecherlaubnis .
Erst als Herr Jörns den Leutnant Liepmann ohne Bc -

gleitung am Wittenbergplatz getrosten hatte , wurde ihm die Sache

zu bunt und er erstattete am 2. April dem Gerichtsherrn Bericht ,
indem er die DerlMnisse im Zellengesängnis rügte , verlegt ! auch
eine Anzahl Gefangene in die südliche Militäranswlt . um sie einige
Wochen später in das Zellengesängnis zurückzuoerlegcn .

Herr Jörns verteidigt sich : „ Es gab viele technische Schwierig -
leiten , das Personal war ungeschult . " „ Ja " , meint der Sorfißenbc ,
„ hatten Sie unter solchen Umständen nicht gerode besondere Der -
anlassung . nach dem Rechten zu sehen ? " Jörns : „ Ich habe ja
auch durchgegriffen . " Vorsitzender : „ Ich versteh - , wen : , es sich
da um Bettler gehandelt hätte , es waren aber Menschen , die eines
Kapitalverbrechens verdächtig waren , daß diese frei mim » ander ver¬
kehren durften ? " Herr ReichxanwaU Jörns war in diesem Falle
vielleicht ein gutmütiger , aber jedenfalls kein guter Untersuchungs¬
richter .

Daß Oberleutnant A o g e. l umcr diesen Umständen lchlishUch
davongeflogen ist — wer wollte ihm das übel nehmen ? Am W. Mai
1319 wurde er vom Kriegsgericht zu 2 fahren 4 Monaten Sc -

fängnis oerurteilt . Am 17. Mai erschien im Zellengeiängnis ein

angeblicher Leutnant Lindemann und legte einen scheinbar von
Jörns linterzeichneten Beiehl vor . demzufolge Bogel dem

Ueberbrlnger zur Ueberführung in das Straf -
gefängnis Tegel auszuliefern fei . Vogel wurde aus¬

geliefert und floh nach Holland . Einen Paß mit entsprechen -
dem Visum hatte er sich bereits schon während der Untersuchungs -
l -aft besorgt .

Der harmloseste Mensch der Welt , dieser Reichsanwalll

' Augeuepidemie im Lager Hammerstein .
Ettoo S0t > Personen erlraakt .

- Zm hammerskeiner Lager herrscht
'
augenblicklich eine Trachau -

epidemie , die von den Emigranten aus Rußland mit ein¬

geschleppt und im Lager selbst zum Ausbruch gekommen ist .
Auf Vcranlasiung der dortigen Sanitätsbehörden war Prof . Dr .
krückmann von der Universität Berlin mit mehreren Assistenten
nach Hammerslein berufen worden , da die kraankhclt sich sehr stark
ausgebreitet hatte . Vach den MiiteUungea Prof . Dr . ürückmanns
find vou den 4600 Menschen im Loger Hammerstein etwa 800
bis 900 Personen von Trachau befallen , einer ent¬
zündliche « Augenkrankheit , die aus der Bindehaut kleine Knötchen .
mitunter auch Geschwüre , hervorruft und dt « in schwereren Fällen
zu Erblindung führen kann . Pros . Dr . krückuianu hat im Lager
eine ganze Anzahl von Personen operiert , um in den Fällen
schwerer Erkrankung ein Erblinden zu verhüten . Vach denr Urteil
der Aerzle werden 200 — 300 Personen noch rund drei Monate im

Lager hammerstein bleiben müssen , um völlig ausgeheilt werden

zu können . Die Abreise dieser erkrauklcu Personen ist von de «
Behörden untersagt worden , um zu verhüten , daß die Krankheit
etwa weiter verschleppt wird , von den Angenentzünduagca sind
merkwürdigerweife hauptsächlich Zugcndllche von IS
bis 20 Zahren und alte Frauen befallen worden , während
Erwachsene bi « zum 50 . Lebensjahre sich als widerstandsfähig
erwiesen haben .

Lfm Böß ' Pensionierung .
Um die Frage der Pensionierung des Oberbürgermeisters im

Interesse Berlins einer Entscheidung näherzubringen , hat sich der

Stadtveraidnetenvorsteher Genosse Haß entschlosien , den bekannten
B ö ß - B r i e f den Stadtverordneten zur Aussprach « vor -
zulegen . Eine solche Debatte über eine Pensionierungsan -
gelegenheit kann nach der Geschäftsordnung lediglich in einer nicht -
öffentlichen Sitzung stattfinden . Im Anschluß an die
heutige Stadtverordnetenversammlung durfte daher eine nicht -
öffentliche Verhandlung vor sich gehen . In dieser Sitzung wird

Die neue Vortragsreihe „ Das deutiäze Buchin Deutsch¬
land " beginnt Rudolf Kirchner mit Ausführungen über die Abiatz -
Möglichkeiten und das Interesse in England - Erst seit kurzer Zeit ,
seit Remargu « und Renn , notiert da ? deutsche Buch in England .
Berühmte Romancier ? wie Thomas Mann und Wollermann haben
jetzt «ine Gemeinde gesiinden . Kirchner untersucht die Gründe für
dieses verspätet « Intercise . Er findet sie in der Problematik de ?
deuvschen Romans , die der Engländer im Grunde nicht liebt . Gute
Bemcrkinrgen über den modernen Roman durchziehen den Vortrag .
Am Abend inszeniert Astred Braun Edmord Rostins romantisch «
Komödie „ Cyrano de B c r g c ? a c" . Er wird sehr gut ge-
sprachen , sehr pointier ! und gesirostt . Dos Dort erhält Musik und
Spanntrast , aber manchmal versälü Braun dar Gefahr des Dehnen » .
Trotzdem diese Komödie den szenischen bunten Rohmen zu ihror
letzten Wirkung erfordert , wird durch die rein aufo Akustische gestellte
Regie dieser Mangel soft behoben Dazu bildet Beere ? Musik , «ine
gut « Dekoration . Trotzdem , es gibt Stücke , die bester für ein « Rund -
sunstendung geeignet sind . Der Anfang , die Theoterf . zene , gelingt am
besten . fiiT ist starkes Tempo , und hier beim Vortrag der Ballade ,
erklimmt Klöpfers Eprano einen Höhepunkt , den er später kaum
noch erreicht . Klopfer ist schwerblütig , die Berte lösen sich nicht leicht
von ihm . - Eyrano wirb in seiner Interpretation nur zum Dichter
und Gelehrten . .. .. F. 5ch ,

natürlich lediglich die Pensionierung des Oberbürgermeisters bs »

handelt werden . Die eigentliche Böß - Debatte , das heißt die Erledi -

gung der mehrfachen , bereits früher in der Stadtoerordnetenver -

fannnlung gestellten Anträge und Anfragen , wirb in der öffentliche «
Sitzung verhandelt . _

Für Elsa Brändstroms O' ebeswerk .

Im Weltkrieg setzte die SchwedinElsaBränd ström
sich dafür ein , die Leiden deutscher Kriegsgefangener
in Rußland und Sibirien » u lindern . Sie besuchte dort
als Beauftragte des schwedischen Roten Kreuzes die Gefangenenlager ,
und ibrer von heißer Msnschenliebe getrogenen Tatkmft gelang es .
Erleichterungen für die Gefangenen zu erreichen . Roch dem Kriege
nahm Elsa Drändström sich der s ch w e r b e s ch ä dj a t « n ehe -
maligen Gefangenen an und schuf Heime für sie , indem sie
dazu den Ertrag des von ihr über die Gefangenenlager Sibiriens

geschriebenen Buches verwendete . In Sibirien hatte sie sterbenden
Gefangenen das Versprechen gegeben , auch für die Krieger -
woisen zu sorgen . Bei Mittweido in Sachsen richtete sie das
Heim „ N e u f o r g e " ein , das Kriegerwaisen als Erziehung ? - und

Erholungsstätte dient . Jetzt scheint die Weiterführung� dieses Liebes -
wertes gefährdet , weil die Mittel fehlen . Elsa Brändström hofft ,
daß durch eine Spendensammlung in Deutschland der Bestand ihrer
Heime gesichert werden wird . �Für das Heim „ Neustzrge " wurde am

Mittwoch in Krolls großem Vaal ein Konzert veranstaltet , bei
dem die „ Berliner Liedertafel " ( unter Musikdirektor Miede -

mann ) und Friedrich Kayßler ( Vorlesung aus Dantes „ Gott -
sich « Komödie " ) mitwirkten . In einer Ansprache gedachte der Reichs -
außenministcr Curtius des unendlichen Leides , in das der Welt -

triez das deutsche Volt gestürzt hat , aber auch der unendlichen
Liebe , die uns Hilfe zu bringen sich bemüht hat . Dank schulden
wir neutralen Völkern , Dank dem schwedischen Volk und der Schwedin
Elsa Brändström . Ueber Elsa Brändströms Arbeit für die Kriegs -
gefangenen berichteten Reichstagsvrtepräsident von Kardorfs
und Oberin Gräsin Uextüll . Kardorfss Ausführungen schlössen
mit einem Bekenntnis zu dem aufrichtigen Verlangen nach

Frieden , nach dem Frieden Deutschlands mit der ganzen Welt .

l1iISoziaIistischeArbeiterjuzeiidGr. >Serli»
?in ' mdungn> für Meie Ttutrtf mir ob do< ZofenMeJretoriot

| Berlin SWS» . Onbcnfti - nSe 5

Abteilungsmitglicderversammlungen . heule . 19H Uhr .
'

SottbufKi Tor : Seim Britzer Eir . 30. — »öpeiiltfcr viertel ! Schill «
Wran«e>lir . 128. — Siidwest : Heim Lintcnltr . 1.

*

Oronicnburaer Tor : Heim Elisabetbkirchstr . 19. Bortro «: „Unlerr Ifahrtrn� .
— SiorSen : Seim Loetzino - Ecke Graunstrotze . Bortras : . fliniie unb ötoal ' . -
Kallplotz le Schule Sonnenburner Str . 20. Sortraa : „Entwicklung der ©emetf -
,' chatten ". — Roedost Iii Heim Danzinrr Str . «2, Baracke 3. rechia . Eine Erb -
lunde - Stunde . - Sch cobonfct Bo- ltodt : Schute Connendurger Str . 20. Bor -
traa : »Preise , Parlament . Partei " . — Stfiönebei « III ; Seim ßaujxtftr . 15.
. L- inrich . - iille . ' Zbent>. " — fflilatctsborf («. - ( ?. ) ; Selm ffitlbclmsaae 123 (Stellet ).
Vortrag : »Die Autnabrn der troten - zalleN - Bewegunq " . — ■ Doblem : Leun
fieblenborf . Sobnbpfftt . S. Witalie . de roersammlung , aufchlUtzenb flunmerate .

Betbebejitl ®eM; n « : Besicht : auna des Buchbruckerbauies . Tteffpunit
1« Übt Babnbof Bebbin «. ISrt Übt Dreibunbfir . 5. XomioirrlapeBe ; Heben
im Seim Seettr . 88. Alle sviesileute müssen mit Instrumenten und Lebtbiichetn
erscheinen . Moraen , Aelteren - Drurve , Seim Serichtktr 12—13. Sbema : „ Marr
blo nomische Lebren " . Alle ülteren Genossen sinb etnacJaben . Illnaerenlursus
im Seim Ortbltt . ia . Tbema : »Einkübruna ln den covolUnuis " ,

We riebe , irl Neulöll «: Sitzuna des erweiterten BerdObeurtsvorswnbrs mit
sämtlichen Adteiluna - Ieitern unb Iuarnbbeirä ' en im Seim «anner Straje .
aroßer Saal . Tbema : »Die Arbeit im kommenben Seschastslobr " .

Vortrage , Vereme und Versammlungen «
Reichsbanner „ Schwarz - Rol - Gold " .

s e « » s » t s n * : Berlin S H. Seboftianstt 37—33. Lot 2. Tr »

XoBiteretoo . », Kcbtuac . Weitzenlee rßtisoctcht ) . läVi Übt Bor .
— Dands - und eroeiierte ffunfrönfitliftuatz - Mit ffdteucmG dct

Fitzner , Friestcke . Eck«. . Kisto «iu - ftratze ». �inickeickiotf iSrtooereen ) . 2ö Ubr
Orisrereinsooriionbssitzüna bei ? hchaus . . ?»uk6Ilu - Br>tz . De t Tlienabenb - - tn
der Walier . Pätbenaii . S»üre fallt au «, «aller , voetabteiluna . 20 Uhr Seiverk .
schaiisbaus . Engeluler 2- 4—25, Saal 1, Bortta « üoer BeUunasschnummen . Be.

, teiliauna sämtlicher stitae Pflicht . Anschlieftenb «esellmes Beisammensein und
! Tan «. Untostenbeitra - 20 Pfenni «. - Frettoa . 7. aebtuat . ft «! » «Orden .
: Sanitäter . 19' A llbt Volloer , ammluna bei Sillmann , »«oteticktteb� . 41. Er.
i Weinen Pflicht . Witt «. 1. Kamera bschast. 20 Übt Bersammluna Givsstr . 3.
! «riedrichodaiu ftamccab ' tbaf - Meine I. lO1* Ubr Kamerabschastsoeesammlung
! bei Sensibel . Memeler Strafte . Bericht von der Ortsoereinsaenerolversamm .
! lunq . Zteiulckeudors - Ost sKomeradtchast ) . 20 Ubr Be�ammwna bei «iebne .
! Restdemstr . 9. Erscheinen säm' Iicher MitaNeder Pslicht . Sermodorf . 20 Ubr
i flainetabftfottsoerfommluna bei Okeent . Berliner Ecke Babnbostoafte . Bese .

reut : Kamerad Iudrtan . - Morineobici unq . Sonnabend . 3. Februar .
. 20 Ubr . in Uniform am Swmmtis » m Teoel . Ufctftt . 1, » um . . Schisicrball .

Musiler eine Stunde trüber . — Friebrichobaiu . Conntaa . 9. Februar . 17 Ubr .
! In d- r Alt - n �anerne " . Alt - Stralau 25—27. „Äoser . Buden . Ball " des Tambour .

korv «. Um rtae Beteili «una wird «ebeten . Kameraden anderer Vrtsvereinr
\ bcrelich willkommen .

Allgemeine Wetterlage .

Die milden Südwestwind « konnten sich in der letzten Zeit ctwas
nach Osten und Norden ausdehnen : daher sind die Tenip : ratur « n in
Norddeutschland allgemein gesliegen . Di « Tiesdruckrinnc , aus deren
Südseile di « milden Wind « wehen , verlagern sich olw noch Süden .
Dadurch dursten wtr wieder auf ihr « Nordsait « in den Bereich der
Zhordeuropa überdeckenden Laliliiftmasten kowinen . Zunächst wer- .
den noch häukig Niederschläge fallen , di « wieder in Schneefvrnr
nlsdergchen werden .

War » « rebwen El « i » w« r Noch diesea schars rte - berb « Boboeinsach . wie
vor 30 Iobren ? Sie sännen beu ' e e' n fast . fletnmiofe », nur qani mi - b
buftentes isiob ' - umacb« belo Minen . »Wich »Mädel " entbalt aute « amerikanische »
Terventiniil . Gute » Bobnerwach » reicht auch mebr Ol« bopvelt s« weit unb ist
im Gebrauch in Wirklichleit immer noch billiger - als gewvhnliche Ware. -



Owseodmtg » » füi Mefe ZubtU ftna SX gP/e fttts an da » fStjitftfeTtttutliu
Berti » SS «S, LwdenitraK « i . ! Ire »pea recht », zu richte »

i . 9 » t « Ritte , ffrttfos , T. Februar , im Übt, Sittun « der Stadt , und
Be. �rlsvcrordneten im Aimmer des Dsriitzenden der Be�irlsvertammlun «,
Kl- k- ritr . 6-?.

I. 9 « ' S flrcruUt «. Ätetlofl , 7. ssedcuar . 19H, Ul) r , Sitzuo « des «nqeren
Areisvoritandes mit den Ubteiluaasicitern bei Krepr . Dlanufcr 7Z —75

tt . ttreir Echärekera . ftteitafl , 7. Jfcdtuor , Gekellschaktsbaus des Westens ,
Hauv' str . 30, Werbevcrsommlung der EPD. - Beamten Berlin - SchSneberg .
Es sprechen : Ministerialdireltor im vreusi ' schen Innenministerium Dr.
Lanns Simon », über : „Nepublikanisteruna w Preußen und im Reich".
ferner : Dr. Hermann EchMinqer : . . Warum Peomtenwerdearunv « Berlin -
Schöneberg ?" Beginn 20 Uhr. Kollegen und uns nahestehend « Beamte
mitbringen .

14. ttrei . Wen Iii «, Di« Sos- alistische Arbeitersugend ReukWu veranstaltet
am Sonn ' ag , dem 9. ssebruar . 19' � Uhr. im Eaaldau Bergstr . 147, « wen
isilmahend . E» werden die ffilme . . Etacheldroht " und . LInderrepubliI
Ramedu " usw. gesmelt Einlaß 19 Uhr. Eintrittspreis da Pi . Di« Ge¬
nossinnen und Genasien werden gebe ' en, diesen Filmadend durch regen
Besuch « unterstilhen .

Heute . Donnerstag . 6. Februar .
78. Abt . SchZneberg . 20 Uhr Sihuug der IsunktwllSre und Krrisvertreter bei

Rath », Priivl - Scorg�Str . 10.

Morgen , Freitag . 7. Februar .
i , «dt . 194� Uhr bei Sviegel . Acker str. 1, Kunttwnärstßung . Stelungnahm «

Sur Reuwahl des Kreisvorstandes .
Z. Abt . 191«! Uhr im Gewerifckait - Hauz, Saal Z. Engelufer 24 —A. wichtige

ssuicktwnärsthuna . Jeder Be,irl muß unbedingt vertreten sein .
kZ. Abt . Alle Genossen , welche Mitglieder der 5. Bcrkaufsstellc der Svn -

sunigenslsenschakt stnd . trefsen stch 191? Uhr bei Lewandowsii , Seestr . 104,
tu einer wichtigen Besvrechung .

30. Abt . 19 Uhr bei Pohst , Lnchener Str . US. Ecke S' argarder Straße , stunk -
tioniirslhung . Me Betirksfllhrcr mstslen erscheinen .

Schönebcrg . 77. Abt. 20 Uhr bei Jürgens , Barbarostastr . d». lsunkt ' onärsttiupg .
— 71. Abt . 20 Uhr vitnktlich bei Reimann . Scdanstr . 17, Kunltionärsihung .
Die Delegierten . tum Ztreizvertretertag stnd besonders eingeladen .

81. Abt . liriederau . 20 Uhr bei Slabe , fiioniiernftt . 60—61, ssunktionärsthung .
Ausgabe des Mitteilungsblattes .

8Z. »it . Semwöof . 20 Uhr bei Dommerenina . Berliner Str . 100, erweiterte
Borstandssttiung .

R- Ulöll ». 8». Abt . ISs' z Uhr Vorstands - und KilnktionSrstbung bei Grommeck .
Sandcrstr . 10. — 9«. Abt . 19H Uhr bei Schabeilo , Beichselstr . z. Aunl .
tionärstßung . — 02. Abt . PUnttlich 20 Uhr ssunktionärstßung bei Wolfs .
Kaiser -ssr ' edrich - Etr . 173. — »3. Abt . 19V, Uhr bei Schauer . Treptower
s - raße 90. Iunktionärstßung . — 0«. Abt . 19*4 Uhr bei Lohann . Wipper »
stroße 18- —10, isunktionärsthung .

06. . «7. , 98. . »9. . 100. Abt . Rcniyia , Brih . Buckow. Rudow , ssreidenker . ffrak .
tionsversammlung aller loPD. . Genossinnen und Genossen der 20. Iah ! -

lgruvp « um 10' , » Uhr in Beckers ssestsstlen . Briß , Ehaussecstr . 97. Ohne
lsrcidenkcr - und Porteimitglicdsbuch kein Zutritt .

08. Abt . Reukbln . Boranzelg «. Soontag . 0. ssehrnar . tu RSI - rs iZ
ssettsälea , früher «abaß . Brih , Eh- usse - str . 3», ZubUarfeier . Kolleert , M
steftred »! D- rm- Ull S- rnisch . » . b. 8- , Puagi Muck, »«kanqsvorträg «. s_ _ _ __ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _ __ __ __ _ _Muck, Gesenaopoetrö !

m Eaalpost , Verlosung . Taue . A- s - uq 18 Uhr. «wtrittsp - ei ,
� Sir der 25 Ps. Um jwhlr - Iche » Besuch wird gebete ».

8»

lau «dt . T- eptow . 10' ? Uhr in der Spedition . Graeßstr . 50, Borstandssshung .
103. Abt . vberschöneweibe . 19 % Uhr bei Binklcr . Wilheminenhosftr . 820,

ffunltionötfituin «.
106. Abt . Iohan - isthal . Am Freitag hält die Beeirksarupp « Ioha - nisthal -

Ablersbos de» . Sturmpogel " «. V. iw Lolal Walblater� Iobanniethal .e-vrerovi ' r ne» . r, «. »iw. « . . . . .. . . . . .. . . »ww. . . .vw�. . .
?ckler . WiU! elm�! traß « Ecke Stube nronckstraß «, «iue » Werbeabenb ab.
Lichtbisderportraa ! . Vom Zieisen « m Luftschiff » üb Moaeeug " . »esereot :
Genosse Waller Birder . Di« Mitglieder weich «, gebrte ». ihre »ngehirigi »
und lsreuudc recht eahlreich witeubringe ». Sei » Eintrittsgelb .

118 Abt. Lichtenberg . 10 % Uhr bei Jahn . Friedrich . Eck« Irenenstraß «, ffuftk *
tonärstßung . Wichtige Tagesordnung .

120. Abt . striebrtchssrlb «. 20 Uhr bei Schwäre . Eaprivialle « 104. sturcktionör .
stdung . Besondere Einladung erfolgt nicht .

124». Abt . Mablsdorf - Siib . 20 Uhr bei Draber , UHIandstr . 18. ssunktwnZr .
stßung .

128. . ' 130. Abt . Pankow . 20 Uhr Si «>u»g sämtlicher »engewählle » Auultionär -
mit de » Mitgllebern der Bildung », uub Zeitnoaslommisssou iw Lokal
Klemm , Berlin «, Str . 118 AStuagl Bereit , um 18 % Uhr i » gleich «»
Lokal Varstarbssthung mit den Abteiluagsleller ».

139. Abt . Tegel . 20 Uhr bei Schade , Berliner Str . 17. ffunktwnärstßun ».

Sonnabend . S. Februar .
54. Abt . Eharlotte - b- ra . 20 Uhr Im Jugendheim Bostnrnstr . 4. ffmcktionär .

stdung . AbtsUungsvorstand »iue Held « Stuube früher .

ZZezirksausschuh für Arbeikerwohlfahrt .
14. Kreis Reulillln . Treitaa . 7. sssbruar . 19 % Uhr . im Rathaus . BerUi . ec

Straße 63, EIßvngse . mmer. 2 Treppen . Vortrag des leitenden isilriorgeis
stadden Uber „Sotiale Gerich ' shilte ". Erscheinen aller ehrenamtlich tätigen
Se»ossen und Ecnosstnne » ist Pflicht .

Arbeiisgemeinschafl fozlaldemokralischer Lehrer und

Lehrerinnen . Bezirksgruppe Verlin .
Seacralversiinmiuug am isreitag , dem 7. i - ebruar , sS' z Uhr, im

Sochteitslaal der Sophieusäl », Sophieostr . 17—18. Tagesorb - ung : Ba-
ratung der Saßuugrn . Jahresbericht . Kassenbericht . Borftandswabl .
Berschiedere «. Mit Zistckstcht auf die schulpolitis�eo Beränberunge » der
lebte » Zeit bitte » wir um recht zahlreiches Erscheine «.

Zungsoziaiisien .
Gruppe Süden . Treitag . 7. sseiruar . 20, Ubr . im Jugendheim Porckstr . 11.

Vortrag : �tlassenkamps und Arbeitersport " . Referent : Kurt Stechett .
Gruppe striedrichshat ». Heute , Donnerstag , 20 Uhr , im Jugendheim T>lstt »r

Strafte 4- 5. Sottron : . Ein Tag im Parlament " . SA? . - und Varteiacnossen
stnd�wUÜomme » . Leginn pünktlich 20 Uhr.

Arbeitsgemeinschaft der Sinder freunde Groh - Berlin .

Heute , 20 Uhr . Seminar , Rathaus Neukölln . Erscheinen aller Teilnehmer
wird erwartet .

Gruppe Weiße»! ««. Wir treffen uns am stroitaa , dem 7. sfebruar . 16 Uhr.
am Antonplah . und gehen zur stalkenstngftundc . Eltern sorgt dasitr , bost
alle Kinder mitkommen . . Am Sonntag , dem 9. ssebruar . treffen wir uns
um 14 % Uhr am Antpnplati . Wir gehen zum Kilmabend des Be. ! irk - amt: .
Prenzlauer Borg . Unkosten 10 Pf .

Sterbetafel der Groß - Berliner Partei - Organisation

26. Abt . Am Sonnabend verstarb vlößl - ch unlere GenoMn Alderstne Hof-
mann , Saati rücket Straß «. Ehre ihrem Andenke ». Einäscherung am ssrei -
tag . dem 7. Kebruar .

137. Abt . Reluickerdorf . West. Am 2. ssehruar verstarb in ks ' —m R' Tr
unser » Eenosstn Eieverl . Ehre ihrem Andenken . Einiischrrung am ffreitaa .
dem 7. stedruar . 10 % Uhr. im Krematorium Ecrichtstraßa . W' r bitten um
rege Beteiligung .

Donnerst . . 6. 2.

Staals - Oper
Unter d. Linden

THi-li C St Hr. 8
Mm- IL - V. 8i 35

19 Uhr

Tailiiiim
Ende geo . 23 U.

in Pietzilr BtiubUl
R�S. 7

19 % Uhr

MlllM
EndegegJZ ' UU.

Donnerst 8 2.

Stadt Oper
Bismarck str .

Turnus IV
19 % Uhr

Die Eotfltinios
aus dem Serall
Ende 22 % Uhr .

Staat!. Sdiaospb.
«n Ciod�nner. nvkt
Sf. 1 2 Do Hl 5

Jahas -Hi- V. Hl 32
20 Uhr

VaUenstelns
Tod

End « ö % Uhr

MI- WIier - MerMiidg .
20 Uhr

Hans im schnahenioch
Ende nach 22- » Uhr

TSgl . 5 u. S1/ , Uhr. Barbarossa 6258
Pr. 1-8 H. Woohentg . S U. 60 P( . - 3 M.

Con Calfeano , 4 Bronetts
und weitere zum 1. Male in Europa
gezeigte Spitzenleistungen

{ Tagi. S u.
Sannt z. s n 8 "

- - - -1 A' eu. 8066

| INTERNAT . VARIETfc

Win Ter
★ uesrten *
8. 13 um insu . 2810 tanmen sriaini I

Casl - Famllie , Jung - China . 2 Elliat ' s, I
Marfka RSkk , 9 Aillsons usw . usw . I

GROSSES SCHAlbPlELHAUä
S Uhr :

3 Musketiere
Regie: ERIK CHARELL

A Sanatag naan . nnseK. taD » Pr.

iheaterho . ße &renstr . 53 - 54
. A4 Zentrum 926- 927
L: OlreUloB Ralph Arlhox Robert »

8 % Uhr

. . . Vater sein , dagegen sebr
Sonntag auch nachm . 4 Uhr ( halbe Pr. )

ToiksbUline
Theater am Bfllowplatt

8 Uhr
Uraufführung

Apollo .
BrunnensiraBe
Volksstock von

Qroßrnann
und Hessel

ftü Ttolüiün .
hcti ; lürzn feist»».

ItaatlSAIDsr-Tb.
S Uhr

Hans im

SchnaKenlocb

TUatat an
saunainrnaiun

yu Uhr

OieDarteeleolie

Metropol - Tb.
8 % Uhr

Das Land des

Lächelns
Vera Schwwr ,
Richard Tauber

Musik 9on
Franz LehOr

§v. uhr CASINO - THMTER » ' • Uhr

Lothringer Strabe 57

Oer Sensestlons - Schiagerl

Seins Hoheit der BsHler
aad ein ereilet bonle » Programm

Für un *ere Leser !
lutschein für l —« Personen

Fauteuil nur 1. 25 M, Sessel 1. 75
sonstige Preise : Parkett U. Rang 080 M.

Reichshallen - Theater
Ahends D sonn ag namm . Q ]

Stettiner - Sänger
Zum SchiuS ;

legis Wildwest

O ö n hoff - 3rottl ;
Das grnBdiou Programm :

IHM d. Westens
Täglich 8 % Uhr :

Hotel Sfadl

lembersk
Musik von Ciibert
Käthe Dorsch
Leo Schütze » dort

Komische eepr
Fried richstr . 104.
Merkur 1401/4330.

. Allabendlich y/ . U

Ssllal Bulla
Sdnuk m itull »ul Eak.

Lustspielhaus
Frledrichstr . 236.

Bergmann 292223 .
Täglich 8 % Uhr

Liebe auf den

zweiten Blick

■urah rlaalgza Klnküufa und « rau dam Prln *
>»Iw » « ro dar Um klainarNutaan — bringe Ich

5 Schlager ' / , Fl.
: Seriei 0. 60

; Serie II 0. 85

Serie II1 1. 00

j Ctosft�s Spezialgeschäft seiner

Artitiga�z DeuhchiarLci .

k W
'

| „ Primu WelOwaln "
,80 Oer Deaaartebstwaln " . . .

| WalOwaina . . Cdenkobner " . . .
I prima Rotweine .

. . . . . . . .

„ Buwndar " , „ Palnstar Rotwein "
,, Echter eüOer Oriachenweir
„ Roter Tarracena "
„ « Bor we ' Oar eüftar Oordea - JK " , - . ftc

Echter 3Ser nursunder " , „ Echter xOriQ 11 / 1 JN
Malsca " . „ Relnete WclBwelna11 . . Jwllwl » l . fcU

Echter 3 her Haut • auterne * ' , )
„ Echter Pcpa . nwoln für Kranke " , I 4 eA
,Wormuth " , „ Taoano " , „ RotorSOB - Vßrip V 1 Sli

wein " . „ Echter » üOer Uncarweln " , ( wwllfc W I . Uv
. Feinste Bardeaux - u. WelOwelne " )

| Baste Bezugs¬
quelle fOrGast -

wirte etc .

Sümtlf &ne htcMp ocentige «<üOo Ooatwwln « — Cchte
» üdwetne — All » Edelttköre , Jörn . - Rum ,

Arrakr Aquaivlt » WolnbrAnda , Korn ©tc .

ZU allerbSlligston Preisen

AuMehank vom Fa0 und Verkauf In Flaachen

_ Koetproben gratis — Preise ohne Qla »

1 Eduard SQssklnd
Brunnenstr . ♦ « . Möfleretr . iaa , ChsveseeatraOe Te
Prenulauer AHoa so » KeppenatraBe BT, Peters -
Curgar StraBe 60 , Orürvauar StraOe 16. Köpanleker
EtroOe 12) , Martln - tUthep - StraOe 86 , Wllmarsciorfer
streQe 1«r , WoOankatr . 96 , Wlsmarptat » 1, WalBen -
sea , Berllnar Allee « * 7 , Ne- ikälln , Berliner StraBe
HermannetraBe KT, Bpandau , PdtadamarBtraOa »4».
Schönoberg . Kelennanatrafla 9, Tampelhef , Berliner
Str . 182 , Steglltx , eehloßstr . 121, Moabit , Wllanaaker
StraBe 28 , Obarachttnewelde , Wllhalmlnenhefatr . 40 .

Nur bis 28 . Februar 1930

Noch nie da gewesen

WM IHM
0. 1. Korden 12319

Tägt « % Uhr
Oer Kaisar
v . Amerika
von Bemard Shaw

Rege Max Bel . ibardi

Kammerspiele
O. L Norden 72 310

8 Uhr

Der Kandidat
von Carl Stemheim

ftzie : iUm Seiend.

Die Komödie
Jl Bismck . 2414/7515

8 % Uhr

Victoria
von S. Maugham .

Regle
M ax Reinhardt .

Musik :
Mischa Spoüansk�

Direktion
>t . Robert Kickr

Deuisebes
KSnsller - Theai
Barbarossa 393?

8 % Uhr

Ja ? , ml . disr
von Franz Moinai

ml Mai Piteb «! .
kochet:

Souper

Berlioei Ibesiei
Dönhoff 170

Täglich nHt Uhi

Die Straße
jiltHlbwJilasumaM .

riei
Regle

nz Hllper :

Sarsowsij - salinen
Dieiter in d «

KSniggrätzer StrsSe
Täglich 8)/ . Uhr

Proieesor

Berntiardi
von Arfta? Sdialtzler
fegte: riritv

Komödtenhauc
Täglich ß** Uhr

cor Lügner
und d e nonne

von CBPI GÖtZ

Dl a. ÜDlIeDdortplaiz
Vorvk . 10- 2. Ki. 2091

Täglich 8 % Uhr
Gcstsplgi ( es

Onutstbeu Thsotsn
Menschen

Im Koiel
von Vlckl B* am .
Sig «; Gida! WMpj .

ilUe B' JMer. Aar-

auiwe . s , 510. 1.
r. Malm«;

Opereilenbaus
Ali « ( akobstr . . 0/32
( Zentral - Tbealer )

Tig ' ich >. Uhi

Der Soldat
der Merls

Lesslng-TiiealEr
Norden 10844
Täglich S Uhr

Afftre

oreytus
von Reh fisch und

Beriet

Eine vorzügliche Bratensoße
mühelos herzustellen

Meist sind es Fleisdbgeridite , vic

Kalbstopf , Leber , Schnitzel , Zunge ,

zu denen man extra Soße her¬

stellen muß , well diese Fleischstüdie

sdbst zu wenig Tunke abgeben . Oft

fehlt die Zeit , zu der Fleischspeise

eine scbmackhafteSoße zuzubereiten .

Dringende Arbeit ist zu erledigen

oder es kommt plötzlicher Besuch .

Zuweilen aber mißlingt auch dieSoße .

In aD diesen Fällen hilft Knorr -

Bratensoße . Dieser kleine Würfel

enthält alle natürlichen Bestandteile

einer pikanten Bratensoße , von

der Mehlschwitze bis zum feinsten

Gewürz .

äWürfelw i�Uter wi5Pf .
Versudien Sie

Ksotr - Makkaronl dorol

Braten so ße

GUTSCHEIN UND GEBRAUCHSANWEISUNG AUF JEDEM WÜRFEL

mm Direktion Dr. Martia Zickel mm
Komisch « Oper

Fnedrlehstr . KU Merkui 1401 4330.
Nach vollständigem Umbau

Täglich 8 % Übt

Hulla di Bulla
Sdsv�uk voo Arnold nvcj

mit Guido ThIol » e er *
Schuh . Schreib , targ , Hitdehrend , Watter

Re&«, Flink. Benin ff. Wer. ek

Lustspi « lhaus s <>
Ftlodrleheli . CVe BarfraAan 292223 .

Uii! aii w zvelteii filü
Ricmum - Bccdk .

Vor/orVaut In t >eiderj HRu�om ab
10 Uhr onuntorbroohan .

UM apsut man i
gut and einig 7

Nur
Qpüss - öepün
Alexanderplcta

8eriIaer | | IH- Tll0
Maukölin . W Laboitr . 74/71 >

Kleines Tbest .
Mcrkdr 16?«

Tigl . 8 % Ubr

DerValzerm
beule Nacht !

Max Adaiben
Erl a Ctassner .
HUde Wörner ,

Bzrmana - SchiJtne

fnanoo-Üieälß
Oeorgenstr . 9

Täglich «>/ , Uhr

OpcTclle vo » MillAdkr r
WI8D WoOcgistg 8. 15. SogEUff B ühr .
NcnelnfOhrung ab i. Febrjir : Jeden
Sonnabend il % IX Nejcblv <rt «tell .
Sonntag 5 % Uhr Ciar <}siAiwr3iira
Sonnabnna 5 und Sonntag 2 % Uhr

„ AachenbröcSet "
Das Theater der aledrigen Preise ;
L Mittelrang O. ' O. 1 RanghaikOn u.
1. Pärkeu 1. 50, Orchestersassel 2*0.
Programm o. Garderobe je 0,25 M.

. Kein Zwang) .
BCoam - Ttaeater

Qr. Frankfurter Str . 132.
Billetikasse : Ale*. 3- 2 - 3194 .

MiSduU . O- blu HerüswpLHisiiiiLlOßH

Gr . BoCköiertest
und

Gr. SchwelnescIilaiihteii
7 Kiptllei . %n: Seiontiosea .

50 Hiiül

Einlaß : Wochentaes 6 Uhr, ;
Sonntags 4 Uhr .

PUmetanum
■*, »> am Zoo , <»»»
iellog. Jeaiffithbn iiraS;
8. 5 Barbarossa 557?
>5- . Uhr DlaWiatar -

«tornbllöer
IS' -. Uhr Dar «aite

Jupiter .
-O' iUh » UerkwDnllga

8 araelllieaaeJerBse
Eintrin > Mark .

Kinder SO Pf.
Mittwochs halbe

KanenprelscL

TüMi . 6, KMO. T« !
Kottb . Str . 6
Tigl . » Ohr

«aebSoon «.
naobm . 3U
utralk . Pafceo

Süte -
1 Sänger .

HagreS» kadiluiHjS -
PngmiBl 9. »:

Dia b ands « »
FaiMenstDrlRb.



Versklavung oder Befreiung ?
Oeutschkand hat nicht die fremden Versklaver , sondem die deutschen Befreier zu fürchten .

Wir «rotfciitfichul Seui « J *n
neutn Anaralionsardnuna . (ScrftT.

uwiw. n Artikel tat Sinti ? firt
Bt. « bes JSermarh " . ) ? . R.

iScnn proklamiert wird , dah der Kampf um den neu - m Re; ' o-
raizonsplan <>! n Kampf um die Freiheit des deutschen Volkes ist ,
f » molken mir die Berechtigung dieser Kennzeichnung nicht be¬

streiten , ja . wir sind bereit , sie oollauf on . yjcrkcmien . Eine Einigung
zwischen uns und den ©cgneqi des Neuen Plans ist „ nur " darüber

uinnäglich , wer von uns für und wer gegen die Freiheit des

deutschen Volkes kämpft . Die Gegner des Neuen Plans
mn so, als oh sie in ihm eine furchtbare Versklavung des deumhen
Volkes sehen . W ! r sehen in ihm einen großen Schritt zur Freiheit ,
«ine groß « Vat der Befreiung und Entlastung . Ießt liegt der
Neu « Plan in seiner endgültigen Form , durch eine Reihe von im

chaog erzielten Vereinbarungen ergänzt , vor . Es gilt jetzt , ab -

schließend die Frag « zu prüfen : Bringt uns der Neue Plau Be >

freiimg und Entlastung oder nicht ? Heute wollen wir uns mit der

Frage der Befreiung beschäftigen ; m dem folge irden Artikel werden
wir abschließend die Frag « der Entlastung behandeln .

Allen sonstigen llebcrlcgungen voram eine grundsätzlich «.
Wir wissen wohl ganz genau , daß die Freiheit , die wir
a n st r e b e n , die vollkommen sozial «, wirtschaftliche und politische
Freiheit de ? arbeitenden Volkes , nicht durch irgendeine
Regelung der , Reparationszahlungen , sondern nur durch den

ständigen Kampf um die Umwälzung der Grundlagen der

Gesellschaftsordnung und durch die mühselige Arbeit an
dem Aufbau neuer Lebensformen zu erreichen ist . Auch in den

Ländern , denen wir Reparationen bezahlen , sind die Waffen des
arbeitenden Volkes nicht frei in diesem unserem Sinne , nicht einmal
immer in dem Maße frei wie selbst im heutigen Deutschland .

Es wäre ober falsch , daraus zu schließen , daß die Art , wie die

Reporationsfrage gelöst wird , vom Standpunkt unseres Be -

freiungstampfes gesehen , gleichgültig sei . Erstens gehört dos , was
man als „ nationale Freiheit " bezeichnen darf ( keine Freiheit zur
Unterdrückung der anderen ! ) , als ein unentbehrlicher Bestandteil zu
unserem Begriff der Freiheit ; zweitens ist es für die Arbeiterschaft
von allergrößter Bedeutung , in welchem Maße das in der

Demokratie organisierte Dolk über die Freiheft der Gestallung feiner

Wirffchaftsnerhältniff « verfügt . Unter diesem letzten Gesichrspunkt
betrachtet , ist der neue Plan bei weitem nicht voll befriedigend , er

stellt aber auch in dieser Hinsicht einen Schritt vor w o r t s dar .

« Sanktionen oder internationales Recht ?
In reinst «? Form tritt der befreiende . Ehoraktsn des neuen

Plans in seiner Nebenwirkung , in . der endgültigen Räumung der

besetzwn Gebiet «, in Erscheinung . An sich gehört die nock ) auf der

ersten Hoager Konferenz getrofte . n« Regelung der Räumungsirag «
nicht zu dem Inhalt des neuen Planes . Di « Annahme des Planes
ist ober «in « unerläßliche Voraussetzung für die Räumung der
dritten vor d « m Ablauf der durch den Versailler Vertrag seit -

gesetzten Frist , sie ist anderersefts eine sozusagen natürlich « Aus -

Wirkung des neuen Planes , da all « außerordentlichen Kontrollmaß -
nahmen sowie alle Sanktionen in Widerspruch zu dm Grundlätzen
d « ? Planes gestanden hätten . Diele Gründ�tzc des ' Moires �' »iden
ihten Ausdruck in . der Bestimmung , daß die Reparation ?
kom Mission , deren unter llmftönden ZU ernlortende Befchkfffsc
bis jetzt für Teutschland die Roll « des Damoklesschwertes spielten ,
nach der Annahme dos neuen Planes verschwinden muß . Die

Grundeinstellung war f r ü h e r eigentlich die , daß Deutschloiü »
seinen Verpflichtungen unter der Peitsche des Aufsehers
nachkommt : jetzt haben „die Gläubigerregieningen im . Hooger
Abkommen vom Januar 1930 die feierliche Verpflichtung der

deutschen Regierung . . . als die Garantie für die Aussührung
ihrer Verbindlichkeiten angenommen " . Bedeutet diese Entwicklung
«ine Versklavung oder eine Befreiung ?

Tie Anlage 1 zu dem . ftoager Abkonnnen , aus welcher wir

die in Anführungszeichen wiedergegeben « « Worte zitieren , ist zwar
an sich alles ander « als schön , sie behandelt nämlich den eventuellen

Fall , daß Deutschland versucht , „ den neuen Plan z u

zerreißen " . Wir verdanken aber diesen „Schönheitsfehler "
nicht zuletzt ( oder vor ollem ? ) dem Treiben einiger Zentrums - -
Politiker , die durch die Heranziehung der Sonktionsftage
ihren eigenen Beitrag zu der neuen Reporationsregelung beisteuern
wollten . An sich ist der „ Austausch von Erklärungen " , der sich auf
diese Frage bezieht , völlig ü. b«rflüssig . Es wird in der Erklärung
der Gläubiger ausgeführt , daß für die Beseitigung der eventuellen

Meimingsverschiedenheft « n und Schwierigkeiten „die in dem Plane
selbst vorgesehenen Verfahrensarten " , also letzten Endes eiiVSchieds -

verfahren oder ein Verfahren auf Gnind der Empfehlungen des

Sanderemsschusses bei der Internationalen Banl , ausreichen . Für
den Fall , daß gegen Deutschland der Verdacht besteht , daß es beab -

sichtigt . „ den Neuen Plan . zu . zerreißen " , wird das Verfahren vor -

gesehen , das überhaupt dem gexenwärtigen Völkerrecht ent .

spricht und für Deutsclstand kein « Hörle bedeutet . Es würde

Sache des . Hovger Imernationalen Gerichtshofes sein , in diesem
Fall « die Emscheidung zu fällen . Falls der Haager Gerichtshof den

bösen Willen Deutschlands anerkennt , dam » — und nur bann —

gewinnen die Gläubigerregierungcn „ ihre voll « . Hondlungsfreihcft "
wieder . Eigentlich eine Selbstverständlichkeit , die man gar nicht
im besonderen zu berücksichtigen braucht «.

Was bedeutet das »negative Pfand ' ?

Ohne praktisch « Bedeutung ist auch die Bestimmung , nach der

bestimmte Einnahmen in bestimmter Höhe für di « Bezahlung der
Annuitäten angewiesen » erden . Man hat sogar «inen neuen Rechts -
begriff , nämlich den „ eines negativen Pfandes " , geschaffen :
Teutschland darf nicht die Einnahme » aus Zöllen , aus der Tabak -

steuer , der " B ierfteuer und dem Branntweimnonopol ohne Zu -
stimmung der IMernationaftn Bank ftir irgendein « Anleihe ver¬
pfänden . Eine solch « Möglichkeit kommt aber wahrhaftig gär nicht
in Betracht ! Es ist aber auch bei dieser Bestimmung wenigstens die
Mögtichkeft der Mißverständnisse oder des Miß -
brauchs beseitigt . Erstens wird die Zuckersteuer nicht mehr
zu diesen „ negativ verpfändeten " Einnahmen gezählt , so daß dies «
Regelung nicht gegen den Abbau der Z u ck e r st « u « r benutzt werden
kann Zweitens fft jetzt noch folgende Bestimmung hinzugefügt
worden :

„ Sollt « die deutsche Regierung dos Er -

hebungs verfahren irgendeiner der angewiesenen Ein .

nahmen andern , so werden di « Einnahmen , die dem Reich auf
Grund des neuen Verfahrens zufallen , an Stelle

der ursprünglichen Steuer angewiesen werden . "

Es kann also kein Zweifel mehr darüber bestehen , dag die

deutsch « Regierung da ? Rech » hat , z. B. dos Tabakmonopol

einzuführen . Gegen solche Maßnahmen , wie die Einführung des

Tabakmonopols , läßt sich die getroffene Regelung nicht mehr miß -
brauchen, .

Oer Kemd der deutschen Freiheitsteht im eigenenLand
Von welcher Seit « konnte man aber einen solchen Mißbrauch

erwart « » ? Mit dieser Frage kommen wir zur eigentlichen Quelle

gewisser Mängel des Neuen Plans . Wenn di « uns vom
Neuen Plan gebotene Befreiung im Sinn « der Verselbständigung
unserer staatlichen Wirtschaftspolitik nicht weit genug geht , wenn
die Sonderstellung der Reichsbonk und der Reichsbahn bestehen
bleibt , so ist dos weniger auf die Forderung der ander « » Seit « als

auf den Druck von ' inneu zurückzuführen . Jetzt kann schon kein

Zweifel mehr darüb « r bestehen , daß in dieser Richtung bedeutend

mehr zu err «lch «. n wäre , wenn die sogenannt « „ W i r t -

s ch a f t ", deren Vertreter als deutsche „ unabhängig « ( nicht vom

Großkapital ! ) Sachverständige " in Paris »srhandelt «», größeren
Wert auf wirkliche Befreiung unlercr Wirtschaftspolitik gel «gt hätten .
Wir haben neulich geiehen , daß nur die Schwäche der Reichsregis »

rung Herrn Schacht gegenüber es verschuldet hat . daß im Haag die

weftergehende Befreiung der Reichsbank nicht durchgesetzt worden

ist . P r o i. B o n n , der wahrlzastig olles ander « als ein Sozialist
ist , hat recht , wenn «r trotz seiner im Grunde völlig kapitalistischen
Gesinnung folgende Feststellungen trifft ( im „ Magazin der Wirt -

schaft " vom 31. Januar ) :

. . Manche Beteiligten Hab « » die Gelegenheit zu nutzen gesucht ,
ein intern ationole ? prioatwirtschostliches System
aufzubauen , das von Eingriffen der nationalen Regierungen mög¬
lichst frei sein sollte . Das spricht sich z. A. sehr deutlich in den Bc .

merkungen ( im Pomig - Plan . D. R ) über die Eisenbahn aus . . .
Keinem der Beteiligten scheint der Gedanke gekommen zu sein , daß
die Reichsbahn Eigentum des Reiches ist . Das gleiche
Bestreben trat in den ursprünglichen Statuten der Bank für inter -
nationale Zahlung « » zutage , deren Erweiterung der Bank selbst vor -
behalten war . . . . Durch das Eingreifen anderer Regierungen ist
diese Möglichkeit so . eingeengt worden , daß in Basel eine Autonom » «
der Finanzwirtschast nicht ausgerichtet werden wird . Ueber diese
Dinge hat man sich in Deutschland nicht stark ausgeregt . "

Die Tat der Befreiung fft durch den Einfluß der privatkapitalisti¬
schen Interessen , und vor allem der deutschen , durchkreuzt worden .

Alan wallte nicht , daß so außerordentlich wichtige wirtschaftliche Fak¬
toren . wie die Reichsbank und die Reichsdahn , in di « ösfentliche Mrt -

schaft des demokratischen Staates wieder eingegliedert werden , da man
diesem dcmokrotischeu Staate , in dem die Arbeiterschaft immer stärker

zur Geltung kommen muß . seiudllch gegenübersteht . Alan möchte
am liebsten auch die Lank für deo Zaternalionaleu Zahltmzsverk >chr
zu einem Werkzeug einer prioalwirlschastlichen . kapitalistischen
Diktator über den demokratischen Staat gestatten .

Die Oemokratie muß den Feind im Land schlagen ?
Wir wiffan schon aus Erfahrung , welche Bedeutung « n Bund -

nis unserer sogenannten „ Wirtschaft " mit den Reparationsagenten
haben konnte . Der Reparationsagent wird verschwinden : all ? aus¬

ländischen Kommiffionär « und Vertreter in der Reichsbank und der

Reichsbahn verschwinden auch . Das gehört zu der Tat der Be -

sreiung . Diese Tat kam , jetzt fortgesetzt werden auf

Grund der vereinbarten Bestimmungen über die Abänderung der

Reichsbank - und Reichsbahngesetze . Es darf aber kein Zweifel dar -
über bestehen , daß man dabei vor allem nickt mit außenpolitischen ,

sondern mft iimenpolftischen Schwierigkeiten , mit dem Wider¬

stand der deutfchen privatkapitalistischen Kreise
und der deutschen bürgerlichen Parteien zu kämpfen haben wird .
So steht « s schon jetzt in der Frage des Reichsbankgejetzes , in welcher
die Sozialdemokratie so gut wie keine Unterstützung auf bürgerlicher
Seite findet . Am wenigste » von dem Führer im Kampf ? gegen
die „ Versklavung " , Herrn Hngenberg ? '

Es ist durch den Reuen plau sehr viele » erreicht , das Werk der
Befreiung ist aber nicht vollendet worden . Es wird unsere
Ausgabe sein , die weitereu kämpfe um die Besreiuna . um die

Wiederherstellung der deuffäzen Souneränitüt zu führen . Eine ' vahr .
Haft nationale Aufgabe , die wir . alg internationale Partei , über -
nehmen dürfen und sollen , da der nationale Kamps des arbeitenden
Voltes um seine Freikeit in jedem Laude nicht in Widerspruch .
sondern in vollem Einklang und notwendigem Zusammenhang mit
dem internationalen Kamvs des Proletariats um seine Befreiung in
der ganzen Welt steht , wir überlaffen es den „ national aeflnuten "
Kreisen , die Rest « der Versklavung , die durch den neuen Plan nicht
beseitigt werden . ,n verteidigen , wir wissen , daß wir in unserem
Kamps für die Freiheit vor allem de « Feinde im eigenen
Lande begegnen muffen .

Ende der Rentenbankzinsen .
Nie tandwirtschofi hat die ersten Vorteile vom Ljonngplan .

Obwob ) die Landwirtschaft sich am stärksten für Hugenbergs
mahnsinnigen ZGlksentscheid hat einiangcn laffs », ist st « die erste ,
die groß « Vorteile von der Durchführung des Joung - Plänes haben
wird . Die Rentenbonkgrundschuldzins « » , um deren Beseitigung seit
Iahren petitioniert wond « ! ist , sollen nach einem Vorschlag der

t Regierung am L April in Wegsall kommen .
Die Erhebung der Reifteickankzinsen hängt mit der gesetzlich

oorgeiebenenr - Tltgftng - der Rentmckdnksckeine ,n,R de » der Land

Wirtschaft im - - Sohle rldLs gewahrten . fLrvdftep znsowmLn . ' " Durch
eine Beränd . < tu » g . d « r Tnlgnngs - irestimmttng - n für
die Rentenbankjcheine wird die Beseitigung der Last aus den Renten .

bankzinsen möglich . Dos Reich will die Frist zur Tilgung der

jetzt noch umlaufende » etwa 400 Millionen Rentenbank -

scheine vog 1934 bis 1940 verlängern und dazu nur noch den

beträchtlich eÄpshten Jahresantcll des Reiches an den Reichsbanf -
gewinnen verwenden , der auf 40 bis 50 Millionen Mark geschätzt
werden kann . Für die frühere Beseitigung der Rentenbankzinsen
bestand insofern ein Hindernis , als die Rentenbantkreditanftalt , mit
der heut « die Reirtrnbank verbuicken ist . rund 500 Millionen Aus -

lairdsanleihen ausgenommen hatte und sich im Anleihepraspekt dazu
verpflichtet hatte , jährlich 25 Millionen Mark aus den , 10t ) Millionen

betragenden Aufkämmen der Rcnteickankzinsen zum eigenen Kapital
solange zuzuschlagen , bis 500 Millionen Mark erreicht sind . Diese
Vertrogsbedingung wird jetzt dadurch erfüllt , daß dem jetzigen
Eigentapftal der Renteickankreditanftalr von 410 Millionen die
30 Millionen Eigenvermögen der Rentenbank hinzugefügt werden
und außerdem das Reich für die noch fehlenden 40 Millionen die

Garantie übernimmt . Da die Amerikaner mft dieser Regelung
einverstanden sind , mar die Beseitigung der Rentenbankzinsen schon

zum fetzigen Zeitpunkt möglich geworden .
Es ergibt sich Übrigens die Frage , ab die ReAtenbank -

kreditanstalt noch weitere Existenzgründ « Hot. Bei

ihrer Schaffung waren schon sehr erhebliche Widerstände vorhanden .
Die Aufgaben der Kreditbeschaffung für die Landwirtschast sind heute

erfüllt , wobei man nicht behaupten kam, , daß diese Kreditbeschaffung
der Landwirtschaft sehr großen Nutzen gebrocht Höfte . Es muß
anerkannt werden , daß auch in der Landwirtschaft nichts so Über -

flüssig ist als die Vielzahl gegeneinander arbeitender Institute , und

nichts so notwendig , wie die Zentralisierung und damit Verbilli -

gung der landwirtschaiftichen Kredltge Währung . Es ist deshalb
Zeit , der Frage nahezutreten , ob die Rciftenbankkreditaifftalt nicht
zweckwäßigerweise ihr « Aufgabe » an andere , mit der Finanzierung
der Landwirtschaft betraut « Graßinstituie abtreten soll .

Reue Elekiropolitik in Sachsen .
ZYY ' MNionen - Kapital der Sächsischen Werke - Beieiligung

der Gemeinden .

Dem Sächsischen Landtag ist «ine Regierungsvorlage . zuge -

gongen , in der die Uebernahme von Aktien der AG . Sächsische

Werke , die heute lOOprozenftg dem Staat gehört , durch die Gc

meindrn und Gemeindeverbände vorgeseben ist . Der Borlage liegt
der Gedanke . zugruftde , die sächsischen Gcmernien und Gemeinde -

verbände , di « d>e Stromkäufer der AG - Sächsische Werke sind , enger
mit dem Stromlieferonben zu verbinden und damft «ine reibungs -

loser « und nach Möglichkeft wich billigere Versorgung der Konsil -
menten zu erzielen . Die Akftenbeteftrgung von Gemeinden setzt
ein « entsprechende Aenderung der gesetzlichen Bestimmungen vor -

aus . Es wird vorgeschlagen , nach und nach eine Bcrdoppelung des

Kapitals der AG . Sächsisch « Werke von 100 aus 200 Millionen

durchzuführen , wobei die Doraussctzung gemocht wird , daß noch der

Aktienbctskligung der Gemeinden der sächsische Staat mindestens
50 Prozent des erhöhten Kapitals in der . Hand behalten wird .

Sachsen folgt hier dem Beispiel , da ? für den Staat
Preußen die Preußisch « Elettrizitäts A . - G gegeben hat ,
die sich «beusalls durch Gesetz ermächtigen ließ , b»? zu 2b Prozent
des erhöhten Kapitals den Gemeinden zu den gleichen Zwecken . zu

überlassen . Durch di « Nachfolge Sachsens wird da ? Vorgehen
Preußens als richtiggehendes Beispiel für die öffentliche Elektro -

Wirtschaft anerkannt .

Roch immer mehr Arbeiislofe .
Ende Zanoor allein 2,2i Millionen Versicherte erwerbslos

Auch Endo Zanuar hol sich auf dem Arbeitsmarkt noch keine

Entspannung gezeigt . Räch dem Bericht der Reichsanstalk war in der

Woche von 26 . Zanuar bis 1. Februar 1930 «in weiterer Zu¬

gang non ? Sv00 häuptuoterfiüßnngseinpsävgern zu verzölch ««, .
Damit ist allem die Zahlder versicherten Erwerbs lo fan

ans 2. 21 Millionen Personen gestiegen .
"

Allerdings macht sich jcht bereits eine erhebliche Verlang .

samung de » Zuganges von Arbeitslosen bemerkbar . Er

stellt « sich in der letzten Woche ans 70 000 gegen 90 000 Personen w

der Vorwoche und gegen rund 120 000 Personen in den beiden vor¬

hergehenden Zanuarwochen . während im vergangenen Jahr die

winterliche Arbeitskrffc infolge des strengen Frostwetlers ihren

Höhepunkt erst Ende Februar bis Anfang März erreichte , dürfte

der Höhepunkt diesmal drei bis vier Wochen vorher über -

schritten werden , falls n' cht noch ein strenger Nachwinter diese

Hoffnungen zunichte macht .

Der Korttrust zusammengebrochen .
phantastische Verlustziffern .

Die Gerüchte über eine Finanzkatastrophe bei dem belgischen
Kork traft wcriden jetzt von der Verwaltung bestätigt . Dieser Trust .
der zu den wichtigste » Rohfiosfliefaranten der europäischen
Linoleumindustrie gehörte , schien aus dem besten Weg « zu
seil «, sich ein europäisches Monoopl für den Kork , einen wichtigen

allgemeinen Bedarfsartikel , zu sichern .

Es muffen jedoch bei diesem Graßunterirehmen schwere » ii -

nanzielle Mißgriffe und Fehlspekulationen vor -

gekommen sein , denn In der Bilanz ftir 1929 wird bei einem Ko-

pftal von 150 Millionen belgischen Franken ein Verlust von

last 98 Millionen ausgewiesen . Dieser Verlust entspricht einer

Sun , im von annähernd 12 Millionen Gollimork . Di « Verwaltung

begründet diese Finonzkatastroph « damit , daß bei dem Versuch sich

ausgedehnte Rohstoffgrundtagen ( Eichenwälder ) zu verschaffen , diese

schweren Verluste eingetreten seien . Da es den , Trust nicht ge-
lungen sei . neue Kapitalien zu beschossen , wird die alsbaldig « Auf -
lösung des Unternehmens vorgesehen . Die Gesellschaft
hatte erst vor einem Jahre ein großes Tochterunternehmen
inDeuts6 ) land mft einem Grundkapital von 12 Millionen
Goldinark gegründet .

Zum Zusammenbruch der Raab - kaHeostein - Flugzeugwerk «. Das

Reichsoerkehrsministerium stellt fest , daß die Hallesch « Flugzeugfirma
niemals planmäßig Staatsau fträg « erhallen habe und daß ihr nur

einig « Schulflugzeuge abgenommen worden seien . Trotzdem seien
Roab - Katzenstein 50000 M. aus der Umstellungsbeihlls « überwiesen
morden . Von ZOO 000 M. s«! entgegen den Behauptungen nie die
Rede gewesen .
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Witty £ ey : DSS HirtVeU - ScMoB
Im Kinds rmärchen mürbe bis Sache sich etwa solgsndermahsn

äichören :
Ez war « inimü ein « Prinzssiin . und man muhte nicht , od sie

ichvn und reich mar . Man muht « nur , sie mar sonderbar , und

d- e ganze Natur liebte sie. Dex Staub , den ihr Fuh berührte ,
wurde zu Stein , um die Spur für all « Zeiten festholten zu können

und zu prahlen : „ Seht , hier ist die Prinzessin geschritten ' ' , — und an
dem Ort , mo sie für gewöhnlich sah und träumte , sprohten die

tchönsten Gewächse . Denn sie träumte und grübelte viel . Von
Alumen und Tieren , di « es nicht gab — oder noch nicht gab — , und

i ' Dn klugen Wesen , die einstmals die Erde beherrschen sollten . Von

denen träumte sie am liebsten , denn es waren zumeist böse und

l - äßliche Drachen um sie. Da kam eines Tages «in gewaltiger Riese
in ihr Reich , sprechend , er moll « ihr olles ' das beschaffen , wovon iie
träume . Freudig erhob sie sich, um ihm entgegen zu gehen , aber

ihr schauderte es , Eisluft strömte von dem Riesen , Gletscher bedeckten
die Falten seines Gewandes , und Prinzessin Urwelt floh vor chm.

Weit fort floh sie vor dem Frostriesen , bis unter die glübenbe
Aequotorsonne . Aber dort wohnte der Bruder Feuerries «, und er
hatte den Vorfall mitangesehen . Ein Schloß mit vielen Türmen

und Zinnen baute er , das versenkt « er ins Meer , so rief , daß nur die

Spitzen hervorsahen . Genau unter dem Aequator , achthundert Kilo -

meter westlich der Westküste Südamerikas Und dann wurde die

Prinzeffin , die nicht den Mut gehabt hatte , ihre Träume zu erfüllen ,
auf die Zinnen des versunkenen Schlosses verbannt . Dort mußte
sie leben unter den Tieren , dt « sie immer umgeben hatten , und

erst spät kamen die klugen Wesen ihrer Sehnsucht und brachten die
anderen Tiere mit , von denen sie geträumt .

Galäpagos nannten die klugen Wesen ihr Schloß , auf dem

Prinzessin Urwelt leben muß — bis zum heutigen Tag .

- -

Das Märchen ist . eine sehr sonderbar «, sehr seltsam « und sehr
romantische Wahrheit . Achthundert Kilometer westlich von Sud -
amerika liegen die sechzig Inseln , die Ivan di « Galapagos nennt .

Absolut steil kommen sie hervor aus dem Meer « , zweitausend Meter

tiefer liegt der Grund , von dem sich die Inseln fast senkrecht empor -
recken Vulkanisch find sie, steinig , mit nur schmalem Strand , Süß -
roaflerqvelle » soll « auf ihnen nicht geben , zum mindesten find sie
klein und nicht ' von Bestand . Unter der Sonne des Aequators hallen
es nur wenige Pstanze » aus , Kakteen in der chouptsache , auch einig «
dürr « Gräser . Aber tot sind die Inseln darum nicht , es stimmt bei¬

nahe , wie es dos Märchen sagt , hier existiert noch leibhaftig die
Urwell .

Auf den schwätzen Lavaklippen des Strandes sonnen sich die

riesigen , mehr als einen Meier langen schwarzen Meerechsen . Jeden

Morgen sckiwimmen sie hinaus in die grenzenlose Weite des Großen

Ozeans , um sich vostzusippsen mit Tang . So (oll es der größte Teil
i er gitiTtt Saurier gemacht hoben , Heu je jp die Meerechie das einzige
Repti�hos uns das noch vorsührt . ' Obeki , weiter im Imiere » dtf

Inseln , leben die Vellern der Meerechse , dt « ebenso großen . i ziegelrot
und gelb grell gemalleu und ihrer Farbe entsprechmd bösartigen
Drusenköpf « . Auch sie fresien Pflanzen , rupfen Gras und Blüten
und kümmern sich im Vollbewußtsein ihrer Sicherheit nicht um die

gnderen Tiere , die «s da noch gibt . Die große Mehrzahl sind die
kleinen fkinken und wenigstens In einem Geschlechte überroichsnd und

drollig bunt gezeichneten Tropiduruseidechseni die sellenen und ein -

tönig gestreisten Galäpagosschlangen und die mächtigen Schildkröten ;

Außer den großen Seeschildkröten , die in ollen tropischen Meeren

vorkommen , gibt «s auf den Galäpagos noch die riesigen Land -

ichildkröten , di « den Inseln ihren Namen gegeben haben {„xal <- >pegce >*
>panisch Schildkröte ) und von denen man berichten muß . daß sie in

Zweihundert Iahren wohl bis auf den letzten Kopf ausgestorben sein
werden . Denn sie vermehren sich äußerst langsam und sind durch
die ersten Menschen , die nach den Galäpagos kamen , nahezu aus -
rerollct worden , weil es sie in so riesigen Maßen gab . daß man
wunderte von Metern über ihre Panzer spazieren konnte , ohne ein -
mal mit dem Fuß aus den Boden treten zu müssen . Wie gesogt ,
jetzt find sie igst verschwunden , datür lauten Tausende von vermil -
derten chaustieren herum . An einheimischen Säugern gab es auf
der Insel aber ursprünglich nur wenig « mausgrohe und mausähuliche

Wesen , — also «in richtiges Rcptilienzeitalter . das da erhallen ge -
blieben war , wo nur di « Vögel gegen die herrschenden Drachen ein

wenig auszukommen vermochten . Für die Forschung ist «s inter¬

essant , daß dort das nördlichste Borkommen des Pinguins ist , er sitzt
hier auf dem Gürtel der Erde , sonst gibt es ihn nur südlich davon

und nicht auf der Nordhalbkugel .
Für die Menschen , die Galäpagos kennen lernt « — Eingeborene

gibt es auf diesen Urwellinseln natürlich nicht — , scheint das Wort

zu gellen , daß gewöhnliche Sterbliche keinen Zutritt fanden , im

Märchenton gesprochen : Nur Auserwählle und Ausgezeichnete durften
das Schloß der Prinzessin Urwell betreten , nachdem ihre Herrschaft
draußen auf der Erde durch di « Revolution des Eisriesen gestürzt
worden war .

Schon der Entdecker war ein König . Allerdings kein Weißer ,
sondern nur ein Intakönig , aber es war immerhin ein König . Noch
bevor Pizarro in das Reich der Inkas einbrach , hatte der König
Tupae - Pupanqui ein « Entdeckersahrt noch Westen gemacht , dabei
die Galäpagos entdeckt , wo gerade ein Vulkanousbruch wütete , und

war nach einigen Irrfahrten wieder in sein Land zurückgekehrt . Als

die Spanier kamen , hörten sie in allen Tonarten davon erzählen ,
aber sie hotten im Lande Gold genug , anderes interessiert « sie nicht .
Don Weißen entdeckt wurden die Inseln aber doch bald danach ,
der dritte Bischof von Panama , der aus Befehl Kaiser Karl V. nach
Peru fahren sollte , geriet in ein « Windstille und wurde von den

Meeresströmungen an den Strand gebracht , an dem es . wie er vsr -

sicherte , ausloh . . . als habe Gott der Herr Steine regnen lasten "
Den ersten Namen bekamen die Inseln bald danach von den

Seeleuten , die sie wohl kannten , aber selten dort landeten . Weil
damals die nautischen Instrumente noch so mangelhast waren , daß
man sich nicht aus Kompaß und Seekarte , sondern , wie ein Kapitän
an den Hof berichtet «, „ aus Göll und das Raten ' verlosten mußte ,
wußte auf hober See niemand , wo er eigentlich war , der ein « fuhr
über weites Meer , wo nach der Karte di « Inseln liegen mußten ,
der andere fand sie aus , obwohl sie viele Meilen entfernt sein sollten .

Einer der nächsten Besucher war der Gesandt « von San Do¬

mingo , Froy Martin Barragan , der sich einig « Jahre als Robinion
dort aufhallen mußte und in dieser Zell , wie er gar herzbeweglich
erzähll , seine Sünden bereute und sich zur Kirche bekehrte , — was

klärlich auf absoluten Mangel naturfarscherischen Empfindens hin -
deutet . Nach Barragan , dem Bekehrten , aber wurde es romantisch .
Seeräuber kamen auf ihrem Schiff . . Junggescllenlujt ' und richteten
die Inseln als Vorratsdepots für Lebensmittel und auch als Schatz -
kommer her . In unseren Tagen sollen zweimal Seeröuberschätze dort

gefunden worden sein , der eine Finder war ein Panke « , der siä )
so schnell wie möglich tat soff , der andere ein Spanier oder Partu -
gies «, der das größte Hotel in Guayagull baute und den Suff andere
betreiben läßt . Die Seeräuberzell ' auf den Galäpagos dauerte bis

gegen 1700 , dann kamen Wolfischsänger , die sich ober nicht lange
dort aushielten , sondern mir Station machten . Rieienschildkröten
schlachteten und tn einem leeren Faß letzte Briefe für die Heimat

zurückließen , die der nächst « heimwärts segelnde Waler mitnahm .
Der erste wistenschastliche Besuch erfolgte erst 1822 , der nächste

Kapitän , der dort anlegt «, war der Führer eines Leichenzuges , —

es handelte sich um das Königspaar der Sandmichinseln , das bei

seinem Besuch in London an den Masern gestorben war . Und dann ,
lWä , kam wieder eine wissenschaftlich « Expedition , zu ihr gehörte
Charles Doripm , der dort am Lavastrond dl « ersten Zweifel am
Linneschcn Dogma der Artbeständigkeit « mpsond . —

Seitdem ist nichts Wesentliches mehr passiert aus den Galäpagos -
infeln , vereinzelt « Versuchs , dort Sträflinge anzusiedeln , sind durch -
weg gescheitert . Sie sind , nachdem di « ruhmreich « Seeräuberei zu -
gründe gegangen ist oder doch andere Formen angenommen hat ,
einsam geblieben , wie sie es vorher waren , vereinzeltes Ziel wahrer
und falscher Wissenschaftler .

Jetzt heißt es aber , daß sich der Crdölgürtel Ekuadors bis zu den

Inseln hinüberziehen soll . Ob es stirmnt . weiß man noch nicht , es

wäre auch nicht sehr wahrscheinlich ; ist es aber doch der Fall , so durfte
es dann wohl endgültig aus sein mit den Inseln als letztem Hort
der Reptilienzell und mll ihrem Hauch von Ferne und Ueberührtheit .
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Nein , der Krieg ist noch nicht zu End « Auf den Schotter -
stroßen an der Front defilieren die Soldaten nach , und man spürt
noch immer das Zucken der Erde unter den Rädern der mit Truppen
beladenen Lastwagen . Gespensterhaste Schotten von Soldaten aller

Regimenter . Verlaufenen jeder Waffengattung , sie verlalsen alz letzte
. die blutgetränkten Felder , aus denen wir kämpften , und marschieren

den unermeßlichen Friedhöfen zu . . . Mann neben Manu . Grab
neben Grab . In Reih ' und Glied Die Hände an der Hosennaht . . .
Mit Augen rechts ' , wie zu einer großen Musterung . Dieses Mal

ist es die letzte , die letzte Parade , die Parade der Toten . .
Millionen sind es von der Wer bis zu den Bogefen . die der

Tag des Waffenstillstands nicht mit übermächtiger Freude belebte ,
und jetzt erst , fünf Jahr « danach , können die Bataillone der Roch -
Hut die letzte Revue passieren .

Nun , Soldat , der du die Heimat wiedersehen wolltest , heute
' ll es so weit . Auierstehung feierst du . im Leinentuch , der du im

Krieg « alles verloren hast , dein Leben oll sogar deinen Namen .
Richts weiß man mehr von dir ; wenn du Glück hast , vielleicht « m«
' - iegimentsnummer . Niemand geht hinter deinem Sarge ; kein «
Trän « wird an deinem Grab « geweint . . .

Ms ich st « vorübersahren , als ich die mit Särgen verswpften
Massengräber sah , ergriff mich ein Schauder . Der Gedanke an den
wilden Egoismus der Menschen schnürte mir die Kehle zu , und ich
tochfc mll Entietzen . daß auck ich aus diesem Lallwagen mit Leichen
isätte liegen und d,e gleich « Auferstehung hätte feiern können .
Vergessen � schlimmer all tot . .

Ueberall an d « Front wühlt man die Grob « auf . UeboraÄ
espachen die Toren : im Dreck von Artois . ün Lehm von Berdun .
' m firetbeboden der Champagne , im flandrisch « Send . . .

Die Bahrchöse haben wieder ihr ruhiges , provinzielles Gesicht
angenommen , und auf den gleichen Bahnsteigen , aus denen die
Kameraden ankamen , liegen sie jetzt friedlich nebeneinander . . Die

Waggons werde » beladen . Man steht ein Schild : „ 40 Mann ' . . .
Es geht heimwärts . . .

Diese Toten sind noch die Glücklicheren . Die ärmsten Teufel ,
bei denen keine Erkennungsmarke , kein Stückchen Papier fich fand .
sie bleiben zurück . Die unbekannten Toten . . . Sie sind es , an di «
ich besonders denke . . . Man darf sie nicht vergesten . Sich ihrer
erinnern heißt : sie verteidigen , sie retten . Regimentskameraden .
wenn ihr beieinander weilt , sprecht von den Toten . . . sprecht offen
davon , ohne falsche Trauer , als ob sie noch lebten . . . Sie haben
kein Grab ; sie sollen es in unseren Herzen finden . . .

Ein einziger ist aus der Reihe der Namenlosen herausgetreten .
Ich habe seinen Sarg gesehen , damals im November , als man ihn
aus der Zlladcllc von Berdun herausholte . . . Der unbekaimte
Soldat . . . Der Abgesandte der Toten . . . Als die Männer ihn
davontrugen , wgr es mir , als ob sie , wie Sankt Christoph in der

Legends , unter der Last zusammenzubrechen drohten . Eine solche
Schwere an Schmerz enthielten die sechs Bretter . . .

Und doch : ein Held ist leicht : ein paar Knochen , einige Uniform -
setzen . . .

Aus der Höh « von Paris , am Ende der prächtigen Champs -
Elysees - Straße . xuht er nun , der stumme Zoug « des großen Mordes
Wie viele Mütter mögen an deinem Grabe geweint haben , Kind

ohne Nomen . . ?!
lieber der Ruhestätte dieses bescheidenen Meirschsn , der gewiß

von einem sorgenlosen Leben und Sterben träup . lle , wölbt sich ein

Mou > oleum , ein Riesentorlwzeu ( Et alle ) , dem Andenken mörderischer
Schlachten ( 1606 ) gewidmet . Der Krieg , dem der Unbekannte zum
Opfer fiel , wacht auch über seinem Tode . Gin aufrüttelndes Sttrn -
WO» ist «f ; nnker dem Triumphbogen liegt « in Grab . . .
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nS > as Unbehagen In der DluUur »
Sin neues Mueh ton CTrend

Alltäglich lesen wir tn den Zeitungen , wie herrlich well wir es

gebracht haben . Der Mensch hat die Lust erobert und die Meeres -

tiefe , er hat die Entfernungen überwunden , kann die Stimme seiner
Lirben über Tausende von Kilometern hören ; er hat in der Bc -

kämpfung der Krankheit ungeheure Fortschritte gemocht und auf
ollen Gebieten der Wissenschaft und der Technik die früheren Ge -
schlechter well in den Schatten gestellt . Aber sind wir deshalb gllick-
licher ? Herrscht nicht vielmehr eine allgemeine Unzufriedenheit in
der Well ? Es scheint fest , zustehen , daß wir uns in unserer so hoch
gepriesenen Kultur nicht wohl fühlen . Dieses tiefste Problem der
modernen Menschheit hat der große Seelensorschcr Sie gm und
Freud zum Gegenstand eines soeben im Jnternaiionalen Psycho -
analytischen Verlag zu Wien erschienenen Buches gemacht , das er
„ Das Unbehagen in der Kultur " nemit . Freud verknüpft
in diesem tiefschürfenden Vermächtnis feiner Mtersweisheit seine
psychoanalytisch « Methode mll allgemeinen Betrachtungen , die bis

zu dem Urgrund des menschlichen Trieblebens vordringen . Er stebt
in dem Streben des Menschen noch Gluck den Urzweck unseres Da¬
seins und behandelt die mannigfachen Versuche , die im Lauf « der
Geschichte unternommen worden sind , dos Unglück abzuwehren und
die Quellen des Leidens zu verstopfen . Di « einfachste Form der

Berauschung , der « me furchtbare Zell des Katzenjammers folgt , ist
auf die Dauer nicht durchführbar , und überhaupt ist alle Besriedi -
gung des Triebes . zugleich Ursache schweren Leidens , so daß der
Mensch schon früh darauf gekommen ist , sich durch die Beherrschung
der Triebe von einem Teil des Leidens zu befreien . So ent -
standen olle jene Versuche , di « naturlichen Bedürfniste einzuschrän¬
ken , die Leidenschaften zu hemmen , und auf dieser Triebbeherrschung
beruht die Entfaltung unserer Kultur in Religion und Philosophie , m
Kunst und Staatssorm , in jeder geordneten Gemeinschaft und ge -
regelten Arbeit , in Reinlichkeit , Hygiene und so vielen ändert »
Dingen .

Der Mensch hat sich auf diese Weise zum Herrn der Natur
aufgeworfen ; « r hat vielfach die Ideale erreicht , die die Primitiven
ihren Göllern zuschrieben , aber er ist doch nur „ eine Art Pro -
thesengott geworden , recht großartig , wenn er alle seine Hilfsorgane
anlegt , aber sie sind nicht mll ihm verwachsen und machen ihm
gelegentlich noch viel zu schassen ' . Je weiter er zu einer immer
größeren Kulturhöhe emporsteigt , desto mehr ist er zur Bändigung
seines Triebes gezwungen , und diese Einschränkung der persönlichen
Freiheit äußert sich nun nach der Ansicht von Freud immer stärker
in nervösen Störungen , In Unbefriedigung und Unbehagen , wie. ' sie
in der Gegenwart so deutlich zum Ausdruck kommen . In tief -
sinnigen Bettachtungen stellt der Wiener Forscher diesen Vorgang
beim ein - elnen in Parallel « mit der Entwicklung der Menschheit ,
und will als die Grundtricbe , die di « Kultur bekämpft und zurück -
drängt , den Liebes - und den Vernichttmgsttieb erkennen . . Weder
las ungohrnderte Walle » des Eros noch dos Wüten der : Sucht zu
Angriff und Gewalttat , die dem Menschen aus Urzeiten überkom -
men ist , können von einer verfeinerten Gesellschaft geduldet wer «
den . Der Mensch ist nach Freud von Ratur „egoistisch ' : er will
( eine Lust ; die Kultur aber fordert von ihm „ Altruismus ' , Wkehr
vom Ich , Hinwendung zu den andern und Verbindung mll ihnen ,
eine Forderung , wie sie am großartigsten in dem christlichen Gebot
„ Liebe deinen Nächsten wie dich selbst ' ausgestellt ist . „ Die Schick -
salsfrage der Menschenart scheint mir zu sein ' , schließt Freud , „ ob
und in welchem Maß « es ihrer Kullureill Wicklung gelingen wird .
der Störung de ? Zusammenlebens durch den menschlichen Angriffs - -
und Selbstvernjchtungstrleb Herr zu werden . In diesem Bezug
verdient vielleicht gerade di « gegenwärtige Zell ein besonderes
Interesse .

tKolnlappen und Zfirimlataren
Im Berliner Museum für Völkerkunde wurde im

Lichthofe die fesselnde Sonderausstellung der Erwerbungen eröffnet ,
die Dr . Hans Findeisen uill ) seine Gattin von ihren vor¬
jährigen Reffen zu den Krimtaiaren und Kolalappen in Finnisch -
Lappland und Südrußiand heimgebracht haben . Diese , « rgebms -
reichen Studien galten . zwei Böllern , di « auf recht verschiedener
Kulturstufe stehen , aber heut « wenigstens das gemeinsam haften ,
daß ihre Eigenart schwer bedroht , ja beinahe verwisäit wird . Das
eine ist « n Polarooll an der Eismeerküste , mll Renntikr - und

Schafzucht , das aber haupffächlich vom Fffchfang aus dem Eismeer

lebt , eine im großen und ganzen recht ärmliche Kultur von Halb -

nomgden mit ziemlich roh gearbeiteten Gegenständen des täglichen
Bedarfes und nur ichnxich entwickelter Kunstfertigkeit . So findet
man in den Schränken , die ihr « Netze , die Art ihrer Biehzucht ihre

Kleidung , ihren Hagsrat zeigen , nur gelegentlich ein Stück Kunst -
form . 350 Jahr « standen diese Lappen unser russischem Einilnß .
sie gehören der orthodoxen Kirche an , heute sind sie finnffch , aber
ihr « Kultur bewahrt die gemeinsamen Kennzeichen aller Völker des
höchsten Nordens , auch in dem Waldfchlllten von ' finnischer Form .
der in der Ausstellung steht .

Ganz anders d' « Krimtatare in ein ursprünglich zentralasiati -
schss Steppenvolk , das mm am schwarzen Meer sitzt , Erben alten
Steppengutes , bereichert durch Beziehungen mit Griechenland und
dem ganzen ' vorderen Orient . Auch sie sind jetzt in schnellem . Nieder -
gonge , aber ihr dörflicher Lebenstreis , wie ihn das deutsche Forscher -
paar haupffächlich bei Bakffchisarai ( an der Bahn zwffchen Sewasto¬
pol und Simferopol in der Südkrim ) studiert «, ist durch Künste und
durch Schmuck verschönt . Interessant ist auch , daß in der Gegend
niindcste . ns Erinnerungsfpuren an die gotischen Insassen der Krim
sich erhalten hoben , die dort bis ins 18. Jahrhundert hinein fest¬
stellbar sind . Ileberlzaupt fft so di « Halbiivel im Laute ihrer Wechsel -
reiche » Geschichte vou vielen Völkern besetzt werden , und erst im
18. Jahrhundert sind die Russen eingedrungen . So ist es bezoichneffb ,
daß die schönsten Dinge , die nun hier ausgestellt werden , mehr
or : «illolffch als riffsffch aussehen : z. B. der Sllderschmuck , dessen
technisch « Herstellung hier an einem Schautffch studiert werden kann ,
die prunkvollen Schmuckstück «, die früher die krimtatarisch « Braut
zur . Hochzeit für ihren Bräuttgam herstellte , die Prachfftrumpf -
bänder , die Korontaschen , der gelbe Talar eines Mullah . Hoch «rtt «
wickelt bei diesem kleinen Völlerreste ist die Musik , deren Iiiffru »
mente für da » Museum erworben wurden , und auch die dekorative
Malerei findet sich in fesselnden Proben . Daß das Völkchen über »
Haupt nach besteh «! laim , dafür liefert der Garten - und Weitchau
im fruchtbaren Süden die hauptsächliche Grundläge , emßeiche - m wwd
viel . Schafzucht getrieben .



Betriebsräte in der Praxis .
Eine Erhebung des Reichsarbeitsministeriums .

Neich « tb « it « « i » ist « rüiw wtrd zu. r Z- üt em « Erhebung
. �er di « bisherigen Wirkungen des Betriebsräte -

g e I a tz e S durchgeführt . Zu diesem Zmeck wurde vom Mnisterium
an die Gewerkschaften und die Unternehmerorgani .
s S t t o n e n «in Fragebogen gesandt . Li » Ergebnisse der Erhebung
dürften kaum vor End « des Jahres vorliegen .

Die kommunistische Press « behauptet , der Zweck der Erhebung
sei lediglich ein « Bsrschlechtsrung des Batrievsrätegsf «tzes . Wie
wir dazu aus dem Büro des ADGB . erfahren , ist die Rundfrage
d«fi Arbeitsministvrs auf « inen einstimmigen Beschluß des

Reichstages zurückzuführen . Sie soll nur die Unterlage für
di » Ausarbeitung einer Denkschrift schaffen , die dem Reichstag
vom Reichsorbeitsmmist « vorgelegt werden mich . Don einer Der -
fchlechterung des Betriebsrätegesetzes kann kein « Red « fein , im

Gegenteil : auf Grund der durch die Rundfrage etwa festgestellten
Mängel muß eine Verbesserung des Bctriebsrätegesetzes er¬
strebt werden .

Eine Verlängerung derAmtsperiode oder die Mög -
lichkeit einer Teil wähl ( jedes Jahr «in Drittel oder die Hälfte )
würde kein « Verschlechterung der Situatton der Betriebs -
räte darstellen , im Gegenteil : in den Jahresberichten der Gewerb « .
auffüht wird immer wieder hervorgehoben , daß die Betriebsräte
sich vor allem in den großen Beirieben und namentlich dann
bewähren , wenn sie möglichst wenig wechseln , d. h. wenn sie
Z e i t h a b e n , sich mit ihren Ausgaben genügend vertraut
zu machen .

Die neuen Jahresbericht « der Gewerbeaufsicht geben vor
ollem Aufschluß über die Wirkung dar Abänderung des Betriebs -
rätegesstzes durch da » Gejeiz vom Z8. Fabruar lSM . Was für Er -
ishrungen sind mit dieser Abänderung des Betriebsrätegesetzes ge¬
macht worden ? Da « Abänderungsgesetz hat zweifellos fordernd
dus die Einführung bzw . Ausbreitung der Betriebsräte gewirkt .
« o sagt z. B. der württemhergisch « Bericht , daß in nieten mittleren
und größeren Beirieben , in denen früher trotz Einwirkung der
Gewerbeaufsicht die Wahl einer Betriebsvertretung nicht zu erreichen
war , Wahloorständ « ausgestellt wurden und Betriebsräte zustand « ;
gekommen sind . Aehnlich läuten auch die Feststellungen der übrigen i
Gewerbeaufsichtsberichte . Natürlich hatte die Wahloorstands -

1

bestelümg nur da Erfolg , wo eine »« hlwillig « Velggjchaft vorhanden

war . In den Regierungsbezirken Stettin und Stralsund kam z. B.

in drei Fällen nicht einmal ein Wahlvorstand zustand «, da sich kein

Arbeitnehmer zur Uebernahm « dieses Amtes bereit fand .
Di « Abänderung des Betriebsrätegesetzes vom W. Februar 1S2S

hat sich durchaus zugunsten der Betriebsrötebewegung und vor

allem zum Vorteil der Arbeiterschaft ausgewirkt . Sie stellt einen

Erfolg der Gewerkschaften dar . Der Erfolg mär « noch

größer , wenn die Arbeiter der Bctriebsrätebewegung noch mehr

Berständms entgsgsnbringen würden und wenn die Betriebsräte

noch besser geschult wären . Dies « Schulung können sie
nur von den Gewerkschaften erholien , memols aber von
den kornnrunistifchsn Schwätzern .

Im übrige » bewegt sich die kommunistische Presi « in sonder¬
baren Widersprüchen . Sie zitiert stolz da » Organ der Bereinigung
der deutschen Arbeitgeberve rbönde und das Organ der christliche »

Gewerkschaften üder den angeblichen „ Siegezzug " der kommunistischen
Betriebsräte . Dann wenden sich die übereifrigen Schreiber entrüstet

gegen den Plan , entweder die Anüsperiode der Betriebsräte zu o « r -

l ä n g e r n » der T e i l w a h l « n vorzunehmen . Dies käme nur der

„ Bande " des „ Vorwärts " und der „ Gewerkschaften " zugute .
Womit zugegeben wird , daß „die Sprach « der Zahlen " der

kommunistischen Presi « über den „ Siegeszug " purer Schwindel

ist . In Wirklichkeit gibt es unter den Betriebsräten nur « inen ver -

schwindenden Prozentsatz . Linientreuer " Kommunisten . Das Urteil
über dies « hat die „ Rote Fahne " am letzten Sonnabend selbst ge¬
fällt . Es ist vernichtend .

Der Betriebsrat hat eine schwierig «, verantwortungsvolle
Funktion . Er steht auf vorgeschobenem Posten in der Wirtschaft .
Er muß sein « gesetzlichen Befugnisie genau kennen und sie zugunsten
der Arbeiterschaft auszuschöpfen verstehen . Der Unternehmer muß
sich immer bewußt sein , wenn der Betriebsrat »erhandelt , daß
dieser mit dem ganzen Gewicht seiner Gewerkschaft
ausgestattet ist . Das ist aber nur möglich , wenn «» sich um g e -

werkschastlich organisierte und geschult « Betriebs -
räte handelt . Der Betriebsrat , der nicht die Rückendeckung seiner
Gewerkschaft hat , ist zur Ohnmacht verdammt und wird zur
lächerlichen Figur .

Sozialpolitik unter Vorzensur ?
Oer Reichsfinanzminister kontrolliert .

Der Sozialdemokratische Pressedienst meldet :
. . Der vom Reichsarbeitsminister ausgearbeitet « Entwurf
zur Berbesierung der Kletnrentnerfürsorg « kann zu -
nächst nicht an den Reichstag und Reichsrat weitergeleitet werden ,
weil der R « t ch s f i » a n z m i n i st « r der Meinung ist . daß all «
Gesetzentwürs «, die «dt « neu « Belastung bringen , einer ge -
nauen Nachprüfung im Finanzminlsterium bedurien .
2a » von den Rentnern geforderte Gesetz dürft « unter diesen Um-
ständen nicht vor Marz oder April verabschiedet werden . "

*

Wenn der Retchssinanzmuiister , der da » Gleichgewicht zwischen
Einnahmen und Ausgaben im R- fchshaushalt herzustellen hat ,
rechtzeitig über die finanziell « » A- uswirkutrgen
einer Gesetzesvorlag « unterrichtet sei » will , so ist da » i » Ordnung .
Wozu bedarf e» dabei einer „ genauen Nachprüfung " de « Gesetz¬
entwurf « selbst ? Oder handelt es sich nur um die Nachprüfung der
iinonzielle » Auswirkung ? Wir würden es jedenfalls für unerträg -
sich halten , wenn das Reichssinanzministerium ein « Art Bor -
Zensur über die Sozialpolitik ausüben wollt »

jicun Kampftag .
Weitrevolotioa am 12 . März von Moskau beföhle » .

Alle Siegesmeldungen über Barrrkade » und in die Flucht ge-
schlaaene Schupo haben die Moskauer Austroggeber der KPD . nicht
darüber täuschen können , daß der �ungervwrsch " am 1. Februar
kläglich mißglückt ist . Sie haben deswegen ein « neu « Aktion
besohlen , und die „ Rote Fahne " beeilt sich, dies « als . �internationale v

Kampftag am 12- März gegen die Erwerbslosigkeit " anzuzeigen .
Als verantwortlich zeichnet dies Unternehmen an „ West .
europäisches Büro der Kommunistischen Internationale " , besten
Name wohl darüber hinwegtäuschen soll , daß es fem « Befehle au «
dem Osten , aus Moskau , erhält .

Mit dem Hinweis auf die „ revolutionäre Welle " ist da « wirk -
liche Ziel des . Kampftages� ganz klar gekennzeichnet . Es soll
wieder einmal mit den Erwerbslosen Schindluber getrieben werden ,
man will sie als Kanonenfutter für die kommunisti .
schsn Parteiziele mißbrauchen . Daß keinerlei ernst -
hast « Hilf « für die Erwerbslosen von den Drahtziehern de -

ahstchtigt wird , ergibt sich schon aus den zur Parole erhobenen

Forderungen :

. . Erwerbslosenunterstutiung für alle erwerbslosen Arbeiter
und Arbettsrinnen für die ganze Dauer der Ckrwerb « -

losigkeit in voller ßohnhöhe . "
Di « Erwerbslosen würden gut tun , sich einmal zu «rlundigen ,

wie denn diese Forderungen in Sowjet rußland
erfüllt sind . Bon den sehr zahlreichen russischen Erwerbslosen
ist nur ein Bruchteil , nämlich die Organisierten , überhaupt
untqrstützungsberechtigt . und zwar in einer Weis « , daß in den
günstigsten ,snllen die Unterstützung die Hälft «, meist noch nicht
einmal ein Drittel der deutschen Sätze ausmacht . Kein den -
kender Erwerbsloser wird aus d' eie » Schwindel hereinfallen .

' Oas IAA . tagt und vertagt .
s ( nverbmdl »che Beschlüsse .

Gans . S. Februar . ( Eigenbericht . )
Der Berwallungsra : des Internationalen Ardeltsamts nahm

am Mittwoch mit lS gegen S Stimmen eine « n g l i i ch . s ra n z ö -
fisch « Entschließung an , die besagt , daß die Frage her
Arb « itsz « it im Kohlenbergbau auf der Arbeltskonfe -
renz von 1930 behandelt werden soll . Die Entschließung «» der Dar -
konserenz der Sohlenländer solle » bei den Beratungen berück -
si ch t i g t werden . Dafür stimmten die Arbeiter mit Ausnahme
des Schweden , von den Regierungsvertretern stimmt « u a. auch
her deutsche für die Entschließung . Der Berwallungsrat beschloß
ierner , dah da » Arbeitsamt zur Arbeftskonferenz von 1931 sin

Gutachten über die Lohnfrag » im Kohlenbergbau
fertigstellen soll.

Der Verwaltungsrat wandt « sich im wefteren Derlauf seiner
Beratungen der Tagesordnung der Arbeitskonferenz
von 1 9 Z 1 zu , mit der die Frage , ob die nächste Seeschiffahrt »-
konserenz schon Ende 1930 oder erst 1931 abgehalten werden soll ,
und ab eventuell die Seemannss ragen aus die Tagesordnung der

allgemeinen Konferenz von 1931 übernommen werden sollen , ver -
bunden wurde . Es wurde entschieden , daß 1930 kein « See -
sch i ssah rts k on f « r « nz stattfindet . Di « Frag « , lck die Kon -

ferenz mit der allgemeinen Konferenz zusammengelegt
werden soll , wurde aus April vertagt . Gegen dl « Ar -
b e i t « r wurde schließlich — bei Stinr . nenglcichheit — entschieden ,
baß nur « in « Frag « der Tagesordnung von 1931 zuzufügen ist .
und zwar das Zulassungsalter der Kinder in nicht
industriellen Betrieben . Es soll u. a. - die Sinderbeschäftigung in
k in «natographischen AitinahmeateNev » sowie in Theatern und Da -
rietäs geregelt werden .

Darf Oanzig nach Genf ?
Oiplvmafische Zwirnsfäden .

Genf . 5. Februar . kElpenbencht . »

Aus Vorschlag de » Präsidenten de « Berwaltungsrats wurste
die Behandlung des Antrage « Don zig » auf Ausnahm « in die
international « Arbeitsorganisation aus die Tagesordnung der näch -
ften Tagung im April gesetzt . Da » Danziger Ausnahmegesuch ist
dem Berwaltungsra » von der polnischen Regierung ohne Kommen -
dar zugestellt worden , aber mit der Bemerkung , daß Polen spät : r
zu der Frag « Stellung nehmen werde . Danziz verlangt sein « Auf -
nahm « auf Grund der Tatsache , daß es «in hochmdustrieller Staat
sei . Von 400 000 Einwohnern seien 116000 Arbeiter und An -

gestellte . Es besteht im Arbeitsamt und im Dölkerbundsfekretariat ein «
gewiss « Neigung , über die Frage «in Gutachten des Haager
Gerichtshofes einzuholen . Ein solches Gutachten scheint vor
allem deswegen notwendig , um die Frage . zu klären , ob Polen b«i
einer eventuellen Aufnahme Danzigs auf Grund des Artikels 104
de » Friedensvertrages das Recht hätte , die Regterungsvertreter
Danzigs zu ernennen oder zu bestätigen .

*

Uns will scheinen , daß man im Internationalen Arbeitsamt vor
lauter Badeicken und Rücksichten sich in die Gefahr begibt , der
Lächerlichkeit zu verfallen . Welch « . Gefahren " können den » « >
wachsen , wenn Danzig der internationalen Arbeitsorganisation an -
gehört ? Aber im Internationalen Arbeitsamt ist man offenbar
vor allem darauf bedacht , mit der diplomatischen Balaneierstange
zwischen allen möglichen ausgeklügelten Beden klichkeiten sich durch .
zuwinden . So bleibt z. B. in der von uns bereit » besprochenen
Untersuchung über die Arbeitslosigkeit dem Bericht -
«rstatter die Tatsach « im Halse stecken , daß die Kohlenförderung
1923 in Deutschland infolg « der Ruhrbesetzung ge¬

sunken ist . Poicare hätte Anstoß nehmen können !

England will raiifizieren .
Der Direktor des Internationalen Arbeitsamtes , Thomas , hüllt

sich kürzlich auf Einladung de « Arbeitsminister » Frau Bond -

fielst in London auf . Der Zweck dieses Besuches stand mit den

Schwierigkeiten in Zusanwtcnhang mit der Ratifikation

des Washington «r Abkommens .

Der Minister wünscht das englische Gesetz seinem Wortlaut und

Geiste nach in jeder Beziehung mit der Konventm » in lieber -

ei n st i m m u n g zu bringen und zugleich den besonderen englischen

BerlMnisien » ach Möglichkeil Rechnung zu tragen . Letzteres de -

zieht sich insbesondere auf die Arbeitsoerhältnisi « bei den eng -
lisch « » Eisenbahnen , deren Tarifverträge nach Ausiasiung
der Eiseillxchnmagnaten «in « Eingliederung der Eisenbahnen in den

Rahmen der Washingtoner Konvention unmöglich machte . Bon

Unternehmerseite wurde daher «in starker Druck aus das Ministerium

ausgeübt , dl « Eisenbahnen aus der Ratifikationsurkunde aus »

zuschließen . Der Arbeitömtnist « ? oertritt dagegen den Stand -

punkt , daß «ine derartige Ausschaltung der Eisenbahnen die yan . ; «
»mralifcht Bedeutung der Notlfikatiooe » der Konvention durch

Großbritannien aufheben würde , und ' st daher entschlosien . doni
Widerstand der Unternehmer zu trotzen und mit Hiffe des Direktors
des Arbeitsamtes Mittel und Wege zu finden , um diele Schmierig -
leiten zu überbrücke «.

AfA- Vetriebsräte Berlins !
Borbereitmig der Betriebsraiswohlen .

Mit dem 1. Rai d. 51 verlieren die vom Ortskartell Berlin des

AfA - Bundes auszsstellten . mit dem Jahresstempel „ 29 " varsehenen

Betrieb »- und Angestelltenratsausweise ihr « Gültigkeit . Meldun -

gen der jetzt vorgenommenen Betriebsratsneuwahle » !

müssen der Geschäftsstelle Berlin des ? lllg « mein «n freien

AngsstellieNbundes . SO 16. Engeluser 24/25 , Ausgang A, 4. Stock .

zugestellt werden , damit den neugewählten AfA - Betriebsräten durch

ihr « in Betracht kommenden Organisationen so schnell wie möglich

die neuen Ausweise übermittelt werden können .

Auch Betriebsräte , deren Zusammensetzung die gleiche wie im

Borjahre gehlieben ist . wollen bitk « ihre Wahl wieder dem Ortslattcll .

melden . — einmal , um die neuen Ausweise zu erhalten und

zum anderen , damit dem Ortskartell des AfA - Bundes am Schluji «
des Jahres «in Gesamtüberblick über das Ergebnis der Be -

triebsrätewahlen in den Groß - Berliner Betrieben für die AfA - Ber -

händ « möglich ist . Di e l d e b o g e n sind im O r i s t a r t « l l und in

den Geschäftsstellen der Berliner AfA - Gcwcrffchaften er -

hältlich .
Diejemgen AiA - Betriebs - und Angestellte nrotsmüglieder . deren

Amtspcriod « über den l . Mai d. I . hinausreicht , also vielleicht

bis zum . Herbst 1930 läuft , haben chre Ausweis « dem Büro des

Ortskartells zu übermitteln . Diese eingesandten Legitimationskorien

werden neu abgestempelt und sodann von der Geschäftsstelle des

Ortskartells dem Einsender direkt wieder zugestellt . Vom 1. Mai

dieses Jahres ab können als Legitimation zum Eintritt in Vcrsamni -

lungen usw .

nur die Ausweislartcn mil dem Zahrcsstempel „ 30 "

benutzt werden . All « nur mil dem Stempel „ 29 " versehenen Karten

werden bei Borweis « inbeholten .
Weiter wird wie in jedem Jahr - darauf hingewiesen , da?, M n -

terial , welches dieWahloorschriftcn enthält , sowie Wohl -

ausschreiben . B o r s ch la g s li st e n . B e k a n n t m o ch u n -

q « n für die Wahlergebnisse umsonst beim Ortskartell zu hoben imd

Speziolflugblätter für einzelne Betriebe , in denen

AfA - Betriebsrät « gewählt werden sollen , sind unter Abgabe eives

Monuskrapts mindesten » 14 Tage vor den , Wahltage

b«! einer Berliner AfA - Gewerkschaft anzufordern . D « « riedtoung

de » Auftrages und die Zustellung der Flugblätter geschieht dann

durch die Geschäftsstelle des AsA - OrtskarUlls Berlin . Wir bittc . n

aber , die angegebene Zeit unbedingt einhalten zu wollen , da ja lang «

genug vorher bekannt sein dürfte , wann ungefähr dl « Wahl m den :

betreffenden Betriebe vor sich gehen soll . Bei zu kurzfristiger B «

auftragung ist die Herausbnngung des Flugblattes wegen außer

ordentlich starker Belastung des Büro , in dieser Zett hauflg technisch

fast unmöglich . . . � r . . .
Wir weisen noch bei dieser Gelegenhett darauf hm . daß au , den

Flugblättern
eindeutig die Propaganda für die AfA- lllsie

klar ersichtlich sein muß . Die Herstellung aller anderen Flugblätter

lehnen wir aus Grund unserer Satzung ab .

Auch ein allgemeines AfA - Wohlagitativnsflugblatt
ist wieder norhanden und in der Geschäftsstelle de » Ortskartells sowie

bei allen Berliner Geschäftsstellen der AfA - Gewerkschasten um -

sonst zu haben . Die AfA - Betrieb » . und Angestelltenrät «. die auf

die Verteilung diese » Flugblattes in ihren Betrieben Wert legen .

wollen sich zum Empfang der benötigten Exemplar « an die Ber

liner AsA - Gewerkschaft wenden , die in dem betreffenden Betriebe

die meisten Mitglieder hat . damit ein « mehrfache . zwecklose Anforde -

runz und Verteilung vermieden wird .

freier AngeskÄlkÄtbtMd . Otstckartefl Betttu . siftata * .

Russen - Epilog bei den Holzarbeitern .
Väoberuag von deu CSpdUera .

Der VIL Internationale Holzarbeiterkvngreß nn vergangenen

Jahr « « Heidelberg forderte die Verbände , die mit russische »

Organisationen einen sog . Freundschafts , und Gegenseitig .
keitsoertrag unterhalten , auf , bis zum 1. Dezember 1929 die schrist

lich « Erklärung abzugeben , daß sie ihre Beziehungen mit den Russen

abqsbrochen haben . Es wurde allgemein angenommen , daß diese

Organisationen Disziplin halten und nicht «ine Politik

weitrrlrerben werden , die aus der ganzen Front der internationalen

»«rufssekretariate zu einem ausgesprochenen Mißerfolg führt - .

m » alle IBS . veranlatzt «. die Russenfrag « auf sich beruhen zu

lassen , resp . die bereits angeknüpften Beziehungen abzubrechen .

Diese Annahme war «ine Täuschung ! Die Holzarbeiter�Znternatio

nale hat daher die drei in Frage kommenden Verbände aus -

geschlossen . Es sind dies : der „Britische Möbelarbeiter

verband " , der „Finnische Holzarbeiterverband " und der „ Nor -

«egrsche Bauarbeiterverband ' ( Sektion der Holzarbeiter ) .
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jg guyt »«� Wertiatw - echer ! Di« Bxanchensersanrmlmia findet nicht S
S teile , sondern erst am Donnttate «, dem 13. ffedmat . ttatt S

t
Hreie Gewerkschafts » Jugend Verlin

Bowaeetnei %n Sonnte », dem 23. ffedeuat . U U&t . cm tj - oiet am
«llMBNla * die nächste Suaenfmoifnnur . s . Sur «ufTOitana gelanw

Amnestie " i &flauW «! in S Xlitn von »ort Maria �iitlctnbu ™, #artrn
Mim Preise oon SO Pseirni « Und nach in der Iuaendtentrale tu baden . —
S- at «. Donnertem . tS� llbr , tele » die «ruvven : «Svenick : Zugendbeim
Stflnauet Str . 5. Seundcsvrechiin - . Saburteaqeieier . — «chitietsdde : Zue - N».
beim Sliederschiineweid «. P- rlinrr Str . 31. Seilnbcsvrechana . Brettspielabend .
- n�Iundbennne »- Iaaendd - i » Pate Schul «. S»tenbur «er Str . 2. Zeimbesorechuna .
Vretttvielechend . Lerbandüduchkontrolle . — SLdoite »: Sruevenbei ! » Reichen
Seraer Str . te . beimchefrrechunq . Prettfoirlabend . — Temprlb - I - Sruvn - abeim .
Lneeurn »«- inaniastr . t—6. Selmdefptedwnfl . . Der Spreewald im Sich- btld .
— Moabit ! Zunendbeim Lehrter Str . 13 - 12 . Heitnbesprechuna . «esellschakt ».
spiele . Brinst D- ime . uswei - und Perbandabuch mit . — Laidrteiflee Platz :
Zuqentchcim (Stafte iZrankfurter Str . 16, Rimrner 6. Partva «: . Sewerkschafte »
und Erwecbvlosenpic ' dlcm ". — Lichten bcea und 2! en>Lichte »bcra : Zuaeodbe ' m
chauffstratze . an der Lesstnastrage . Unterdaltunaeabend . - Jftanffnrfet BDee:
Snaendtem Sftanifartet «Set 307 ( fflaXteoStatbenau - ftiaitmetl . Arbeiter .
dichtuite ».

Iuaendaruppe des ' Zeniralverbandes der Zlnaessellien

Heute . Tonueretet , sinden kvlaende Peranstaltunae » statt : Panlew .
«ieberschK »ba »Ien : Aueendbeim SSrschstr . 14 tarvste » Simmerl . Bunter

0
Zimeiülhetm der Schule Wildenbeuchstr . »3 ti�laan « « « n

ter Abend — «chlnete - »: Zuatndtem
Abend .

_ _

der Svaetzstratz « in Tri »ioiv >. Bunter _ _ _ _ __ _. .
Sauptftt . 19 udofnedSade . Tbstrintzen »Immerl . Diekusstaneadeod .

Laim Ken « von Solinermeit »« darl r . icdi 4er Preis den AusscHUs geben : detm
van hilllgen Sartefi b- aucht man doppelt und dreimal so Viel als von Wichs
mädel . Wichsniid . : ist aus besten Edel - Hartwaehsen hergM - ellt daher nur
hauchdünn aafiutiase «. Piels V, - Dos « BM 099, Vs - Oom BM 1J0 , Vr - Dow
BM 240 ; auch flOssI « In flaschrn tu haber
rrhllnich ig allen etnachlägigen Oetchlfien . Vertretgr and Lasen
Carl SdkOaert Ate tzehilgehia », HeepStir . « 4 . Fernapr . : btephaa OL BHt
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